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Kennzahlen 
 
 

2013 2012** 2012*

Beitragseinnahmen in Mio. Euro

Posten I.1.a) der Gewinn- und Verlustrechnung 279,0 267,8 194,6

Versicherungsbestand 

 - in Mio. Euro laufende Beiträge 270,3 265,9 193,9

 - Anzahl der Verträge 263.150 256.257 179.862

Neuzugang 

 - Anzahl der Verträge 15.820 23.784 18.198

 - in Mio. Euro laufende Beiträge 22,7 36,5 30,3

 - in Mio. Euro Einmalbeiträge 3,6 4,0 2,7

Abgang durch Storno

 - in Mio. Euro laufende Beiträge 16,0 15,1 10,8

 - in Prozent des mittleren Jahresbestand (Stückzahl) 2,8 3 3,3

Leistungen zugunsten unserer Kunden in Mio. Euro 378,9 305,8 221,8

davon:

 - ausgezahlte Leistungen in Mio. Euro 42,5 37 26,2

 - Zuwachs der Leistungsverpflichtungen in Mio. Euro 336,4 268,8 195,6

Verwaltungskosten in % der Bruttobeiträge 3,8 3,1 3,1

Kapitalanlagen in Mio. Euro 1.745,6 1.454,8 1.025,3

 - Nettoverzinsung des lfd. Geschäftsjahres in % 6,3 4,3 4,3

Bruttoüberschuss in Mio. Euro 15,5 12,6 11,5

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (-) in Mio. Euro -1,6 0 0

Gezeichnetes Kapital in Mio. Euro 1,5 1,5 1,5

Eigenkapital in Mio. Euro 79,0 80,5 59,6

* Pro bAV Pensionskasse AG Werte
** Pro-Forma-Werte (Pro bAV Pensionskasse AG + winsecura Pensionskasse AG)
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Lagebericht 
 

Geschäfts- und 

Rahmenbedingungen 

Die Entwicklung unserer Gesellschaft 

fand im Geschäftsjahr 2013 in nachfol-

gend beschriebenem gesamtwirtschaft-

lichen und Branchenumfeld statt: 

 

Deutsche Wirtschaft bleibt trotz 

Krise stabil 

 

Die deutsche Wirtschaft blieb im Jahr 

2013 weitestgehend stabil. Während 

die Konjunktur vor allem in Südeuropa 

weiterhin nur langsam in Schwung 

kommt, konnte sich die deutsche Wirt-

schaft vor allem in der zweiten Jahres-

hälfte leicht verbessern. Nach ersten 

Berechnungen des Statistischen Bun-

desamtes und dem Jahreswirtschafts-

bericht des Bundesministeriums für 

Wirtschaft und Energie zufolge nahm 

das preisbereinigte Bruttoinlandspro-

dukt (BIP) gegenüber dem Vorjahr um 

0,4% zu. Das Bruttoinlandsprodukt 

stieg jedoch langsamer als 2012 (0,7%) 

und deutlich schwächer als noch 2011 

(3,3%). Vor allem die immer noch an-

haltende Rezession innerhalb der Eu-

ropäischen Währungsunion und eine 

gebremste weltwirtschaftliche Entwick-

lung ließen der Konjunktur nur wenig 

Spielraum.  

 

Als treibende Kraft der deutschen Kon-

junktur erwies sich im vergangenen 

Jahr vornehmlich die Binnennachfrage. 

Im Inland nahmen der private 

Verbrauch um 0,9% und die staatlichen 

Konsumausgaben um 1,1% zu. Investi-

tionen konnten dagegen nur einen ge-

ringen Beitrag zum Wirtschaftswachs-

tum liefern und gingen zum Teil sogar 

nochmals zurück. Im Vergleich zu 2012 

stiegen die Exporte von Waren und 

Dienstleistungen aus Deutschland um 

0,6%. Diesem Anstieg an exportierten 

Gütern stand jedoch auch eine deutli-

che Zunahme der Importe um 1,3% ge-

genüber. Der Außenbeitrag als Diffe-

renz zwischen Exporten und Importen 

bremste somit das inländische BIP-

Wachstum 2013 um rund -0,3%-

Punkte.  

 

Die weitestgehend stabile Wirtschafts-

lage 2013 wirkte sich ebenfalls auf den 

Arbeitsmarkt aus. Nach Berechnungen 

des Statistischen Bundesamtes stieg 

die Zahl der Erwerbstätigen – das sieb-

te Jahr in Folge – leicht auf einen neu-

en Höchststand von 42,0 Millionen an. 

Arbeitslose partizipierten allerdings nur 

teilweise an diesem Beschäftigungs-

plus, da nach Angaben der Bundes-

agentur für Arbeit die Profile der Ar-

beitslosen oftmals nur unzureichend zur 

Arbeitskräftenachfrage passen. Mit ins-

gesamt 2,95 Millionen Arbeitslosen wa-

ren im Jahresdurchschnitt 2013 etwa 

53.000 mehr Menschen arbeitslos ge-

meldet als noch im Vorjahr. Die Arbeits-

losenquote stieg dadurch um 0,1%-

Punkte auf 6,9%, war damit jedoch im-

mer noch deutlich niedriger als 2011 

(7,1%).  

 

Die Arbeitnehmer konnten 2013 nicht 

von einem Anstieg der Reallöhne profi-

tieren. Nach Berechnungen des Statis-
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tischen Bundesamtes auf der Grundla-

ge vorläufiger Ergebnisse betrug der 

Anstieg der Nominallöhne 2013 im 

Durchschnitt 1,3%. Da sich die 

Verbraucherpreise im vergangenen 

Jahr nach Angaben des Statistischen 

Bundesamtes jedoch um 1,5% erhöh-

ten, ergab sich im gesamtwirtschaftli-

chen Durchschnitt preisbereinigt ein re-

ales Minus bei den Reallöhnen von 

0,2%. 

 

Deutsche Versicherungswirt-

schaft weiter mit Wachstum  

 

Für die deutsche Versicherungswirt-

schaft war 2013 ein Jahr voller Heraus-

forderungen. Die Folgen der anhaltend 

niedrigen Zinsen belasten unverändert 

insbesondere die Lebens- und Kran-

kenversicherer. Den Schaden- und Un-

fallversicherern machten mehrere au-

ßerordentliche Wetterereignisse zu 

schaffen. Insgesamt nahm die deutsche 

Versicherungswirtschaft im Berichtsjahr 

aber erneut eine zufriedenstellende 

Entwicklung und konnte weiter wach-

sen. 

 

Nach vorläufigen Berechnungen des 

Gesamtverbandes der  Deutschen Ver-

sicherungswirtschaft (GDV) nahmen die 

Beiträge ihrer Mitgliedsunternehmen im 

Berichtsjahr um insgesamt 3,0% auf 

187,1 Mrd. Euro (2012: 180,7 Mrd. Eu-

ro) zu. Einen wichtigen Anteil hatten 

daran die Rentenversicherungen, die 

gegen Einmalbeitrag abgeschlossen 

wurden. Dadurch stiegen die Bei-

tragseinnahmen in der Lebensversiche-

rung um insgesamt 4,0% auf 90,8 Mrd. 

Euro. Die privaten Krankenversicherer 

verzeichneten einen Beitragszuwachs 

von 0,7% auf 35,9 Mrd. Euro und die 

Schaden- und Unfallversicherer von 

3,0% auf 60,4 Mrd. Euro 

 

Neuer Verhaltenskodex für den 

Versicherungsvertrieb 

Um eine noch höhere Qualität im Versi-

cherungsvertrieb zu erreichen, hat der 

Gesamtverband der Deutschen Versi-

cherungswirtschaft im Berichtsjahr den 

weiterentwickelten Verhaltenskodex für 

den Versicherungsvertrieb publiziert 

und seine Mitglieder aufgerufen, diesen 

zu unterzeichnen. Die neuen Regeln 

sollen das Bewusstsein der Unterneh-

men und Vermittler für die Interessen 

der Verbraucher weiter schärfen und 

zugleich Vertriebspraktiken unterbin-

den, die den Belangen der Kunden wi-

dersprechen. Der neue Verhaltensko-

dex enthält elf Leitlinien, die den Rah-

men für eine faire und bedarfsgerechte 

Vermittlung von Versicherungsproduk-

ten setzen. Unternehmen, die dem Ko-

dex beitreten, machen ihn zur Ge-

schäftsgrundlage für die Zusammenar-

beit mit ihren Vertriebspartnern. Dem 

Aufruf des GDV sind selbstverständlich 

auch die AXA Konzerngesellschaften 

gefolgt und haben ihren Beitritt am 11. 

September 2013 erklärt. 

 

Entwicklung der betrieblichen Al-

tersversorgung im Jahr 2013 

Nach vorläufigen Berechnungen des 

Statistischen Bundesamtes hat das rea-

le Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2013 

um 0,5% zugenommen. Damit stieg die 

gesamtwirtschaftliche Leistung gegen-
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über dem Vorjahr (+0,7%) nur schwach 

an. Infolge der europäischen Schulden-

krise war die deutsche Wirtschaft 

schwach in das Jahr 2013 gestartet. 

Die Wirtschaften der Industrie- und 

Schwellenländer wuchsen nur verhalten 

und es fehlten die Impulse der Aus-

landsnachfrage. Im Jahresverlauf zo-

gen die Investitionen – ausgelöst durch 

die günstigen Finanzierungsbedingun-

gen, der erkennbaren Stabilisierung in 

den europäischen Krisenländern und 

den verbesserten Aussichten der Welt-

wirtschaft – wieder an. Gestützt wurde 

die Konjunktur durch den privaten Kon-

sum (bedingt durch ein hohes Beschäf-

tigungsniveau und steigende Reallöh-

ne) und die Staatsausgaben.  

 

Die Stabilität der Wirtschaft zeigt sich 

auch an der Anzahl von Unternehmens-

insolvenzen, die sich gegenüber dem 

Jahr 2012 von 28.720 Fällen um 8,4% 

auf 26.300 Fälle verringerte.  

 

Die stabile wirtschaftliche Lage in 2013 

begünstigte die tarifpolitischen Forde-

rungen nach höheren Entgelten. So 

legten die Tariflöhne und -gehälter um 

2,7% zu. Nach Abzug der gestiegenen  

Verbraucherpreise (+1,5%) blieb den 

Beschäftigten im Jahr 2013 eine reale 

Tarifsteigerung von +1,2%.  

 

Der Arbeitsmarkt blieb in 2013 stabil. 

Die Zahl der Erwerbstätigen lag bei 

insgesamt 41,8 Mio. Bezogen auf sozi-

alversicherungspflichtige Beschäftigte 

lag die Zahl bei 29,3 Mio.  

 

Mit 6,9% blieb die Arbeitslosenquote in 

2013 stabil. Zum Jahresende nahm die 

Zahl der Arbeitslosen leicht ab. Die 

Einstellungsbereitschaft der Unterneh-

men war gemäß dem ifo Beschäfti-

gungsbarometer weiterhin hoch. 

  

Die stabilen Rahmenbedingungen der 

Wirtschaft und des Arbeitsmarktes, so-

wie die gestiegenen Realeinkommen 

boten eine gute Ausgangsbasis für die 

betriebliche Altersversorgung in 2013.  

 

Gleichzeitig musste aber festgestellt 

werden, dass die vorgezogenen Ver-

tragsabschlüsse aus den Jahren 2011 

(Rechnungszinsabsenkung) und 2012 

(geschlechtsunabhängige Kalkulation) 

im Geschäftsjahr 2013 fehlten.  

 

Insgesamt führten die zuvor genannten 

Faktoren in den Durchführungswegen 

Direktversicherung, Rückdeckungsver-

sicherung und Pensionskasse für die 

Branche im Neuzugang - gemessen in 

laufenden Beiträgen - zu einem Rück-

gang von 18,3%, während die Einmal-

beiträge gegenüber dem Vorjahr um 

2,4% zunahmen.  

 

In der Direktversicherung wurden ge-

genüber dem Vorjahr 23,7% weniger 

Neuverträge abgeschlossen. Gemes-

sen am laufenden Neugeschäftsbeitrag 

in Höhe von 657,8 Mio Euro reduzierten 

sich die Prämieneinnahmen gegenüber 

dem Vorjahr um 23,3%. Die Einmal-

prämien konnten gegenüber dem Vor-

jahr um 7,7% auf 340,8 Mio. Euro ge-

steigert werden.  
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In der Rückdeckungsversicherung ging 

der Neuzugang nach Stückzahlen um 

9,0% auf 240.174 zurück. Der neuab-

geschlossene laufende Beitrag redu-

zierte sich um 10,0% auf 593 Mio. Eu-

ro. Die Einmalprämien reduzierten sich 

um 4,5% auf 1.234 Mio. Euro.  

 

Die Pensionskassen verzeichneten  bei 

den Neuabschlüssen einen Rückgang 

von 23,7%. Gemessen an den laufen-

den Neugeschäftsprämien reduzierte 

sich das Geschäft um 25,3% auf 129,1 

Mio. Euro. Die Einmalprämien wuchsen 

gegenüber dem Vorjahr um 53,3% auf 

216,6 Mio. Euro stark an. 

 

Unser Unternehmen 

Die Pro bAV Pensionskasse ist eine 

mittelbare Tochtergesellschaft der AXA 

Konzern AG und damit Teil eines des 

größten Finanzdienstleistungsunter-

nehmens der Welt. Mit ihren sehr guten 

Ratings bei anerkannten Agenturen, 

wie Standard & Poor’s, Fitch und Moo-

dy’s, bietet die Finanzstärke der Mut-

tergesellschaft AXA ein Höchstmaß an 

Sicherheit für ihre Kunden, von der 

auch die Kunden der Pro bAV Pensi-

onskasse profitieren. Im Jahre 2013 

wurde die winsecura Pensionskasse 

AG (winsecura), die seit 2006 ebenfalls   

zum deutschen AXA Konzern AG ge-

hörte, mit Zustimmung der Bundesan-

stalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) auf die Pro bAV verschmolzen.  

Die Eintragung ins Handelsregister er-

folgte rückwirkend zum 1. Januar 2013. 

Alle Rechte und Pflichten der winsecura 

wurden in vollem Umfang von der Pro 

bAV Pensionskasse AG übernommen.  

 

Als Unternehmen mit ausgewiesener 

Expertise auf dem Gebiet der betriebli-

chen Altersversorgung bietet die Pro 

bAV Pensionskasse ein hohes Maß an 

Kompetenz und Service für moderne 

und zukunftsgerichtete, betriebliche 

Versorgungslösungen. Dies bestätigt 

das unabhängige Institut für Vorsorge- 

und Finanzplanung (IVFP) in dem aktu-

ell gültigen Rating mit der Gesamtnote 

„Exzellent“. 

 

Produkte 

Die Pro bAV Pensionskasse gehört mit 

der Verschmelzung der winsecura nun 

zu den größten deutschen Pensions-

kassen. Ihre Produktpalette ist breit 

ausgerichtet und dadurch für eine Viel-

zahl von Arbeitgebern und Arbeitneh-

mern interessant. Die Pro bAV Pensi-

onskasse bot für das Jahr 2013 eine 

attraktive Gesamtverzinsung in Höhe 

von 4,0% an.  

Für das Jahr 2014 musste diese auf-

grund eines Kapitalmarkts mit anhal-

tender Niedrigzinsphase von 4,0% auf  

3,4% reduziert werden. Abweichend 

hiervon beträgt bei den der ehemaligen 

winsecura Pensionskasse AG zuzu-

rechnenden Versicherungsbeständen 

die laufende Verzinsung 3,3% (bisher 

3,7%). 

 

Das Produktangebot reicht von fonds-

gebundenen bis zu klassischen Ren-

tenversicherungen. In der fondsgebun-

denen Rentenversicherung können un-
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sere Kunden ihre Beiträge in einer brei-

ten Auswahl von konservativen bis ren-

diteorientierten Fonds investieren. Si-

cherheitsorientierte Kunden können un-

sere konventionelle Rentenversiche-

rung wählen, die in einen klassischen 

Deckungsstock investiert. Zusätzlich 

besteht in der konventionellen Renten-

versicherung die Möglichkeit, einen 

Hinterbliebenenschutz für Witwen / 

Witwer und Waisen einzuschließen. 

Beide Produkte können auch mit einer 

Berufsunfähigkeitsabsicherung kombi-

niert werden. Flexible Zuzahlungen 

während der Beitragszahlung runden 

die Produkte ab. Die Tarife sind seit 

dem 21.12.2012 geschlechtsunabhän-

gig kalkuliert. Das Produktspektrum der 

Pro bAV Pensionskasse bietet somit 

die passenden Vorsorgemöglichkeiten 

für alle Kunden. 

 
 

Kooperationen und 

Konsortialverträge 

In der strategischen Positionierung der 

Pro bAV Pensionskasse hat AXA bei 

der Gründung im Jahr 2002 bewusst 

einen neutralen Namen für ihre Toch-

tergesellschaft gewählt, um gleichzeitig 

als Dienstleister und als Produktgeber 

für andere Versicherer, die keine eige-

ne Pensionskasse anbieten oder grün-

den wollten, aufzutreten. Als offene 

Pensionskasse kooperiert unsere Ge-

sellschaft seit Jahren mit namhaften 

Versicherern und Finanzdienstleistern. 

Sie kann dabei mit hoher Qualität und 

gutem Service nachhaltig überzeugen.  

 

Insbesondere die in einem Konsortium 

mit der Deutsche Ärzteversicherung AG 

und der Deutschen Apotheker und Ärz-

tebank e.G. bestehende Kooperation 

mit der Tarifgemeinschaft der Gesund-

heitsberufe  

 

• Arbeitsgemeinschaft zur Regelung 

der Arbeitsbedingungen für Arzthel-

ferinnen/Medizinische Fachange-

stellte (AAA), 

• Arbeitsgemeinschaft zur Regelung 

der Arbeitsbedingungen für Zahn-

medizinische Fachangestellte und 

Zahnarzthelferinnen (AAZ) und 

• Verband medizinischer Fachberufe 

e.V. 

 

ist hierbei zu erwähnen.  

 

Unter dem Produktnamen Gesund-

heitsRente besteht seit 2002 eine mög-

liche Branchenlösung für alle Gesund-

heitsberufe, die von den Tarifparteien 

und Standesorganisationen (Kammern 

und Verbände) der Ärzte-, Zahn- und 

Tierärzteschaft empfohlen wird. Mit der 

GesundheitsRente können die bAV-

Tarifverträge für das ärztliche, zahn- 

und tierärztliche Praxispersonal umge-

setzt werden. Im Jahr 2011 ist der 

MVDA – Marketing Verein Deutscher 

Apotheker e.V. - der Kooperation mit 

der Tarifgemeinschaft der Gesund-

heitsberufe beigetreten, um den Apo-

thekenmitarbeitern die Gesundheits-

Rente zur Altersversorgung zu ermögli-

chen. 
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Geschäftsabläufe 
Prozessoptimierungen und somit die 

Zufriedenheit von Vertriebspartnern und 

Endkunden nehmen bei der Pro bAV 

Pensionskasse einen besonderen Stel-

lenwert ein. Bearbeitungsqualität und 

Schnelligkeit haben dabei eine beson-

ders hohe Priorität.  

 

So hat die Pro bAV Pensionskasse 

2013 policierungsfähige Neuanträge 

innerhalb einer durchschnittlichen Be-

arbeitungszeit von nur einem Arbeitstag 

bearbeitet. Die übrigen Bestandsvor-

gänge wurden innerhalb einer durch-

schnittlichen Bearbeitungszeit von elf 

Arbeitstagen beantwortet. Die telefoni-

sche Erreichbarkeit der Kundenhotline 

ist unverändert gut. 85% der Anrufe 

konnten direkt entgegengenommen 

werden. Fallabschließend am Telefon 

beantwortet wurden im Schnitt über 

90% der Anfragen. 

 

Die sehr zügige Bearbeitung der Be-

standsvorgänge und auch die konse-

quente Bearbeitung offener Vorgänge 

und Außenstände haben zu einer wei-

teren Verbesserung der Beitragsau-

ßenstandsquote beigetragen, die re-

gelmäßig unter 1% liegt. 

 
 

Programm zur Effizienzsteige-

rung macht Fortschritte 

Der AXA Konzern hat im Geschäftsjahr 

2013 bei der Umsetzung seines Pro-

gramms zur Steigerung der Effizienz 

und zur Stärkung seiner Wettbewerbs-

fähigkeit weiter Fortschritte erzielt. Die-

ses Programm unter dem Namen „Fo-

cus to Perform“ hatte der Konzern im 

Jahr 2011 eingeleitet, um angesichts 

des sich grundlegend wandelnden Um-

felds für Versicherungen seine strategi-

schen Ziele effektiver und fokussierter 

zu erreichen. Durch umfangreiche In-

vestitionen in Prozessverbesserungen, 

Automatisierung und optimierte Struktu-

ren will der AXA Konzern den Kunden-

service weiter verbessern, Produktivi-

tätssteigerungen erzielen und die Kos-

ten im Konzern von 2011 bis 2015 um 

328 Mio. Euro senken. Dazu sollen un-

ter anderem auch die Vereinheitlichung 

von Produkten und der Informations-

technologie, schlankere Führungsstruk-

turen und die Bündelung von Funktio-

nen an einzelnen Standorten beitragen, 

wobei der Konzern seine dezentrale 

Struktur beibehalten wird.  

 

 

Beherrschungsvertrag mit der 

AXA Konzern AG 

Der am 15. Mai 2003 mit der AXA Kon-

zern AG abgeschlossene Beherr-

schungsvertrag verpflichtet die AXA 

Konzern AG zur Verlustübernahme 

gemäß § 302 Abs.1 des Aktiengesetzes 

(AktG). Damit sind Verluste der Pro 

bAV Pensionskasse durch die starke 

AXA Konzern AG abgesichert. 

 
 

Mitgliedschaft im 

Sicherungsfonds 

Die Kundenpräferenzen zielen aufgrund 

der negativen Erfahrungen durch die 

Finanzmarktkrise in Richtung einer ver-

lässlichen und sicheren Finanzanlage-

form. Die Pro bAV Pensionskasse ist 
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freiwilliges Mitglied im Sicherungsfonds 

für die Lebensversicherer (Protektor 

Lebensversicherungs-AG) und bietet 

ihren Kunden somit eine zusätzliche Si-

cherheit auch für den unwahrscheinli-

chen Fall einer Insolvenz. 

 
 

Verschmelzung winsecura 

Pensionskasse AG auf Pro 

bAV Pensionskasse AG 

Gemäß Verschmelzungsvertrag vom 

15. Mai 2013 wurde die winsecura Pen-

sionskasse AG rückwirkend zum 

1. Januar 2013 auf die Pro bAV Pensi-

onskasse AG verschmolzen. Die Ein-

tragung der Verschmelzung in das 

Handelsregister der Pro bAV Pensions-

kasse AG erfolgte am 4. September 

2013.  

 

Um eine Vergleichbarkeit mit dem vor-

herigen Geschäftsjahr zu ermöglichen, 

sind im nachfolgenden Lagebericht und 

im Anhang die Angaben aus den Ein-

zelabschlüssen der Pro bAV Pensions-

kasse AG und der winsecura Pensions-

kasse AG  für 2012 – soweit möglich 

und sinnvoll – konsolidiert dargestellt.  

 

Diese Pro-forma-Werte sind in Tabellen 

unter „2012**“ und der Fußnote „**Pro-

forma-Werte“ kenntlich gemacht. In 

Textpassagen werden immer die Pro-

forma-Werte für 2012 dargestellt. 

 

Des Weiteren haben wir die Bilanz so-

wie die Gewinn- und Verlustrechnung 

zu diesem Zweck um eine Pro-forma-

Spalte ergänzt.   
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Überblick über den 

Geschäftsverlauf 2013 

Am Jahresende 2013 verfügte unsere 

Gesellschaft über einen Versiche-

rungsbestand von 263.150 Verträgen – 

das sind 6.893 Verträge (+2,7%) mehr 

als ein Jahr zuvor – mit gebuchten Bei-

tragseinnahmen von 279,0 Mio. Euro. 

Die Beitragseinnahmen sind dabei ge-

genüber dem Jahr 2012 um 4,2% ge-

stiegen, während der Markt einen er-

heblich geringeren Zuwachs von ledig-

lich 3,3% zu verzeichnen hat. Der 

Marktanteil liegt wie im Vorjahr bei 

9,4%.  

 

Der Neuzugang unserer Gesellschaft 

ist im Berichtsjahr mit 15.820 Verträgen 

(2012: 23.784 Verträge) und mit statis-

tischen laufenden Beitragen von 22,7 

Mio. Euro (2012: 36,5 Mio. Euro) ana-

log zum Markt deutlich gesunken. Die 

Anzahl der neuen Verträge sank um 

33,5% (Markt: -23,7%), die Beitrags-

summe des Neuzugangs um 34,0% 

(Markt: -23,9%). 

 

Der Versicherungsbestand – bezogen 

auf die laufenden Jahresbeiträge – 

stieg um 1,7% von 265,8 Mio. Euro auf 

270,3 Mio. Euro. 

 

Die Provisionsaufwendungen reduzier-

ten sich bedingt durch die rückläufige 

Neugeschäftsentwicklung um 40,4% 

von 25,6 Mio. Euro auf 15,3 Mio. Euro.  

 

Die Provisionen wurden wie im Vorjahr 

teilweise, begrenzt auf die nicht akti-

vierten Abschlusskosten, durch Beteili-

gung der Rückversicherer an den Ab-

schlusskosten im Rahmen einer Quo-

tenrückversicherung abgedeckt. Im 

Gegenzug werden die Rückversicherer 

in den kommenden Geschäftsjahren an 

Erträgen aus der Amortisation von Ab-

schlusskosten ebenso wie an Erträgen 

und Aufwendungen aus dem Risikover-

lauf entsprechend ihren Anteilen betei-

ligt.  

 

Die Abschlusskostenquote – das Ver-

hältnis der Abschlussaufwendungen zur 

Beitragssumme des Neugeschäfts – 

verbesserte sich um 0,1%-Punkte auf 

3,4% (2012: 3,5%). Die Verwaltungs-

kostenquote erhöhte sich bedingt durch 

höhere Projektaufwendungen auf 3,8% 

(2012: 3,1%). 

 

Aus unseren Kapitalanlagen erzielten 

wir im Berichtsjahr mit 6,3% (2012: 

4,3%) eine Nettoverzinsung, die insbe-

sondere aufgrund der hohen realisier-

ten Gewinne aus dem Abgang von Ka-

pitalanlagen deutlich über dem Vorjah-

resniveau lag. 

 

Nach Zuführung zur Rückstellung für 

Beitragsrückerstattung erzielt die Pro 

bAV Pensionskasse ein Ergebnis aus 

dem operativen Geschäft von -2,6 Mio. 

Euro (2012: 0 Euro). 

 

Der Rückstellung für Beitragsrücker-

stattung haben wir im Berichtsjahr 18,1 

Mio. Euro (2012: 12,6 Mio. Euro) zuge-

führt. Diese Zuführung ist ausreichend, 

um für den Versicherungsbestand der 

Pro bAV Pensionskasse AG die für das 

Jahr 2014 deklarierten Überschussan-

teile zuzuteilen und den Schlussüber-
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schussanteilfonds entsprechend der 

Überschussdeklaration weiter zu erhö-

hen. Die Überschussbeteiligung für 

2013 wurde aufgrund des langjährigen 

historisch niedrigen Zinsniveaus um 

0,6%-Punkte gesenkt. Die freie, noch 

nicht für die künftige Überschussbeteili-

gung gebundene Rückstellung für Bei-

tragsrückerstattung beträgt 9,6 Mio. Eu-

ro (2012: 1,4 Mio. Euro). 
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Geschäftsergebnis 

Marktübersicht 

Nach einer Marktübersicht des Ge-

samtverbandes der Deutschen Versi-

cherungswirtschaft (GDV), welche die 

Daten von 24 überwiegend in den zu-

rückliegenden Jahren neu gegründeten 

Pensionskassen berücksichtigt, lagen 

die gebuchten Bruttobeiträge 2013 mit 

2,9 Mrd. Euro um 3,3% höher als im 

Vorjahr. Gleichzeitig reduzierte sich der 

Bestand an statistischen laufenden 

Jahresbeiträgen um 0,9% auf 2,8 Mrd. 

Euro. Die statistische Versicherungs-

summe der ausgewerteten Pensions-

kassen reduzierte sich leicht 0,1% auf 

69,3 Mrd. Euro. Anzahlmäßig nahm der 

Vertragsbestand um 1,5% auf 3,7 Mio. 

Stück zu. 

 

Der gesamte Neuzugang im Pensions-

kassenmarkt ging im Berichtsjahr um 

23,7% in der Anzahl und um 26,3% in 

der statistischen Summe zurück. Der 

Neuzugang an laufenden Beiträgen 

ging um 25,3% auf 129,1 Mio. Euro zu-

rück, während sich der Einmalbeitrag 

um 53,3% auf 216,6 Mio. Euro erhöhte.  

 

Die aus dem Neuzugang resultierende 

Beitragssumme – definiert als laufender 

Jahresbeitrag multipliziert mit der Bei-

tragszahlungsdauer zuzüglich der Ein-

malbeiträge – betrug im Berichtsjahr 

3,7 Mrd. Euro (-23,9%). 

Beitragseinnahmen 

Im Geschäftsjahr 2013 stiegen die Brut-

tobeitragseinnahmen der Pro bAV Pen-

sionskasse deutlich um 4,2% oder 11,3 

Mio. Euro auf 279,0 Mio. Euro. Bei ei-

nem Marktzuwachs von 3,3% liegt den 

Marktanteil unsere Gesellschaft wie im 

Vorjahr bei 9,4%. Vom gesamten Bei-

tragsvolumen entfielen 5,1 Mio. Euro 

auf Einmalbeiträge. Die Beiträge aus 

der Rückstellung für Beitragsrückerstat-

tung (RfB) erhöhten sich auf 18,1 Mio. 

Euro (2012: 12,6 Mio. Euro).  

 

Kapitalanlageergebnis 

Das gesamte Kapitalanlageergebnis - 

alle Erträge abzüglich aller Aufwendun-

gen - betrug im Berichtsjahr 101,3 Mio. 

Euro (2012: 57,6 Mio. Euro) und erhöh-

te sich damit gegenüber dem Vorjahr 

um 75,9%. Dabei nahmen die laufen-

den Erträge um 4,8% auf 54,1 Mio. Eu-

ro (2012: 51,6 Mio. Euro) zu. Aus dem 

Abgang von Kapitalanlagen wurden 

Verluste in Höhe von 6,6 Mio. Euro 

(2012: 2,0 Mio. Euro) erzielt. Den Ver-

lusten standen Gewinne in Höhe von 

54,9 Mio. Euro (2012: 9,8 Mio. Euro) 

gegenüber, die im Wesentlichen aus 

Realisierungsmaßnahmen resultierten. 

Die Gewinne wurden insbesondere aus 

dem Verkauf von Inhaberschuldver-

schreibungen und Schuldscheindarle-

hen erzielt. 

 

Im Jahr 2013 wurden keine außerplan-

mäßige Abschreibungen auf Kapitalan-

lagen vorgenommen (2012: 856 Tsd. 

Euro). 

 

Die Nettoverzinsung der Kapitalanlagen 

- berechnet nach der Formel des Ge-

samtverbandes der Deutschen Versi-

cherungswirtschaft - stieg auf 6,3% 

(2012: 4,3%). 
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Kostenverlauf 

Die Abschluss- und Verwaltungskosten 

unserer Gesellschaft betrugen im Be-

richtsjahr insgesamt 32,3 Mio. Euro 

(2012: 42,9 Mio. Euro). Dieser Rück-

gang um -24,6% im Vergleich zum Vor-

jahr ist auf die Entwicklung der Ab-

schlusskosten zurückzuführen. Der 

Rückgang der Abschlusskosten um  

-36,8% auf 21,8 Mio. Euro (2012: 34,5 

Mio. Euro) ist im Wesentlichen durch 

die rückläufige Neugeschäftsentwick-

lung verursacht. Die Verwaltungskosten 

unserer Gesellschaft haben sich im Be-

richtsjahr auf 10,5 Mio. Euro erhöht 

(2012: 8,4 Mio. Euro). Dieser Anstieg 

ist zum Einen auf das Bestandswachs-

tum und zum Anderen auf höhere Pro-

jektaufwendungen zurückzuführen. 

 

Leistungen für unsere Kunden 

Im Berichtsjahr wandten wir 15,2 Mio. 

Euro für Leistungen an unsere Kunden 

auf. Weitere 24,3 Mio. Euro wurden für 

Rückkäufe gezahlt und zurückgestellt.  

 

Die Rückstellungen für Leistungsver-

pflichtungen gegenüber den Versiche-

rungsnehmern (Deckungsrückstellung 

vermindert um aktivierte Ansprüche ge-

gen den Versicherungsnehmer, An-

sammlungsguthaben und Rückstellung 

für Beitragsrückerstattung) erhöhten 

sich um 336,4 Mio. Euro auf 1.942,6 

Mio. Euro. 

 

Deckungsrückstellung für Renten-

versicherungen 

Aufgrund der erwarteten, weiteren Ver-

längerung der Lebenserwartung führten 

wir entsprechend den Empfehlungen 

der Deutschen Aktuarvereinigung für 

nicht nach aktuellen Rechnungsgrund-

lagen kalkulierte Rentenversicherungen 

den Deckungsrückstellungen zusätzlich 

3,3 Mio. Euro zu.  

Zinszusatzreserve 

Das anhaltend niedrige Zinsniveau am 

Kapitalmarkt beeinträchtigt weiterhin 

die Anlagemöglichkeiten der Lebens-

versicherer und Pensionskassen. Die 

Deckungsrückstellungs-Verordnung 

sieht daher für den deregulierten Be-

stand abhängig vom Kapitalmarktzins 

der vergangenen Jahre die Bildung ei-

ner Zinszusatzreserve für Versicherun-

gen mit einem Rechnungszins oberhalb 

eines Referenzzinses vor. Es wird er-

wartet, dass dieser Referenzzins in den 

nächsten Jahren unter 3,25% und da-

mit unter den höchsten Rechnungszins 

der Tarife der Pro bAV sinken wird. Un-

sere Gesellschaft hat deshalb vorsorg-

lich bereits in 2013 im regulierten Be-

stand mit Genehmigung der Aufsichts-

behörde eine Zinszusatzreserve in Hö-

he von 35 Mio Euro gebildet.  

 

Überschussbeteiligung der Versi-

cherungsnehmer 

Das anhaltend niedrige Zinsniveau und 

der Aufbau einer Zinszusatzreserve zur 

langfristigen Sicherung der Garantien 

beeinträchtigen den Überschuss der 

Gesellschaft.  

 

Deshalb wurde die gesamte Über-

schussbeteiligung dieser Entwicklung 

angepasst. Für das Kalenderjahr 2014 

wird bei unserer Gesellschaft die lau-

fende Verzinsung (Garantieverzinsung 

plus Zinsüberschussanteil) 3,4% (bis-
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her 4,0%) betragen. Ausgenommen 

hiervon sind Tarife der RenteInvest der 

Tarifgeneration 2013, die wegen ihrer 

abweichenden Tarifkonzeption eine um 

0,50%-Punkte geringere laufende Ver-

zinsung erhalten. Hinzu kommen kön-

nen - je nach Vertragstyp - Risikoüber-

schüsse und Schlussüberschussantei-

le.  

 
Gemäß der Assekurata - Methode er-

gibt sich für den Bestand eine durch-

schnittliche Gesamtverzinsung von 

3,8% (bisher 4,4%). Abweichend be-

trägt bei den der ehemaligen winsecura 

Pensionskasse AG zuzurechnenden 

Versicherungsbeständen die laufende 

Verzinsung 3,3% (bisher 3,7%) und die 

durchschnittliche Gesamtverzinsung 

3,6% (bisher 4,0%). 

Die Überschussanteilsätze für die ein-

zelnen Tarife sind im Anhang auf den 

Seiten 72 bis 89 dargestellt.  

 

Ergebnis der operativen Geschäfts-

tätigkeit 

Der Rohüberschuss wurde für eine Zu-

führung zur Rückstellung für Beitrags-

rückerstattung in Höhe von 18,1 Mio. 

Euro (2012: 12,6 Mio. Euro) sowie in 

Höhe von 4,3 Mio. Euro (2012: 7,2 Mio. 

Euro) für Direktgutschriften verwendet.  

Bedingt durch die Zuführung zur Rück-

stellung für Beitragsrückerstattung 

weist die Pro bAV Pensionskasse ein 

Ergebnis in Höhe von -2,6 Mio. Euro 

aus der operativen Geschäftstätigkeit 

aus. 

 
Nach einem Ertrag aus Verlustüber-

nahme von 1,0 Mio. Euro (Übernahme 

durch die AXA Konzern AG aufgrund 

des bestehenden Beherrschungsver-

trages) und einer Entnahme aus der 

Gewinnrücklage in Höhe von 1,6 Mio. 

Euro weist die Pro bAV im Jahr 2013 - 

wie im Vorjahr - einen Bilanzgewinn 

von 0,0 Mio. Euro aus. 

 
Eigenkapitalausstattung 

 

Die Eigenkapitalausstattung stellt sich zum 31. Dezember 2013 wie folgt dar: 

 
in Tsd. Euro       

  2013 2012** 2012* 
Gezeichnetes Kapital 1.500 1.500 1.500 
Kapitalrücklage 77.449 77.449 56.550 

davon Organisationsfonds 50 50 50 
Gewinnrücklage 0 1.595 1.595 
Bilanzgewinn 0 0 - 

Stand am Ende des Geschäftsjahres  78.949 80.544 59.645 

* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte   
 

 
Eine detaillierte Überleitung des Eigenkapitals befindet sich auf Seite 67 im Anhang.
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Versicherungsbestand 

Im Berichtsjahr stieg der Bestand an 

statistisch laufendem Beitrag auf 270,3 

Mio. Euro (+1,7%), die statistische Ver-

sicherungssumme ist um 1,1% auf 6,24 

Mrd. Euro gestiegen. In der Anzahl 

nahm der Bestand um 6.893 auf 

263.150 Stück (+2,7%) zu. 

Neuzugang 

2013 wurden 15.820 neue Verträge ab-

geschlossen. Der neu abgeschlossene 

laufende Jahresbeitrag ging um 37,8% 

auf 22,7 Mio. Euro, der Einmalbeitrag 

ging um 10,9% auf 3,6 Mio. Euro und 

die Versicherungssumme ging um 

35,4% auf 414,6 Mio. Euro zurück. 

 

Die aus dem Neuzugang resultierende 

Beitragssumme – definiert als laufender 

Jahresbeitrag multipliziert mit der Bei-

tragszahlungsdauer zuzüglich der Ein-

malbeiträge – betrug im Berichtsjahr 

0,6 Mio. Euro (2012: 1,0 Mio. Euro).  

 

Abgang 

Im Geschäftsjahr 2013 gab es insge-

samt 11.469 Abgänge (+7,5%) mit ei-

nem statistisch laufenden Jahresbeitrag 

von 19,8 Mio. Euro (+11,0%) und 386,7 

Mio. Euro (+0,6%) statistischer Versi-

cherungssumme.  

 

Auf die vertragsmäßigen Abläufe entfie-

len 1.305,9 Tsd. Euro (+41,5%) und auf 

die Abgänge durch Tod 254,0 Tsd. Eu-

ro (+22,0%) laufender Beitrag. Die vor-

zeitigen Abgänge (Rückkäufe, Um-

wandlungen in beitragsfreie Versiche-

rungen sowie sonstige vorzeitige Ab-

gänge) stiegen auf 16,0 Mio. Euro 

(2012: 15,2 Mio. Euro) laufenden Jah-

resbeitrag.  

Kapitalanlagebestand wächst um 

20,0% auf 1.745,6 Mio. Euro 

Das Kapitalmarktumfeld war im Ge-

schäftsjahr 2013 erneut von einem glo-

bal schwachen Wachstum sowie von 

einer enorm expansiven Geldpolitik der 

großen Notenbanken gekennzeichnet. 

Die Unsicherheiten bezüglich der euro-

päischen Staatschuldenkrise blieben 

zwar bestehen, nahmen im Jahresver-

lauf jedoch ab. Zudem verbesserten 

sich die weltweiten Wachstumsaussich-

ten für die kommenden Jahre.  

 

Die Kapitalmärkte entwickelten sich im 

vergangenen Jahr unterschiedlich. Die 

Zinsen in Deutschland und den USA 

stiegen auf Grund der verbesserten 

Wachstumsaussichten und einer etwas 

restriktiveren Geldpolitik der amerikani-

schen Notenbank an. Die Renditen für 

10-jährige Bundesanleihen legten im 

Jahresverlauf um 0,6%-Punkte zu. Hin-

gegen sanken die Zinsen in Südeuropa 

auf Grund der geringeren Unsicherheit 

zum Teil deutlich. Die Risikoaufschläge 

für Unternehmensanleihen reduzierten 

sich im Jahresverlauf weiter.  

 

Die Aktienmärkte entwickelten sich im 

Geschäftsjahr 2013 wie schon im Vor-

jahr sehr positiv. Der Deutsche Aktien-

index (DAX) notierte Ende des Jahres 

bei 9.552 Punkten und verzeichnete 

somit im Vergleich zum Jahresanfang 

einen Zuwachs von 25%. Der europäi-

sche Aktienmarkt gemessen am Eu-

roStoxx 50 stieg bis zum Jahresende 
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um 18%, der für den amerikanischen 

Aktienmarkt repräsentative S&P 500 

Index notierte um 30% höher als zu 

Jahresbeginn. 

 

Die Notenbanken hielten im Jahr 2013 

an Ihrer lockeren Geldpolitik fest. Die 

europäische Zentralbank senkte  den 

Leitzins in 2013 zweimal auf derzeit 

0,25%. Die US-Notenbank ließ den 

Leitzins im Jahr 2013 unverändert bei 0 

bis 0,25%. Zudem führte die Federal 

Reserve Bank ihre expansive Geldpoli-

tik durch den monatlichen Ankauf von 

Anleihen fort. 

 
Die Pro bAV Pensionskasse AG hat die 

Entwicklung an den Kapitalmärkten ge-

nutzt und durch ein ausgewogenes Ka-

pitalanlagenportfolio die an ihre Kunden 

gegebenen Leistungsversprechen er-

füllt. Zudem profitierte die Pro bAV 

Pensionskasse AG von den Vorteilen 

als Unternehmen eines internationalen 

Versicherungskonzerns, um die zur 

Verfügung stehenden Mittel in Kapital-

anlagen mit attraktiven Konditionen zu 

investieren. 

 

Unsere Gesellschaft verfolgte bewusst 

eine konservative Anlagepolitik und ver-

fügte insbesondere über Staatsanleihen 

sowie einen hohen Anteil gesicherter 

festverzinslicher Papiere, die zusam-

men mehr als 98% des gesamten Kapi-

talanlagebestandes der Pro bAV Pen-

sionskasse AG ausmachten. 

 

Der Bestand an Kapitalanlagen stieg 

bei unserer Gesellschaft im Jahr 2013 

um 20,0% auf 1.745,6 Mio. Euro. Den 

Schwerpunkt bildeten weiterhin festver-

zinsliche Wertpapiere sowie Schuld-

scheindarlehen und Namenspapiere mit 

98,5%. 
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Struktur der Kapitalanlagen 

Buchwerte Zeitwerte Buchwerte Buchwerte Anteil am 
2013 2013 2012* 2012** Bestand

2012*

5.250 0,3% 4.750 5.250 5.250 0,5% 0,4% 5.066 5.066
29.901 1,7% 29.901

15.000 20.000 1,5% 1,4% 15.698 20.931

123.340 7,1% 125.109 85.011 92.012 8,3% 6,3% 90.261 97.080

673.926 38,6% 682.896 391.259 534.992 38,2% 36,8% 419.090 577.732

896.522 51,3% 953.383 520.609 787.573 50,7% 54,1% 621.949 926.638
0 0,0% 0 0 0 0,0% 0,0% 4 4

16.700 1,0% 16.700 8.200 15.000 0,8% 1,0% 8.200 15.000
1.745.639 100,0% 1.812.739 1.025.329 1.454.827 100,0% 100% 1.160.268 1.642.451

*  Pro bAV Pensionskasse AG            ** Pro-Forma-Werte 

In Tsd. Euro

Anteil am 
Bestand

Anteil am 
Bestand 

2012**

Zeitwerte
2012*

Zeitwerte
2012**

Struktur der Kapitalanlagen
Anteile an verbundenen Unternehmen
Ausleihungen an verbundene 
Unternehmen
Aktien, Investmentanteile und andere 
nicht festverzinsliche Wertpapiere
Inhaberschuldverschreibungen und 
festverzinsliche Wertpapiere
Sonstige Ausleihungen
Andere Kapitalanlagen
Einlagen bei Kreditinstituten
Summe

 

Das gesamte Neuanlagevolumen betrug im Geschäftsjahr insgesamt 1.656,4 Mio. Euro (2012: 346,2 Mio. Euro). Dieser vergleichsweise hohe Anstieg ist im We-

sentlichen auf die Maßnahmen zur Gewinnrealisierung und der Wiederanlage der frei gewordenen Mittel zurückzuführen. Mit 1.626,9 Mio. Euro oder 98,2% bilde-

ten die Rentenpapiere erneut den Schwerpunkt unserer Neuanlagen. Ihr Bestand betrug 1.736,1 Mio. Euro oder 98,5% der gesamten Kapitalanlagen.



Geschäftsbericht der Pro bAV Pensionskasse AG – 2013                                                                           20 

Struktur der Zugänge 
 

in Tsd. Euro
Zugänge Abgänge Netto-

zugang
Anteile an verbundenen Unternehmen 29.901 20.000 9.901
Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere

75.326 43.998 31.328

Inhaberschuldverschreibungen und festverzinsliche 
Wertpapiere

329.597 190.663 138.934

Namensschuldverschreibungen 459.388 443.638 15.750
Schuldscheindarlehen und Namenspapiere 759.077 667.250 91.827
Übrige Ausleihungen 1.372 0 1.372
Einlagen bei Kreditinstituten 1.700 0 1.700
Summe 1.656.361 1.365.549 290.812
 
 
Unterlassene Abschreibungen 

Bei den Vermögenswerten des Anlage-

vermögens (gemäß § 341 b HGB) be-

stand im Berichtsjahr keine Notwendig-

keit einer außerplanmäßigen Abschrei-

bung (2012: 856 Tsd. Euro). Im Jahr 

2013 wurden 13,4 Mio. Euro (2012: 8,8 

Mio. Euro) stille Lasten gemäß § 341 b 

HGB ausgewiesen. Die Angaben sind 

im Anhang näher erläutert. 

 

Bewertungsreserven gesunken 

Die Bewertungsreserven als Differenz 

zwischen dem aktuellen Marktwert und 

dem Buchwert beliefen sich zum 31. 

Dezember 2013 auf 67,1 Mio. Euro 

(2012: 187,6 Mio. Euro) und entfielen 

insbesondere auf Schuldscheindarle-

hen und andere festverzinsliche Wert-

papiere. Die Verringerung der Bewer-

tungsreserven gegenüber dem Vorjahr 

resultierte insbesondere aus der Erhö-

hung des Zinsniveaus am Rentenmarkt 

sowie aus den Maßnahmen zur Ge-

winnrealisierung aus Kapitalanlagen. 

Aufgrund der Neuanlage der frei ge-

wordenen Mittel unterliegen diese Be-

stände einem Wiederanlagerisiko.   

 

Das Liquiditätsmanagement wird im Ri-

sikobericht unter Liquiditätsrisiken er-

läutert. 

 

Kapitalanlagen für Rechnung und 

Risiko von Inhabern von Lebensver-

sicherungspolicen 

Die Bestände der Kapitalanlagen für 

Rechnung und Risiko von Inhabern von 

Lebensversicherungspolicen haben 

sich gegenüber dem Vorjahr um 53,6 

Mio. Euro oder 27,8% auf 246,3 Mio. 

Euro erhöht.                         .
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Risiken der zukünftigen 

Entwicklung 

 

Die Einschätzungen der zukünftigen 

Entwicklung unseres Unternehmens 

beruhen in erster Linie auf Planungen, 

Prognosen und Erwartungen. Dement-

sprechend kommen insbesondere in 

der Berichterstattung über die Risiken 

und die künftige Entwicklung unserer 

Gesellschaft allein unsere Annahmen 

und Ansichten zum Ausdruck. 

 

Das Risikomanagement unserer Ge-

sellschaft basiert auf der Grundlage des 

§ 64a des Versicherungsaufsichtsge-

setzes (VAG). 

 

Als Risiko wird gemäß den Mindestan-

forderungen an das Risikomanagement 

für Versicherungsunternehmen (MaRisk 

VA) die Möglichkeit des Nichterreichens 

eines explizit formulierten oder sich im-

plizit ergebenden Zieles verstanden. 

Dies schließt die Risikodefinition des 

Deutschen Rechnungslegungsstan-

dards zur Risikoberichterstattung (DRS 

20) ein, innerhalb dessen Risiken als 

mögliche künftige Entwicklungen oder 

Ereignisse, die zu einer für das Unter-

nehmen negativen Prognose- bzw. 

Zielabweichung führen können, defi-

niert sind. 

 

Grundsätzlich kann zwischen folgenden 

Risiken unterschieden werden: 

• versicherungstechnische Risiken 

• Risiken aus dem Ausfall von For-

derungen aus dem Versicherungsge-

schäft 

• Risiken aus Kapitalanlagen 

• operationale und sonstige Risiken 

 

Im Folgenden werden unsere Organisa-

tionseinheiten des Risikomanagements 

und der Risikomanagementprozess 

aufgezeigt. Darüber hinaus wird unsere 

Risikosituation anlehnend an den Deut-

schen Rechnungslegungsstandard zur 

Risikoberichterstattung von Versiche-

rungsunternehmen (DRS 20) darge-

stellt. 

 

Organisationseinheiten des Risi-

komanagements 

 

Das Risikomanagement unserer Ge-

sellschaft ist in das konzernweite Risi-

komanagementsystem der AXA 

Deutschland eingebunden. 

 

Aufgrund der Komplexität des Versiche-

rungsgeschäfts ist die Risikomanage-

mentfunktion unserer Gesellschaft auf 

verschiedene zentrale Funktionen, Or-

ganisationseinheiten und Kommissio-

nen verteilt. Kontrollgremium ist der 

Aufsichtsrat als das den Vorstand über-

wachendes Organ. Der Vorstand ist zu-

ständig für die risikopolitische Ausrich-

tung unserer Gesellschaft sowie die 

Implementierung eines funktionieren-

den angemessenen Risikomanage-

ments und dessen Weiterentwicklung. 

Das Audit & Risk Committee (ARC) un-

terstützt den Vorstand bei der Wahr-

nehmung seiner Aufgaben. Zu diesem 

Zweck hat der Vorstand Aufgaben und 

Entscheidungsbefugnisse auf das ARC 

delegiert. Darüber hinaus werden im 

ARC unter anderem Compliance-

Themen behandelt sowie Rechts- und 
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Revisionsthemen mit Risikobezug. Das 

ARC ist seit Dezember 2012 das Nach-

folgegremium des Risikokomitees. Dar-

über hinaus existiert das Compliance 

and Operational Risk Committee als 

zentrales Kommunikationsgremium zu 

Compliance-Themen, operationalen Ri-

siken, Reputationsrisiken und sonstigen 

Rechtsrisiken. Zusätzlich werden risiko-

relevante Themen in diversen Spezial-

gremien, wie zum Beispiel dem Internal 

Model Committee, dem Local Risk 

Reinsurance Committee, dem Asset Li-

ability Committee, dem Kapitalanlage-

ausschuss und weiteren Gremien be-

sprochen. 

 

Zur Risikomanagementfunktion gehö-

rende Einheiten sind: 

• der Bereich Value & Risk Mana-

gement (zentrales Risikomanage-

ment) 

• die Risikoverantwortlichen für die 

Steuerung und Kontrolle der Risi-

ken in ihrem jeweiligen Unterneh-

mensbereich (dezentrales Risiko-

management) 

• der dezentrale Risikomanager pro 

Ressort für die Koordination aller 

risikorelevanter Themen innerhalb 

des Ressorts (ebenfalls dezentra-

les Risikomanagement) 

• der Verantwortliche Aktuar 

 

Der Chief Risk Officer (CRO) der AXA 

Deutschland stellt die zeitnahe Kom-

munikation risikorelevanter Themen 

durch regelmäßige Berichterstattung an 

das ARC im Rahmen dessen Sitzungen 

beziehungsweise ad hoc sicher. 

 

AXA hat mit Blick auf die Solvency II-

Anforderungen an das System of Go-

vernance folgende Schlüsselfunktionen 

etabliert: 

• Risikomanagement-Funktion 

• Compliance-Funktion 

• Interne Revision 

• Versicherungsmathematische 

Funktion 

 

Inhaber der Funktionen und damit 

Schlüsselperson ist der jeweilige Leiter 

des Bereichs oder der Abteilung. Dabei 

ist die versicherungsmathematische 

Funktion innerhalb der CRO-

Organisation angesiedelt. AXA hat dar-

über hinaus den Leiter Recht sowie den 

Chief Investment Officer (CIO) zu wei-

teren Schlüsselpersonen erklärt. Für 

diese Schlüsselpersonen gelten beson-

dere Anforderungen, sogenannten „Fit 

& Proper“-Eigenschaften (das heißt 

fachlich qualifiziert und persönlich zu-

verlässig). 

 

 

Risikomanagementprozess 

 

Das Risikomanagement unserer Ge-

sellschaft erfolgt unter Beachtung ge-

setzlicher, aufsichtsrechtlicher und in-

nerbetrieblicher Vorgaben. Der Risiko-

managementprozess setzt sich aus Ri-

sikoidentifikation, Risikoanalyse und -

bewertung, Risikosteuerung und -

überwachung sowie Risikokommunika-

tion und -berichterstattung zusammen. 

 

Risikoidentifikation: Die regelmäßige 

Risikoidentifikation erfolgt innerhalb der 

ARC-Sitzungen, im Rahmen der strate-
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gischen Planung, der Aktualisierung der 

Risikostrategie und des Materialitäts-

prozesses, unter anderem durch die 

Aktualisierung der sogenannten „Risi-

kopolicen“ und der Dokumentation und 

Beschreibung operationaler Risiken. 

Durch die Risikopolicen werden die 

identifizierten wesentlichen Risiken in-

klusive deren aufbau- und ablauforga-

nisatorischen Regelungen dokumen-

tiert. 

Darüber hinaus ist die Risikoidentifika-

tion im Rahmen von Prüfungen der In-

ternen Revision möglich. Risiken neuer 

Kapitalmarkt- und Versicherungspro-

dukte werden im Rahmen des standar-

disierten Investment Approval Process 

(IAP) und Product Approval Process 

(PAP) vom Bereich Value & Risk Ma-

nagement unabhängig auf alle wesent-

lichen internen und externen Risikoein-

flussfaktoren untersucht sowie deren 

Auswirkungen auf das Gesamtrisiko-

profil bewertet. Des Weiteren gibt es 

zur Identifikation operationaler Risiken 

einen jährlichen Risikoerhebungspro-

zess auf Basis einer Befragung der 

Vorstandsmitglieder und der höheren 

Führungsebene sowie einer Bewertung 

durch die jeweiligen operativen An-

sprechpartner. Darüber hinaus erfolgt 

die Risikoidentifikation infolge einer 

Meldung eingetretener Risiken zur Auf-

nahme in die Verlustdatensammlung für 

operationale Risiken, im Rahmen des 

Information Risk Management Prozes-

ses (IRM) oder durch das Risk Identifi-

cation and Assessment (RIA) im Rah-

men des Business Continuity Manage-

ments. 

Die Bewertung der operationalen und 

sonstigen Risiken erfolgt in der Risiko-

datenbank. Die Risikopolicen werden 

seit 2013 im Document Inventory, unse-

rem Verzeichnis für alle Solvency II-

relevanten Dokumente, geführt. 

 

Risikoanalyse und -bewertung: Auf-

bauend auf den Ergebnissen der Risi-

koidentifikation erfolgt eine Analyse und 

Bewertung der Risiken. Ergebnis der 

Risikoanalyse und -bewertung ist das 

Risikoprofil des Unternehmens. Identifi-

zierte Risiken werden nach ihrer We-

sentlichkeit eingeordnet. Dadurch wird 

sichergestellt, dass Risiken mit wesent-

licher Auswirkung auf die Wirtschafts-, 

Finanz- oder Ertragslage des Unter-

nehmens identifiziert und angemessene 

Steuerungsmaßnahmen/-strategien de-

finiert werden können. 

Bei der Risikobewertung wird eine 

quantitative Einschätzung für die ein-

zelnen Risiken sowie für das gesamte 

Risikoportfolio unter Berücksichtigung 

der bereits bestehenden Steuerungs-

maßnahmen abgegeben. Die übergrei-

fende quantitative Risikobewertung er-

folgt anhand des ökonomischen Risiko-

kapitalmodells und der dort definierten 

und eingesetzten Bewertungsmetho-

den. Für Risikoarten, für die eine quan-

titative Risikomessung nicht sinnvoll 

oder möglich ist, wie zum Beispiel Re-

putations- oder strategische Risiken, 

wird eine qualitative Beurteilung vorge-

nommen. 

Neben qualitativen und quantitativen 

Methoden werden bei der Risikobewer-

tung für ausgewählte Risiken situati-

onsbedingt auch Sensitivitätsanalysen, 
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Szenarioanalysen und Stresstests mit 

unterschiedlichen Zeithorizonten he-

rangezogen. 

 

Risikosteuerung und -überwachung: 

Die Risikosteuerung umfasst das Er-

greifen von Maßnahmen zur Risikobe-

wältigung in unserer Gesellschaft. Un-

ter Risikosteuerung wird die Umsetzung 

entwickelter Konzepte und Prozesse im 

Einklang mit der von der Geschäftslei-

tung vorgegebenen Risikostrategie ver-

standen. Dadurch werden Risiken ent-

weder bewusst akzeptiert, vermieden, 

vermindert oder transferiert. Durch re-

gelmäßige Überwachung der Risiken 

anhand eines Soll-Ist-Abgleichs, zum 

Beispiel im Rahmen des implementier-

ten Limitsystems, werden Gefahren 

frühzeitig erkannt. Somit wird ein Ge-

gensteuern ermöglicht. Die Entschei-

dung, welche Maßnahme im speziellen 

Fall durchgeführt wird, erfolgt durch 

Abwägung des Risiko-/Ertragsprofils 

sowie durch Überwachung der Limite 

der Verlust- und Risikoindikatoren. Die 

Risikosteuerung erfolgt immer durch die 

Geschäftsleitung gemäß ihrer Bereit-

schaft, bestimmte Risiken zu überneh-

men. Dabei müssen das Risikoprofil 

und die Risikotragfähigkeit strikt beach-

tet werden. Schließlich wird in Verbin-

dung mit einer angemessenen Bericht-

erstattung beziehungsweise Eskalation 

die Einhaltung der Risikostrategie si-

chergestellt und die frühzeitige Identifi-

zierung von Risiken ermöglicht. 

 

Risikokommunikation und -

berichterstattung: Das sich aus Risi-

koanalyse und Bewertung ergebende 

Risikoprofil wird gegenüber dem Vor-

stand kommuniziert, sodass dieser bei 

der Festlegung des Risikoappetits das 

aktuelle Risikoprofil beachten kann. Ziel 

der Risikoberichterstattung ist die Be-

reitstellung aller erforderlichen Risikoin-

formationen zur Einschätzung des un-

ternehmensindividuellen Risikos unter 

Berücksichtigung aufsichtsrechtlicher 

und interner Steuerungsanforderungen. 

Neben der Ergebnisberichterstattung 

zum ökonomischen Risikokapital wer-

den auf Konzernebene regelmäßig ein 

Risikobericht und ein auf Solvency II-

Anforderungen ausgerichteter ORSA 

(Own Risk and Solvency Assessment)-

Bericht verfasst. In der Übergangspha-

se zu Solvency II (2014 bis 2016) wird 

der ORSA durch die Preparatory Gui-

delines als FLAOR (Forward Looking 

Assessment of Own Risks) bezeichnet. 

Diese werden den Vorständen der Ver-

sicherungsgesellschaften vorgelegt und 

an das dezentrale Risikomanagement, 

das ARC und die Aufsichtsbehörde 

übermittelt. Zusätzlich sind Ad-hoc-

Berichterstattungspflichten, beispiels-

weise bei Erreichen definierter Schwel-

lenwerte, implementiert. Risikorelevan-

te Themen werden darüber hinaus im 

Rahmen des regelmäßig zusammen-

kommenden ARC besprochen, nach-

dem sie zuvor im Rahmen der weiteren 

Gremien diskutiert wurden. 

 

 

Versicherungstechnische Risi-

ken 

 

Die Pro bAV Pensionskasse betreibt 

konventionelle und fondsgebundene 
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Rentenversicherungen, jeweils mit der 

Möglichkeit der Absicherung der Be-

rufsunfähigkeit. Bei der konventionel-

len Rentenversicherung besteht wei-

terhin die Möglichkeit, Hinterbliebene 

abzusichern. 

 

Die spezifischen Risiken aus Unter-

nehmenssicht hieraus sind biometri-

sche Risiken, Zinsgarantierisiken, Ri-

siken aus Kundenverhalten sowie 

Kostenrisiken. Ferner bestehen noch 

spartenspezifische Risiken aus Recht-

sprechung und Gesetzgebung. 

 

Biometrische Risiken 

Biometrische Risiken entstehen aus 

Abweichungen des tatsächlich beo-

bachteten Risikoverlaufs zu den Kal-

kulationsannahmen. 

 

Sinkende Sterblichkeiten, bewirkt zum 

Beispiel durch verbesserte medizini-

sche Versorgung, führen bei Renten-

versicherungen zu zusätzlichen Leis-

tungen. Eine Erhöhung der Sterblich-

keit, etwa hervorgerufen durch Epi-

demien, hätte wiederum einen gegen-

läufigen Effekt. Bei Berufsunfähig-

keitsabsicherungen führen Abwei-

chungen von den eingerechneten 

Versicherungsereignissen zu den tat-

sächlichen Ereignissen zu Risiken. 

Hier gehen die Risiken neben medizi-

nischen und juristischen Veränderun-

gen oft auch auf soziale und konjunk-

turelle Ursachen zurück. 

 

Unsere Gesellschaft steuert biometri-

sche Risiken durch ihre Produktgestal-

tung, Zeichnungspolitik und Rückver-

sicherungsverträge. Bei der Gestal-

tung neuer und der Anpassung beste-

hender Produkte werden Risiken iden-

tifiziert, bewertet und es wird, sofern 

notwendig, eine Anpassung der Pro-

duktkalkulation vorgenommen. Durch 

die Zeichnungspolitik wird eine risiko-

gerechte Tarifierung sichergestellt. Je 

nach Ergebnis der medizinischen und 

finanziellen Risikoprüfungen wird dem 

Kunden nur unter Akzeptanz eines 

Beitragszuschlages beziehungsweise 

eines Risikoausschlusses ein Versi-

cherungsvertrag angeboten. Bei Be-

rufsunfähigkeitsabsicherungen wird 

das biometrische Risiko durch die 

Leistungsprüfung auf die vertraglichen 

Zusagen beschränkt. Hierbei wird zum 

einen ausführlich geprüft, ob der Leis-

tungsfall eingetreten ist, zum anderen 

werden Hilfestellungen für eine 

schnelle Rückkehr des Versicherten in 

das Berufsleben erteilt. 

 

Für die Berechnung der versiche-

rungstechnischen Rückstellungen 

werden die bei Vertragsabschluss ak-

tuellen von der Aufsichtsbehörde oder  

der Deutschen Aktuarvereinigung 

(DAV) empfohlenen Sterbetafeln be-

ziehungsweise Invalidisierungs- und 

Reaktivierungstafeln verwendet. Für 

die ab dem 21. Dezember 2012 ver-

kauften geschlechtsunabhängigen Ta-

rife werden Tafeln genutzt, die aus 

den aktuell empfohlenen Tafeln unter 

Berücksichtigung eines erwarteten 

Geschlechtermixes abgeleitet wurden. 

Alle in den Versicherungsverträgen 

zugesagten Leistungen werden dem 

Grundsatz der Vorsicht angemessen 
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berücksichtigt. Die Deckungsrückstel-

lung der Versicherungen mit 

geschlechtsunabhängiger Tarifierung 

wird jährlich, erstmals für das Jahr 

2013, mit dem Ergebnis einer Kontroll-

rechnung auf geschlechtsabhängigen 

Kalkulationsgrundlagen verglichen 

und der höhere Wert in die Bilanz ein-

gestellt. Durch regelmäßige aktuarielle 

Analysen wird ein möglicher Anpas-

sungsbedarf bei der Deckungsrück-

stellung frühzeitig erkannt. Mit Aus-

nahme der Teilbestände mit veralteten 

Rechnungsgrundlagen werden die 

verwendeten Wahrscheinlichkeitsta-

feln von der Aufsichtsbehörde und der 

DAV als ausreichend für die Berech-

nung der Deckungsrückstellung ange-

sehen und enthalten nach Einschät-

zung des verantwortlichen Aktuars für 

die Gesellschaft angemessene Si-

cherheitsspannen. Für den Bestand 

an Rentenversicherungen, die nicht 

nach der aktuellen Sterbetafel DAV 

2004 R kalkuliert sind, wurden unter 

Berücksichtigung der aktuellen Emp-

fehlungen der DAV im Jahr 2013 die 

Deckungsrückstellungen verstärkt. Die 

Entwicklung der Sterblichkeit und In-

validisierungswahrscheinlichkeiten 

wird auch weiterhin laufend analysiert. 

 

Das professionelle Management der 

Zinsgarantien stellt eine Kernheraus-

forderung im Rahmen des Asset Liabi-

lity Managements dar. Die Gesell-

schaft hat im regulierten Bestand nach 

genehmigtem Geschäftsplan zum Jah-

resende 2013 eine Zinszusatzreserve 

in Höhe von 35 Mio. Euro gebildet. 

Dadurch liegen die derzeitige und 

auch die im Rahmen der Unterneh-

mensplanung erwartete Nettoverzin-

sung der Kapitalanlagen über dem 

durchschnittlichen Zinserfordernis für 

die Zindgarantien des Bestandes.  

 

Die Höhe der Zinszusatzreserve in 

den nächsten Jahren hängt von der 

weiteren Entwicklung des Referenz-

zinses ab, der selbst bei leicht stei-

gendem Kapitalmarktniveau zunächst 

noch sinken wird. Ein Absinken unter 

3,0% würde zu einer weiteren Ver-

stärkung der Zinszusatzreserve füh-

ren. 

 

Soweit unsererseits bei fondsgebun-

denen Produkten zum Rentenbeginn 

Garantien ausgesprochen wurden, 

gelten die Aussagen zu Zinsgarantien 

konventioneller Produkte. 

 

Risiken aus Kundenverhalten 

Risiken aus dem Verhalten von Versi-

cherungsnehmern resultieren vor al-

lem aus dem Stornorisiko und dem 

Risiko auf Grund des Kapitalwahl-

rechts bei Rentenversicherungen. 

 

Die Stornoquoten unserer Gesell-

schaft und in der Branche werden 

permanent beobachtet. Die Verände-

rung der Stornoquoten war in der Ver-

gangenheit jedoch gering, so dass das 

resultierende Risiko als niedrig einzu-

schätzen ist. Jedoch kann ein höheres 

oder niedrigeres Storno in realisti-

schem Ausmaß bei den fondsgebun-

denen Rentenversicherungen einen 

Einfluss auf die Jahresergebnisse ha-

ben. So erhält die Pensionskasse bei 
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fondsgebundenen Rentenversiche-

rungen von Fondsgesellschaften teil-

weise Vergütungen von Verwaltungs-

gebühren. Diese beeinflussen die Hö-

he des Rohüberschusses und damit 

im Endeffekt auch die Höhe der dekla-

rierten Überschussanteile. Im Falle ei-

nes deutlich erhöhten Stornos würden 

die Fondsguthaben niedriger ausfallen 

und die geringeren Vergütungen von 

Verwaltungsgebühren den Rohüber-

schuss vermindern. 

 

Bei anwartschaftlichen Rentenversi-

cherungen hat der Kunde zum Zeit-

punkt der Verrentung ein Kapitalwahl-

recht. Dieses Risiko wird durch die 

Produktgestaltung beschränkt. Das 

angenommene Kundenverhalten wird 

bei der Verstärkung der Deckungs-

rückstellung bei Rentenversicherun-

gen mit älteren Rechnungsgrundlagen 

berücksichtigt. Derzeit wird das Risiko 

auf Grund des Kapitalwahlrechtes als 

gering betrachtet. Es könnte aber 

steigen, falls sich herausstellt, dass 

sich das Kundenverhalten systema-

tisch ändert. Aus diesem Grund erfolgt 

eine regelmäßige Überwachung des 

Kundenverhaltens. 

 
 
Risiken aus Gesetzesänderungen 

und Rechtsprechung 

 

Die Deckungsrückstellung eines Versi-

cherungsvertrages muss mindestens 

der Höhe des Rückkaufswertes ent-

sprechen. Änderungen in Gesetzge-

bung und Rechtsprechung, die eine Er-

höhung des Rückkaufswertes bewirken, 

führen daher auch zu einer Erhöhung 

der Deckungsrückstellung und der 

Schadenrückstellung für den betroffe-

nen (Teil-)Bestand. Die Höhe der 

Schadenrückstellung wird durch das 

erwartete Kundenverhalten beeinflusst. 

Es ist nicht auszuschließen, dass sich 

aus Gesetzgebung und Rechtspre-

chung eine extensive Interpretation der 

vom Bundesgerichtshof zu den Rück-

kaufswerten in den Jahren 2005 bis 

2013 ergangenen Urteile entwickeln 

könnte, woraus zusätzliche, bisher nicht 

berücksichtigte Leistungen resultieren 

würden. Es wird regelmäßig überprüft, 

ob eine gesonderte Rückstellung zu 

bilden ist. Nach dem BGH-Urteil vom 

26. Juni 2013 zu den fondsgebundenen 

Verträgen gelten die Vorgaben des 

BGH zum Mindestrückkaufswert auch 

für diese Art teilgezillmerter Verträge. 

Rückstellungen hierfür wurden gebildet. 

 
Ein weiteres rechtliches Risiko besteht 

im Hinblick auf § 5 a Abs. 2 Satz 4 VVG 

a. F (a. F. = alte Fassung). Es handelt 

sich um die Frage, ob die nationale ge-

setzliche Regelung, dass ein Vertrag 

trotz mangelnder Belehrung spätestens 

ein Jahr nach Vertragsschluss nicht 

mehr widerruflich ist, Bestand hat, oder 

ob alle Verträge, die unter Geltung die-

ser Regelung mit mangelhafter Beleh-

rung bzw. fehlender Information ge-

schlossen worden sind, „ewig“ widerruf-

lich sind. Mit Urteil vom 19. Dezember 

2013 hat der EuGH entschieden, dass 

die Jahresfrist des § 5 a Abs. 2 Satz 4 

VVG a.F. nicht mit Europarecht verein-

bar ist. Zur Frage der Europarechtmä-

ßigkeit des Policenmodells an sich hat 

sich der EuGH nicht geäußert. Die 
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Rechtsfolgen dieses EuGH-Urteils hän-

gen nun maßgeblich von dem darauf 

aufbauenden Urteil des BGH ab, das 

noch aussteht. 

 

Der Bundesgerichtshof (BGH) hat am 

6. Februar 2013 ferner ein Grundsatz-

urteil zum Themenkomplex Ratenzah-

lungszuschläge gesprochen: Demnach 

sind Ratenzahlungszuschläge nicht als 

Kredit im Sinne des Verbraucherkredit-

rechtes zu qualifizieren. Damit können 

Versicherungsnehmer weder bereits 

gezahlte Ratenzahlungszuschläge zu-

rückverlangen, noch können Verträge 

auf dieser Grundlage widerrufen wer-

den. Unter Verweis auf dieses 

Grundsatzurteil hat der BGH auch die 

Revision in zwei weiteren Verfahren zu-

rückgewiesen. Dagegen wurde nun 

Verfassungsbeschwerde eingelegt. Ob 

das Bundesverfassungsgericht die Sa-

che zur Entscheidung annehmen wird, 

bleibt allerdings abzuwarten. 

 

Kostenrisiko 

Das Kostenrisiko besteht darin, dass 

die tatsächlichen Kosten durch die 

einkalkulierten Kosten dauerhaft nicht 

finanziert werden können. Die Über-

wachung des Kostenrisikos erfolgt 

durch ein umfassendes Kostencontrol-

ling. 

 

Risiken aus dem Ausfall von For-

derungen aus dem Versiche-

rungsgeschäft 

 

Die fälligen Ansprüche gegenüber Ver-

sicherungsnehmern sowie die Ansprü-

che gegenüber Versicherungsvermitt-

lern (vor allem aus Abrechnungsforde-

rungen des fremdgeführten Konsortial-

geschäftes) betrugen zum Bilanzstich-

tag 0,4 Mio. Euro (2012: 1,0 Mio. Euro). 

Davon entfielen 0,2 Mio. Euro (2012: 

0,1 Mio. Euro) auf Forderungen, die äl-

ter als drei Monate sind.  

 

Die Risiken aus dem Ausfall von Forde-

rungen gegenüber Versicherungsneh-

mern werden durch ein IT-unterstütztes 

Inkasso- und Mahnsystem gesteuert. 

Zeitnahe Provisionsabrechnungen stel-

len sicher, dass Provisionsrückforde-

rungen an Versicherungsvermittler 

kurzfristig ausgeglichen werden. 

 

 

 

 

Risiken aus Kapitalanlagen 

Unsere Gesellschaft verwaltet 1,7 Mrd. 

Euro (2012: 1,5 Mrd. Euro) Kapitalanla-

gen. Diese werden unter strikter Beach-

tung der gesetzlichen, aufsichtsrechtli-

chen und innerbetrieblichen Richtlinien 

in einem strukturierten Prozess ange-

legt. Unter Gesamtrisikobetrachtung 

soll eine gleichzeitige Sicherstellung 

der Anlageziele Sicherheit, Rentabilität 

und Liquidität der Kapitalanlagen er-

reicht werden. Dieses wird unter ande-

rem durch eine ausgewogene Diversifi-

kation und strikte Begrenzung von Kon-

zentrationsrisiken gewährleistet. 

 

Mit der Kapitalanlage sind unvermeid-

Durchschnittliche Ausfallquote der 

vergangenen drei Jahre (in%) 

2011 2012 2013 

0,00 1,67 8,57 



Geschäftsbericht der Pro bAV Pensionskasse AG – 2013  29 
 

bar signifikante Risiken verbunden, die 

durch die im Anlageprozess eingebau-

ten Kontrollen und andere risikomin-

dernde Maßnahmen bewusst einge-

gangen werden. Zum Erhalt bezie-

hungsweise Ausbau der notwendigen 

Risikotragfähigkeit werden die Risiken 

der Kapitalanlagen aktiv gesteuert und 

fortlaufend an das jeweilige Kapital-

marktumfeld angepasst. 

 

Die Kapitalanlagerisiken werden in 

Markt-, Kredit-, Konzentrations- und Li-

quiditätsrisiken unterteilt: 

 

Marktrisiken 

Die Marktpreisrisiken unserer Gesell-

schaft beruhen im Wesentlichen auf 

Wertverlusten bei Aktien und festver-

zinslichen Anlagen. Ferner stellen Än-

derungen im Wert des Immobilienbe-

standes oder bei nicht börsennotierten 

Beteiligungen Marktpreis- beziehungs-

weise Wertänderungsrisiken dar. 

 

Die Auswirkungen auf die Marktwerte 

der Kapitalanlagen werden in mögli-

chen Risikoszenarien analysiert. Hierfür 

werden die Marktwertschwankungen 

von Aktien (ohne Beteiligungen und 

verbundene Unternehmen), Zinspro-

dukten und Währungen unter Berück-

sichtigung der bestehenden Währungs-

sicherungen und anderer derivativer 

Absicherungsmechanismen simuliert. 

Somit werden die tatsächlichen Sensiti-

vitäten unserer Kapitalanlagen verdeut-

licht. 

 

Die folgende Übersicht zeigt auf, wie 

sich eine Änderung der Aktienkurse be-

ziehungsweise der Marktzinsen kurz-

fristig auswirken würde: 

 

Aktienmarktän-
derung 

Veränderung des 
Marktwertes der 
Kapitalanlagen 

Anstieg um 30% +1,3 Mio. Euro 

Anstieg um 20% +0,9 Mio. Euro 

Anstieg um 10% +0,4 Mio. Euro 

Sinken um 10% -0,4 Mio. Euro 

Sinken um 20% -0,9 Mio. Euro 

Sinken um 30% -1,3 Mio. Euro 
 

 

Renditeänderung des 
Rentenmarktes (in 

Basispunkte) 

Veränderung 
des Markt-

wertes der Ka-
pitalanlagen  

Anstieg um 200 Bp -303 Mio. Euro 

Anstieg um 100 Bp -163 Mio. Euro 

Sinken um 100 Bp +190 Mio. Euro 

Sinken um 200 Bp +397 Mio. Euro 
 

 

Währungskurs- 
änderung 

Veränderung des 
Marktwertes der 
Kapitalanlagen 

Anstieg um 10% +168 Tsd. Euro 

Anstieg um 5% +84 Tsd. Euro 

Sinken um 5% -84 Tsd. Euro 

Sinken um 10% -168 Tsd. Euro 
 
Das Risiko von Marktwertverlusten aus 

unserem Aktienexposure ist aufgrund 

des vergleichsweise geringen Bestan-

des begrenzt. Bei ungünstigen Markt-

entwicklungen können außerplanmäßi-

ge Abschreibungen jedoch nicht aus-

geschlossen werden. Im Bereich Priva-

te Equity können aufgrund der Ver-

schlechterung des Marktumfeldes Wert-

rückgänge bzw. Abschreibungen der 

Beteiligungen nicht ausgeschlossen 

werden. 
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Unser Portfolio besteht zum Großteil 

aus festverzinslichen Papieren, daher 

reagiert der Marktwert stark auf Verän-

derungen des Zinsniveaus. Bereits ein 

Anstieg der Marktzinsen um 100 Basis-

punkte würde in einem deutlichen 

Rückgang unserer Bewertungsreserven 

resultieren. 

 

Das im historischen Vergleich niedrige 

Zinsniveau führt bei der Wiederanlage 

frei gewordener Mittel zur Belastung 

der zukünftigen Ertragslage. 

 

Währungsrisiken bestehen nur in wirt-

schaftlich unbedeutendem Umfang, da 

unsere Gesellschaft hauptsächlich im 

europäischen Raum investiert und 

Fremdwährungsinvestitionen begrenzt 

und kontrolliert werden. Dies erfolgt 

durch den Einsatz von Fremdwäh-

rungsderivaten (zum Beispiel Devisen-

termingeschäfte). 

 

Wir verfolgen die Entwicklung der Kapi-

talmärkte sehr genau. Sollten sich die 

zuvor gezeigten negativen Szenarien 

im laufenden Geschäftsjahr ganz oder 

teilweise einstellen oder am Bilanzstich-

tag vorliegen, werden wir entsprechen-

de Maßnahmen ergreifen. Diese bein-

halten unter anderem notwendige Ab-

schreibungen auf die nachhaltigen Wer-

te einzelner Kapitalanlagen, den selek-

tiven Verkauf einzelner Titel und den 

optionalen Einsatz von Wertsiche-

rungsmaßnahmen, um die Portfolios 

kurzfristig gegen weitere Wertverluste 

abzusichern. 

 

 

Kreditrisiken 

Das Kreditrisiko umfasst die Insolvenz, 

den Zahlungsverzug und die Bonitäts-

verschlechterung des Schuldners be-

ziehungsweise Emittenten von festver-

zinslichen Wertpapieren, Darlehen, 

Genussrechten und Derivaten. 

 

Zur Reduktion des Kreditrisikos werden 

hauptsächlich Investitionen bezie-

hungsweise Darlehensvergaben bei 

Emittenten und Schuldnern mit einer 

guten bis sehr guten Bonität getätigt. 

Die Einstufung der Bonität von Emitten-

ten festverzinslicher Wertpapiere erfolgt 

entweder mit Hilfe von Ratingagenturen 

oder nach einheitlichen internen Maß-

stäben und wird mit kontinuierlichen 

Kontrollprozessen überprüft. 

 

Zusätzlich zur Überwachung der Ra-

tings nehmen wir in Zusammenarbeit 

mit den von uns mandatierten Vermö-

gensverwaltern Detailanalysen zu po-

tenziell ausfallgefährdeten Wertpapie-

ren vor, auf deren Basis dann über risi-

komindernde Maßnahmen entschieden 

wird. Für diese Analysen werden alle im 

Markt vorhandenen Informationen he-

rangezogen. 

 
Als Sicherheit von Hypothekendarlehen 

bestehen Pfandrechte an Grundstücken 

und/oder Versicherungsverträgen. Die 

Vergaberichtlinien knüpfen eine Finan-

zierung im Regelfall an private Nutzung 

und erstrangige Absicherung. Die Refi-

nanzierungsdarlehen verfügen alle über 

ein Rating von mindestens A-. Einlagen 

bei Kreditinstituten erfolgen ausnahms-

los bei Banken, die über ein Investment 

Grade Rating verfügen. 
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Das Einzelengagement unterliegt der 

regelmäßigen Überwachung. Mit Hilfe 

unserer Kontrollverfahren für den Zins- 

und Tilgungsdienst sowie unseres 

Mahnverfahrens erhalten wir einen de-

taillierten Überblick über ausstehende 

Zahlungen. 

 

Die Kontrahenten der Derivatepositio-

nen verfügen ausnahmslos über ein In-

vestment Grade Rating, sofern die Ge-

schäfte nicht über die Terminbörse Eu-

rex abgewickelt wurden. Das Gegen-

parteirisiko der Derivategeschäfte wird 

fortlaufend durch die Stellung von Si-

cherheiten (Collateral) abgesichert. 

Im Rahmen der zum 15. März 2013 in 

Kraft getretenen Verordnung (EU) Nr. 

648/2012 über OTC-Derivate, zentrale 

Gegenparteien und Transaktionsregis-

ter, bekannt unter EMIR (European 

Market Infrastructure Regulation), wird 

der außerbörsliche Derivatehandel re-

guliert. Die Verpflichtung der Marktteil-

nehmer zum Clearing ihrer außerbörsli-

chen Standard-Derivategeschäfte über 

eine Central Counterparty sowie die 

Meldung dieser OTC-Geschäfte an ein 

Transaktionsregister sind erst in 2014 

verpflichtend, während die Risikomin-

derungstechniken bereits in 2013 etab-

liert werden mussten. AXA stellt die An-

forderungen aus EMIR im Rahmen ei-

nes zentralen Projektes der Konzern-

mutter in Paris sicher. 

 

Vor dem Hintergrund der Finanzmarkt- 

und Staatsschuldenkrise der letzten 

Jahre hat sich das Kreditrisiko einiger 

Kapitalanlagen in den vergangenen 

Jahren teilweise erhöht. Auch unsere 

Gesellschaft hält Kapitalanlagen, deren 

Bonität in der Öffentlichkeit diskutiert 

wurde und die teilweise von signifikan-

ten Spread-Ausweitungen betroffen wa-

ren. 

 

Unsere Gesellschaft ist zu einem Anteil 

von 17% der Kapitalanlagen (auf 

Marktwertbasis) in Staatsanleihen in-

vestiert. Anleihen von Spanien, Italien, 

Portugal und Irland, deren Risiken im 

Rahmen der europäischen Schulden-

krise diskutiert werden und deren 

Spreads sich in den vergangenen Jah-

ren teilweise deutlich ausgeweitet ha-

ben, machen einen Anteil von 1,9% 

aus. Griechische Staatsanleihen sind 

nicht im Bestand. Auch wenn wir zurzeit 

Ausfälle aufgrund verschiedener Stüt-

zungsmaßnahmen nicht für ein wahr-

scheinliches Szenario halten, können 

wir künftige Abschreibungen auch vor 

dem Hintergrund politischer Unwägbar-

keiten nicht ausschließen. 

 

Ebenso halten wir Fremdkapitalinstru-

mente, die von nationalen und interna-

tionalen Banken sowie sonstigen Un-

ternehmen außerhalb des Finanzsek-

tors emittiert wurden (10% der Kapital-

anlagen auf Marktwertbasis). Dieses 

Exposure wird entweder direkt oder 

über Fonds, Derivate und strukturierte 

Produkte gehalten und enthält zu einem 

geringen Teil auch Instrumente von 

niedriger Seniorität wie nachrangige 

Darlehen und Genussscheine. Das 

Portfolio der Genussscheine weist ei-

nen Nominalwert 9 Mio. Euro auf. Die 

überwiegende Mehrheit der Unterneh-
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mensanleihen ist im Bereich Investment 

Grade geratet. 

 

Unsere Gesellschaft hält ein Portfolio 

von spanischen Hypothekenpfandbrie-

fen (sogenannte Cedulas oder Multi-

Cedulas, 1,4% der Kapitalanlagen auf 

Marktwertbasis), deren Marktwerte im 

Zuge der spanischen Banken- und Im-

mobilienkrise deutlich gesunken sind. 

Bei diesen Papieren sind bisher keine 

Ausfälle eingetreten. Aufgrund der Be-

sicherungsmechanismen der Instru-

mente und auf Basis von regelmäßig 

durchgeführten Szenario-Analysen der 

zugehörigen Deckungswerte („Cover 

Pools“) sehen wir derzeit keinen Ab-

schreibungsbedarf. Zukünftig können 

Abschreibungen jedoch nicht ausge-

schlossen werden. 

 

Der größte Teil unserer Rentenbestän-

de ist besichert beziehungsweise von 

öffentlichen Emittenten ausgegeben 

und daher nur einem geringen Ausfall-

risiko ausgesetzt. Es kann jedoch nicht 

ausgeschlossen werden, dass sich in 

der Zukunft die Bonität einzelner Emit-

tenten verschlechtert und damit Ab-

schreibungsbedarf entstehen könnte. 

 
 
Konzentrationsrisiken 

Konzentrationsrisiken entstehen, wenn 

Unternehmen hohe einzelne Risiken 

oder stark korrelierte Risiken eingehen 

und daraus hohe Ausfallverluste resul-

tieren können. Bei der Kapitalanlage 

entstehen Konzentrationsrisiken, wenn 

Investitionen in einzelne Kapitalanlage-

produkte oder Emittenten oberhalb de-

finierter Grenzen durchgeführt werden. 

Aus diesem Grunde stehen Konzentra-

tionsrisiken im engen Zusammenhang 

mit Markt- und Kreditrisiken und werden 

durch die Definition von Limiten auf 

Einzelpositionen und den Einsatz von 

Derivaten gesteuert und regelmäßig 

überwacht. 

 

Liquiditätsrisiken 

Aufgrund der vorab vereinnahmten so-

wie verzinslich und liquid angelegten 

Beiträge ist das Liquiditätsrisiko für 

Versicherungsunternehmen grundsätz-

lich gut steuerbar. Wir tragen dem Risi-

ko unzureichender Liquidität durch eine 

mehrjährige Planung der Zahlungs-

ströme Rechnung. Zusätzlich erfolgt für 

einen rollierenden Zwölfmonatszeit-

raum eine Prognose auf Monatsbasis. 

Für die Überwachung des Liquiditätsri-

sikos wird darüber hinaus ein Liquidi-

tätsstresstest durchgeführt. 

 

Insgesamt wird bei der Kapitalanlage 

auf einen hohen Anteil liquider und fun-

gibler Kapitalanlagen geachtet, damit 

wir den Verpflichtungen gegenüber un-

seren Versicherungskunden jederzeit 

nachkommen können. Bei einem even-

tuell auftretenden unvorhergesehenen 

Liquiditätsbedarf wird auf Grundlage 

des konzerninternen Liquiditätshilfeab-

kommens Liquidität zur Verfügung ge-

stellt. 

 

 

Risikosteuerung der Kapitalanla-

gen 

 

Innerhalb des AXA Konzerns sind um-

fassende Governance-Strukturen, Steu-
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erungsmaßnahmen und Richtlinien zur 

Risikosteuerung der Kapitalanlagen 

implementiert. Das Asset Liability Ma-

nagement-Komitee schlägt die Kapital-

anlagestrategie vor, der Vorstand ent-

scheidet hierüber. Der Kapitalanlage-

ausschuss implementiert und über-

wacht die strategische Aufteilung der 

Kapitalanlagen nach Kapitalanlagearten 

(Asset Allocation) und die Einhaltung 

vorgegebener Limitsysteme. Darüber 

hinaus gilt eine umfassende interne 

Richtlinie für alle Kapitalanlagen. Die 

aufsichtsrechtlichen Vorschriften zur 

Mischung und Streuung werden ein-

gehalten. Zusätzlich werden Konzentra-

tionsrisiken durch das gruppenweite Ri-

sikomanagement monatlich ausgewer-

tet und überwacht. 

 

Ziel des strukturierten Anlageprozesses 

ist es, die Risiken in den Portfolios 

durch systematische und kontrollierte 

Abläufe zu steuern. Anlageentschei-

dungen werden auf Basis von Asset Li-

ability Management-Analysen vor dem 

Hintergrund der versicherungstechni-

schen Verpflichtungen, der Bewer-

tungsreserven und der Eigenkapital-

ausstattung getätigt. Im Rahmen der 

strategischen und taktischen Asset Al-

location bestehen prozentuale Begren-

zungen für die einzelnen Anlageklas-

sen. Zusätzlich werden Limite für Boni-

tät, Einzelemittenten und die Duration 

des festverzinslichen Portfolios definiert 

und überwacht. Bei der Risikoeinschät-

zung wird dabei von einem dem jeweili-

gen Risiko adäquaten Prognosezeit-

raum ausgegangen. Zur Bewertung der 

Anlagerisiken steht eine Vielzahl von 

Risikomanagement-Instrumenten zur 

Verfügung. 

 

Zum Zwecke der effizienten Portfolio-

verwaltung und -steuerung wird der 

Einsatz derivativer Finanzinstrumente 

regelmäßig geprüft. Mit diesen Instru-

menten werden verschiedene Motive 

der Portfoliosteuerung umgesetzt: Ab-

sicherung, Erwerbsvorbereitung und 

Ertragssteigerung. Das Hauptmotiv 

beim Einsatz von derivativen Instru-

menten der Kapitalanlagen ist die Absi-

cherung, wodurch das im Portfolio lie-

gende wirtschaftliche Risiko reduziert 

wird (Hedging). 

 

Im Rahmen der regelmäßig stattfinden-

den Sitzungen des Asset Liability-

Komitees und des Kapitalanlageaus-

schusses wird das Kreditrisiko des Ge-

samtportfolios sowie einzelner Anala-

geklassen und kritischer Emittenten un-

ter der systematischen Teilnahme des 

Chief Investment Officers und des Fi-

nanzvorstandes besprochen. 

 

Das ARC wird regelmäßig über die ak-

tuellen Entwicklungen und die Risikosi-

tuation des Konzerns und der Einzelge-

sellschaften informiert. 

 

 

Operationale und sonstige Risi-

ken 

 

Operationale Risiken beinhalten Risi-

ken aufgrund von unzulänglichen oder 

fehlgeschlagenen internen Prozessen 

sowie aus mitarbeiter-, systembeding-

ten oder externen Vorfällen. 
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Unsere Gesellschaft bzw. AXA 

Deutschland unterscheidet hierbei die 

Risikokategorien Interner Betrug, Ex-

terner Betrug, Beschäftigungsverhält-

nisse und Arbeitssicherheit, Kunden-, 

Produkt- und Geschäftspraxis, Schäden 

an der Betriebs- und Geschäftsausstat-

tung, Betriebsunterbrechung und Ver-

sagen von Systemen, Durchführungs-

/Produkt-/Leistungs-

/Prozessmanagement. Als risikobe-

wusstes Versicherungsunternehmen 

hat AXA Deutschland Prozesse und 

Systeme zur Identifizierung, Bewertung 

und Steuerung der operationalen Risi-

ken entwickelt und strebt deren Zertifi-

zierung im Rahmen von Solvency II 

zum frühestmöglichen Zeitpunkt an. 

 

Seit 2010 führt AXA Deutschland eine 

Sammlung von Daten aus operationa-

len Verlusten durch. Die Methoden und 

Prozesse werden ständig weiterentwi-

ckelt. 2013 wurden wesentliche Meilen-

steine in der Modellierung zur Erlan-

gung der Solvency II-Zertifizierung er-

reicht. Bereits jetzt sind die operationa-

len Risiken in das Interne Kontrollsys-

tem integriert. Für die Identifizierung, 

Analyse und Steuerung von Risiken im 

Zusammenhang mit Outsourcing-

Verhältnissen ist ein Standard definiert, 

welcher vorsieht, dass im Vorfeld einer 

Auslagerung auf Basis einer Risikoana-

lyse bewertet wird, ob Aktivitäten und 

Prozesse ausgelagert werden können 

und sollen. 

 

Das Risikoprofil der AXA Deutschland 

ist wie im Vorjahr durch Gerichtsent-

scheidungen und Änderungen von Ge-

setzesvorhaben geprägt. Steigend sind 

IT-Risiken inklusive Cyber Risk und Ri-

siken im Zusammenhang mit der Erstel-

lung von Jahresabschluss und den Sol-

vency II-Kennzahlen. Ferner gilt es für 

unsere Gesellschaft, die Anpassung 

der Geschäftsprozesse aufgrund der 

Verschmelzung mit der winsecura Pen-

sionskasse AG zu berücksichtigen. Un-

ternehmensgefährdende Risiken aus 

Schäden an der Betriebs- und Ge-

schäftsausstattung, aus Systemausfäl-

len und anderen Katastrophenereignis-

sen werden im Rahmen des Business 

Continuity Managements gesteuert. 

Notfallprozesse werden organisiert und 

alle notwendigen Präventivmaßnahmen 

zum Zweck der Unternehmenssicher-

heit ergriffen. Durch die Setzung ver-

bindlicher Standards mit Fokus auf die 

operationalen Risiken sollen mögliche 

Negativfolgen reduziert und der wirt-

schaftliche Fortbestand der AXA jeder-

zeit garantiert werden. 

 

Diese Standards hat AXA Deutschland 

in den Geschäftsjahren 2012 und 2013 

aktualisiert. Der Roll-out neuer Organi-

sationsstrukturen und Prozesse wurde 

durchgeführt. Diese sehen vor, dass 

interne und externe Bedrohungen, die 

eine Unterbrechung der Geschäftspro-

zesse zur Folge haben könnten, regel-

mäßig beurteilt werden. Diese Risiko-

einschätzung erfüllt im Wesentlichen 

vier Aufgaben: 

 

• Sammlung aller Informationen 

zur Priorisierung der Produkte, 

Dienstleistungen und somit 

Geschäftseinheiten im Rahmen 
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der Prozesse Business Impact 

Analyse und Risk Identification 

and Assessment (RIA) 

• Untersuchung und Bewertung 

verschiedener Strategieoptio-

nen mit dem Ziel, wichtige Pro-

dukte und Dienstleistungen 

auch im Notfall bereitstellen zu 

können 

• Entwicklung und Implementie-

rung einer Business Continuity-

Reaktion, vor allem in Form 

von Notfallplänen 

• Übung und Pflege der Business 

Continuity Management-

Vorkehrungen 

 

Auch strategische, Reputations- und 

weitere Rechtsrisiken werden perma-

nent eng überwacht, das Instrumentari-

um insbesondere an präventiven Maß-

nahmen ständig überprüft und erwei-

tert. Diese beschriebenen Maßnahmen 

inklusive der umfassenden Analyse und 

Bewertung sind geeignet, unsere in ih-

rer Bedeutung als gemäßigt einge-

schätzten operationalen Risiken auf ein 

angemessenes Niveau zu reduzieren. 

 

 

Kapitalmanagement und Solvabi-

lität 

 

Die Steuerung der Kapitalbasis erfolgt 

nach den aufsichtsrechtlichen Bestim-

mungen. Ziel ist es, die jederzeitige Er-

füllung der versicherungsvertraglichen 

Verpflichtungen sicherstellen zu können 

– selbst wenn im Extremfall die hierfür 

gebildeten versicherungstechnischen 

Rückstellungen unzureichend wären. 

Für die Bereitstellung des benötigten 

Eigenkapitals wird eine angemessene 

Verzinsung angestrebt. 

 

Für die Solvabilität unserer Gesellschaft 

wurden die derzeitigen aufsichtsrechtli-

chen Anforderungen erfüllt. Der Bede-

ckungssatz für 2013 betrug 147,9% 

(2012: 144,2%). Die zur Bedeckung 

vorhandenen Eigenmittel beliefen sich 

nach der Berechnung 2013 auf 105,8 

Mio. Euro (2012: 94,6 Mio. Euro). Be-

wertungsreserven wurden bei der Er-

mittlung der vorhandenen Eigenmittel 

nicht berücksichtigt 

 

Ab dem 1. Januar 2016 ist für Versiche-

rungsunternehmen die Anwendung der 

neuen Aufsichtsanforderungen nach 

"Solvency II" vorgesehen. Einrichtun-

gen der betrieblichen Altersversorgung 

(EbAV) wie die Pensionskassen sind 

hiervon nicht betroffen. Die Europäi-

sche Kommission hat allerdings den 

Entwurf einer überarbeiteten EbAV-

Richtlinie  für Anfang 2014 angekün-

digt. Damit sollen Hindernisse für 

grenzüberschreitende Tätigkeiten von 

EbAVs beseitigt und parallel die Risiko-

tragfähigkeit der Einrichtungen in An-

lehnung an die Regelungen zu Solven-

cy II erhöht werden. Hinzu kommen 

Aufsichtsrechte der Behörden, Be-

richtspflichten gegenüber der Aufsicht 

und der Öffentlichkeit sowie Informati-

onspflichten gegenüber Versorgungs-

anwärtern und –empfängern.  
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Zusammenfassende Darstellung 

der Risikolage 

 

Zum jetzigen Zeitpunkt sind keine Risi-

ken bekannt, die den Fortbestand unse-

rer Gesellschaft gefährden. Die Solva-

bilität 2013 zeigt wiederum eine Über-

deckung. 
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Sonstige Angaben 

Zusammenarbeit im Konzern 

Die Geschäftsfunktionen unserer Ge-

sellschaft werden im Rahmen von 

Funktionsausgliederungs- und Dienst-

leistungsverträgen  im Wesentlichen 

durch die AXA Konzern AG ausgeübt. 

 

Mit Funktionsauslagerungsvertrag vom 

18./19.12.2012 hat die Pro bAV Pensi-

onskasse AG an die AXA Konzern AG 

folgende (Kern-)Funktionen ausgela-

gert: 

     a) Vertrieb 

     b) Bestandsverwaltung 

     c) Leistungsbearbeitung 

     d) Rechnungswesen 

     e) Interne Revision  

     f)  Vermögensanlage und  

  Vermögensverwaltung 

 

Darüber hinaus werden im Rahmen von 

Diestleistungsverträgen weitere Servi-

celeistungen in den Bereichen Control-

ling, Betriebsorganisation, EDV-

Anwendungsentwicklung, Allgemeine 

Verwaltung, Marketing, Personalwirt-

schaft und -entwicklung, Rückversiche-

rung, Recht, Steuern von der AXA Kon-

zern AG, Köln bezogen. 

 

Die AXA Versicherung, die AXA Le-

bensversicherung, die AXA Kranken-

versicherung Gesellschaft für die 

Betreuung von Maklern und Mehrfach-

agenten mbH und die Deutsche Ärzte 

Finanz Beratungs- und Vermittlungs-

AG stellen uns ihre Vertriebsorganisati-

onen zur Verfügung. 

 

Zusammenarbeit mit anderen Unter-

nehmen 

Weiterhin besteht ein Kooperationsver-

trag mit der Zurich Deutscher Herold 

Lebensversicherung AG.  

 

Zur Beratung im Bereich der betriebli-

chen Altersversorgung – insbesondere 

mittelständischer Unternehmen – arbei-

ten wir mit der zum AXA Konzern gehö-

renden Kölner Spezial Beratungs-

GmbH für betriebliche Altersversor-

gung, Köln, zusammen. 

 

Darüber hinaus werden Versicherungen 

im Rahmen von Konsortialverträgen mit 

anderen Pensionskassen vermittelt. 

 
Verbandszugehörigkeit 

Unsere Gesellschaft ist Mitglied im Ge-

samtverband der Deutschen Versiche-

rungswirtschaft e. V., Berlin. 

 

Die Pro bAV Pensionskasse ist freiwillig 

dem Sicherungsfonds für Lebensversi-

cherer, der Protektor Lebensversiche-

rungs-AG, beigetreten.  
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Nachtragsbericht 
 
Nach dem Abschluss des Geschäfts-

jahres 2013 sind bei unserer Gesell-

schaft keine Vorgänge eingetreten, die 

wesentliche Auswirkungen auf die Er-

trags-, Finanz- und Vermögensanlage 

der Gesellschaft haben. 

 

Ausblick und Chancen 

 

Für das Jahr 2014 geht die Bundesre-

gierung von einer jahresdurchschnittli-

chen Zunahme des Bruttoinlandspro-

dukts von 1,8% aus. Das Wirtschafts-

wachstum in Deutschland liegt damit 

voraussichtlich abermals deutlich über 

dem Durchschnitt des Euroraums. Die-

ses Wachstum wird voraussichtlich von 

binnenwirtschaftlichen Kräften getra-

gen. Auch das ifo Institut München geht 

in seiner Konjunkturprognose von ei-

nem nahezu gleichen Wachstum aus 

und erwartet, dass das reale Bruttoin-

landsprodukt in Deutschland 2014 um 

1,9% und damit deutlich stärker als im 

Vorjahr zulegen wird. Den Hauptgrund 

sehen die Wirtschaftsforscher in der 

wieder anziehenden Weltkonjunktur. 

Die treibende Kraft werden dabei im 

Unterschied zu den vergangenen fünf 

Jahren nicht die Schwellenländer, son-

dern die fortgeschrittenen Volkswirt-

schaften sein, in denen die Verbesse-

rung der Vermögensposition der priva-

ten Haushalte und die expansive Geld-

politik die Konjunktur zunehmend bele-

ben..  

 

Angesichts dieser günstigen Aussichten 

könnte sich die Zahl der Erwerbstätigen 

weiter leicht erhöhen, auch wenn in ei-

nigen Bereichen der Mangel an Fach-

kräften bremsend wirkt. Die Arbeitslo-

senquote dürfte leicht von 6,9% auf 

6,8% zurückgehen.  

 

Die Inflation wird voraussichtlich mode-

rat bleiben. Bei zuletzt gesunkenen 

Energiepreisen und geringerer Arbeits-

kosten aufgrund steigender Arbeitspro-

duktivität ist zu erwarten, dass die 

Verbraucherpreise wie im Vorjahr um 

etwa 1,5% höher sein werden. 

  
Moderates Wachstum für die Bran-

che 

Die deutsche Versicherungswirtschaft 

hat sich im Jahr 2013 trotz anhaltend 

niedriger Zinsen und einer weiter sin-

kenden Sparquote gut behauptet. Auch 

für das Geschäftsjahr 2014 kann sie mit 

einem moderaten Beitragswachstum 

rechnen, wie der Präsident des Ge-

samtverbands der Deutschen Wirt-

schaft (GDV) Mitte März 2014 in Berlin 

ausführte.  

 

Die Zinsen werden voraussichtlich nied-

rig bleiben und weiterhin Anstrengun-

gen der Versicherer erfordern, um die 

Kunden durch dieses Zinstal zu beglei-

ten. Gleichzeitig werden die Auflagen 

der Aufsicht für die Versicherungsun-

ternehmen immer strenger. 

 

Die durch die Verschärfung der Schul-

denkrise im Euroraum zeitweilig unter-

brochene Expansion der gesamtwirt-

schaftlichen Leistung setzt sich fort. Die 

deutsche Wirtschaft nimmt wieder Fahrt 

auf. Wenn in der Erholungsphase zu-

nächst außenwirtschaftliche Impulse 
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eine Rolle spielten, so überwiegen 

jüngst binnenwirtschaftlichen Impulse. 

Diese drücken sich in einer niedrigen 

Arbeitslosenquote, dem anhaltenden 

Beschäftigungswachstum und spürba-

ren Verdienstzuwächsen aus. Zudem 

wirkt das niedrige Zinsniveau positiv. 

Die Faktoren fördern den privaten 

Verbrauch und treiben Investitionen 

voran.  

 

Angesichts der günstigen Rahmenbe-

dingungen wird für das Jahr 2014 ein 

Wirtschaftswachstum in Höhe von 1,7% 

prognostiziert. Es ist zu erwarten, dass 

dies gleichzeitig zu einem weiteren An-

stieg der Beschäftigung und dazu ei-

nem verstärkten Anstieg der Lohn- und 

Gehaltszahlungen führt. 

 

Bezüglich der Teuerungsrate (gemes-

sen am harmonisierten Verbraucher-

preisindex) wird angenommen, dass 

diese von 1,5% in 2013 auf 1,3% im 

Jahr 2014 sinken könnte.  

 

Der Arbeitsmarkt zeigt sich stabil. Auf-

grund der stärkeren Beschäftigungs-

nachfrage ist perspektivisch von einer 

Reduzierung der Arbeitslosenquote 

auszugehen. Gleichzeitig ist zu beo-

bachten, dass es zu einem verstärkten 

Zufluss von ausländischen Beschäftig-

ten kommt. So gehen Projektionen für 

das Jahr 2014 von einem Nettozufluss 

von 385.000 Personen aus. Ein Groß-

teil der zugewanderten Personen wird 

recht schnell Beschäftigung finden, ins-

besondere da diese häufig gute Qualifi-

kationen aufweisen und gezielt in Seg-

mente des deutschen Arbeitsmarktes 

gehen, in denen die Nachfrage aus 

dem lokal verfügbaren Angebot nicht 

leicht zu decken ist.  

 

Dies zeigt zeitgleich, dass Arbeitgeber 

in immer größer werdendem Umfang 

mit dem Problem des qualifizierten Füh-

rungs- sowie Fachkräftemangels zu 

kämpfen haben, welches durch die de-

mographische Entwicklung in Deutsch-

land noch verstärkt wird.  

 

Deutsche Arbeitgeber werden gezwun-

gen sein, attraktive Leistungen zur Ge-

winnung und Bindung von qualifizierten 

nationalen, wie auch ausländischen Ar-

beitnehmern einzurichten. Die betriebli-

che Altersversorgung bietet hierfür in 

Form von arbeitgeber- und mischfinan-

zierten Versorgungsmodellen attraktive 

Lösungsmöglichkeiten. 

 

Die prognostizierte, konjunkturelle Ent-

wicklung mit all ihren positiven Auswir-

kungen auf den Arbeitsmarkt gibt An-

lass, dass die betriebliche Altersversor-

gung weiter Verbreitung in Deutschland 

findet.  

  

Als eine der größten Wettbewerbspen-

sionskassen in Deutschland ist die Pro 

bAV Pensionskasse gut im Markt der 

betrieblichen Altersversorgung positio-

niert.  

 

Die Verschmelzung der winsecura 

Pensionskasse AG in die Pro bAV Pen-

sionskasse wurde erfolgreich umge-

setzt. Damit wurden die Voraussetzun-

gen für eine klare Zuordnung des Pen-

sionskassengeschäftes im AXA Kon-
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zern geschaffen, die Strukturen verein-

facht und die öffentliche Wahrnehmung 

auf die Pro bAV Pensionskasse fokus-

siert.   

 

Das Produktspektrum ist von konventi-

oneller bis fondsgebundener Renten-

versicherung breit aufgestellt und durch 

die Wahl von zusätzlichem Versiche-

rungsschutz wie Berufsunfähigkeits- 

und/ oder Hinterbliebenenabsicherung 

variabel. Durch Zuzahlungsmöglichkei-

ten lässt sich die Beitragszahlung flexi-

bel auf die Bedürfnisse unserer Kunden 

anpassen. Mit einer Auswahl aus 26 

Fonds bietet die Pro bAV Pensionskas-

se eine breite und attraktive Kapitalan-

lagemöglichkeit.  

 

Die bestehenden Annahmerichtlinien 

für das Kollektivgeschäft treffen bei 

Vertriebspartnern und Kunden auf gute 

Akzeptanz.  

 

Laufend optimierte Geschäftsprozesse 

bieten unseren Kunden, Vermittlern und 

Partnern eine zügige und serviceorien-

tierte Vertragsbearbeitung. Dies wird 

der Pro bAV Pensionskasse auch von 

unabhängigen Instituten wie dem Insti-

tut für Vorsorge und Finanzplanung 

(IVFP) in dem aktuellen Rating mit „Ex-

zellent“ bestätigt.  

 

In der preislichen Positionierung ist die 

Pro bAV Pensionskasse im Markt der 

Wettbewerbspensionskassen weiterhin 

in einer guten Position. In 2014 gilt für 

die aktuelle Tarifgeneration eine Dekla-

ration der laufenden Überschussbeteili-

gung von 3,4% (im Bestandsneuge-

schäft der der ehemaligen winsecura 

Pensionskasse AG zuzurechnenden 

Versicherungsbeständen 3,3%)  ange-

boten. Damit sehen wir uns in der Lage, 

um an die Erfolge der vergangenen 

Jahre anknüpfen zu können.  

 

Mit Blick auf eine mögliche Absenkung 

des Rechnungszinses werden unsere 

Aktivitäten der Produktentwicklung in  

2014 in der Entwicklung einer neuen 

Tarifgeneration für das Jahr 2015 aus-

gerichtet sein.   

 

Der strategische Ansatz, als namens-

neutrale Pensionskasse aufzutreten, 

wird beibehalten, so dass die Pro bAV 

Pensionskasse dual als Dienstleister 

und Produktgeber ein zuverlässiger 

Partner für andere Versicherungs-

gesellschaften bleibt.  

 

Wir werden unsere auf ertragsreiches 

Wachstum ausgerichtete Politik fortset-

zen. Zugleich werden wir zur Stärkung 

der Wettbewerbsfähigkeit die Effizienz 

unserer Prozesse und Qualität unseres 

Kundenservice weiter verbessern. 

 

Die Pro bAV Pensionskasse betrachtet 

das Jahr 2014 und die Folgejahre mit 

Zuversicht und geht von einem stetigen 

leichten Beitragswachstum aus. 

 

Entsprechend der Planung erwartet die 

Pro bAV Pensionskasse für das Jahr 

2014 und die Folgejahre bei konstan-

tem Kapitalanlageergebnis und nach-

haltig rückläufigen Kosten ein ausgegli-

chenes Ergebnis. 
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Bei unverändertem Zinsumfeld gehen 

wir im Geschäftsjahr 2014 aufgrund der 

in 2013 vorsorglich vorgenommenen 

Bildung einer Zinszusatzreserve 

von keiner weiteren Belastung aus. 

 

 

Köln, den 14. April 2014 

 
 
 
 
Der Vorstand 
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Anlagen zum Lagebericht 
 
Betriebene Versicherungsarten 

 
Hauptversicherungen 
(als Einzel- und Kollektivversicherungen) 
 
Rentenversicherungen  
 
Rentenversicherung mit und ohne Kapitalwahlrecht 
 
Fondsgebundene Rentenversicherung 
 
 
 
Zusatzversicherungen 
 
Berufsunfähigkeits-Zusatzversicherung 
 
Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung  
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Statistische Angaben  

A. Bewegung des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Lebensversicherungen im Geschäftsjahr 2013 

 
In Tsd. Euro 

Gesamtes selbst abgeschlossenes Versicherungs-
geschäft  

Einzelversicherungen Kollektivversicherungen  

    Rentenversicherungen 
Sonstige Lebensversiche-

rungen 
 

   
Anzahl der  

Versiche-
rungen  

Lfd. Bei trag 
für ein Jahr  

Einmal-
beitrag  

Versiche-
rungssumme 
bzw. 12 fache 

Jahresrente  

Anzahl der 
Versich-
erungen  

Lfd. Beitrag 
für ein Jahr  

Anzahl der 
Versich-
erungen  

Lfd. Beitrag 
für ein Jahr  

Anzahl der 
Versich-
erungen  

Lfd. Bei trag 
für ein Jahr  

 Bestand am Ende des Vorjahres 256.257 265.845   6.166.912 48.610 52.856 79.140 78.854 128.507 134.135 
I. Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 256.257 265.845   6.166.912 48.610 52.856 79.140 78.854 128.507 134.135 

                       
II. Zugang während des Geschäftsjahres            

 1. Neuzugang            
   a) eingelöste Versicherungsscheine 15.820 19.557 361 354.169 3.463 5.261 1.723 2.022 10.634 12.274 
   b) Erhöhung der Versicherungssummen            
       (ohne Pos. 2) 0 3.135 3.208 60.428 0 645 0 956 0 1.534 
 2. Erhöhung der Versicherungssummen            
  Durch Überschussanteile    187        
 3.  Übriger Zugang 2.542 1.613 1.541 41.645 954 555 49 -20 1.539 1.078 
 4.  Gesamter Zugang 18.362 24.305 5.110 456.429 4.417 6.461 1.772 2.958 12.173 14.886 
                       

III. Abgang während des Geschäftsjahres:           
 1.  Tod, Berufsunfähigkeit etc. 284 254  4.751 66 67 74 53 144 134 
 2.  Ablauf der Versicherung/Beitragsablauf 1.197 1.307  11.267 287 310 416 355 494 642 
 3.  Rückkauf und Umwandlung in            
   Beitragsfreie Versicherungen 4.705 13.487  262.628 69 2.632 1.409 3.992 3.227 6.863 
 4.  Sonstiger vorzeitiger Abgang 2.483 2.499  60.267 719 1.003 556 562 1.208 934 
 5.  Übriger Abgang 2.800 2.269  47.772 21 16 0 0 2.779 2.253 
 6.  Gesamter Abgang 11.469 19.816   386.685 1.162 4.028 2.455 4.962 7.852 10.826 

IV. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 263.150 270.334   6.236.656 51.865 55.289 78.457 76.850 132.828 138.195 
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B. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Lebensversicherungen (ohne Zusatzversicherungen) i m Geschäftsjahr 2013 

 

In Tsd. Euro 
Gesamtes selbst abgeschlossenes 

Versicherungsgeschäft  
 Einzelversicherungen Kollektivversicherungen 

    Rentenversicherung 
Sonstige Lebensversicherun-

gen 
 

   
Anzahl der 

Versich-
erungen  

Versicherungssumme 
bzw. 12 fache der 

Jahresrente  

Anzahl der 
Versich-
erungen  

Versicherungs-
summe bzw . 
12 fache der 
Jahresrente  

Anzahl der 
Versich-
erungen  

Versicherungs-
summe bzw . 
12 fache der 
Jahresrente  

Anzahl der 
Versich-
erungen  

Versicherungssum me 
bzw. 12 fache der 

Jahresrente  

 Bestand am Ende des Vorjahres 256.257 6.166.912 48.610 1.098.635 79.140 2.508.637 128.507 2.559.640 

1. 
Bestand am Anfang des Geschäfts-
jahres  

256.257 6.166.912 48.610 1.098.635 79.140 2.508.637 128.507 2.559.640 

   davon beitragsfrei (41.897) (218.397) (10.412) (59.106) (18.761) (105.647) (12.724) (53.644) 
2. Bestand am Ende des Geschäftsjahres 263.150 6.236.655 51.865 1.145.748 78.457 2.475.236 132.828 2.615.671 

   davon beitragsfrei (46.719) (264.771) (12.086) (73.868) (19.997) (124.172) (14.636) (66.731) 
 

C. Struktur des Bestandes an selbst abgeschlossenen  Zusatzversicherungen im Geschäftsjahr 2013 

 
 
In Tsd. Euro 

Zusatzversicherungen insgesamt 
Berufsunfähigkeits- oder Invaliditäts-

Zusatzversicherungen 
Sonstige Zusatzversicherungen 

   
Anzahl der 

Versicherungen  
Versicherungssumme bzw . 

12 fache der Jahresrente  
Anzahl der 

Versicherungen*)  
Versicherungssumme bzw . 

12 fache der Jahresrente  
Anzahl der 

Versicherungen  
Versicherungssumme bzw . 

12 fache der Jahresrente  

1. 
Bestand am Anfang des Geschäfts-
jahres 

30.170 885.864 21.096 788.825 9.074 97.039 

2. 
Bestand am Ende des Geschäfts 
jahres 

30.396 907.665 21.271 805.113 9.125 102.552 

*) geänderte Anzahlzählung 



Geschäftsbericht der Pro bAV Pensionskasse AG – 2013                      45 

 

D. Bewegung des Bestandes an Versorgungsverhältniss en im Geschäftsjahr 2013 

 
     Anwärter Invaliden- und Altersrenten Hinterbliebenenrenten 

Summe der Jahresrenten      Männer Frauen Männer Frauen Summe der 
Jahresrenten 

Witwer Witwen Waisen 
Witwer Witwen Waisen 

     Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Tsd. Euro Anzahl Anzahl Anzahl Tsd. Euro Tsd. Euro Tsd. Euro 

I.  Bestand am Anfang des Geschäftsjahres 133.681 122.103 416 273 1.248 3 1 0 4 0 0 
II.  Zugang während des Geschäftsjahres                       

 1.  
Neuzugang an Anwärtern, Zugang an 
Rentnern 8.176 7.646 203 125 430 0 0 0 0 0 0 

 2.  Sonstiger Zugang 1.332 1.242 -5 -15 81 0 0 0 0 0 0 
 3.  Gesamter Zugang    9.508 8.888 198 110 511 0 0 0 0 0 0 

III.  Abgang während des Geschäftsjahres                       
 1.  Tod     174 109 6 3 27 0 0 0 0 0 0 
 2.  Beginn der Altersrente     90 80 6 2 8 0 0 0 0 0 0 
 3.  Invalidität     2 4 2 0 4 0 0  0   
 4.  Reaktivierung, Wiederheirat, Ablauf     705 545 25 15 24 0 0 0 0 0 0 
 5.  Beendigung unter Zahlung von Beträgen     2.263 2.443 -1 0 -1 0 0 0 0 0 0 
 6.  Beendigung ohne Zahlung von Beträgen     1.133 1.350 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
 7.  Sonstiger Abgang     1.457 1.342 1 1 2 0 0 0 0 0 0 
 8.  Gesamter Abgang     5.824 5.873 39 21 64 0 0 0 0 0 0 

IV.  Bestand am Ende des Geschäftsjahres 137.365 125.118 575 362 1.695 3 1 0 4 0 0 
  Davon:                         

 1.  
Nur mit Anwartschaft auf Invaliditätsver-
sorgung     

                

 2.  Nur mit Anwartschaft auf Hinterbliebenen-                     
  Versorgung                    
 3.  Mit Anwartschaft auf Invaliditäts- und                     
  Hinterbliebenenversorgung.                    
 4.  Beitragsfreie Anwartschaften 24.192 22.382                
 5.  in Rückdeckung gegeben 22.784 20.752             
 6.  in Rückversicherung gegeben                   
 7.  Lebenslange Altersrente                    
 8.  Auszahlungsplan mit Restverrentung                    
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E. Bestand an Zusatzversicherungen im Geschäftsjahr  2013 
in Tsd. Euro 

   Sonstige Zusatzversicherungen 
   Anzahl der  Versicherungs-  
   Versicherungen  summe  
 Bestand   
 1. Am Anfang des Geschäftsjahres 30.170 885.864 
 2. Am Ende des Geschäftsjahres 30.395 907.665 
  davon in Rückdeckung gegeben 7.082 664.886 

  
 
 

F. Beitragssumme des Neuzugangs im Geschäftsjahr 20 13:  
 
Die Beitragssumme des Neuzugangs betrug 647.484 Tsd. Euro im 2013 (2012: 
980.545 Tsd. Euro). 
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Gewinnverwendungsvorschlag 
 
Das Ergebnis aus der operativen Geschäftstätigkeit für 2013 beträgt -2,6 Mio Euro. 

Nach Auflösung der anderen Gewinnrücklagen in Höhe von 1,6 Mio. Euro sowie Nut-

zung des bestehenden Gewinnvortrags in Höhe von 94,78 Euros verbleibt ein Verlust 

in Höhe von 1,0 Mio. Euro, der durch die AXA Konzern AG auf der Grundlage des mit 

der Gesellschaft bestehenden Beherrschungsvertrages gemäß § 302 AktG ausgegli-

chen wurde. 
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Jahresabschluss 
 

Bilanz zum 31. Dezember 2013 
 
in Tsd. Euro

Aktiva 2013 2012** 2012*
   A. Kapitalanlagen
     I.Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und 
         Beteiligungen
         1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.250 5.250 5.250
         2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 29.901 35.151 20.000 25.250 15.000 20.250

     II. Sonstige Kapitalanlagen
         1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht
             festverzinsliche Wertpapiere 123.340 92.012 85.011
         2. Inhaberschuldverschreibungen und andere

             festverzinsliche Wertpapiere 673.926 534.992 391.259
         3. Sonstige Ausleihungen
             a) Namensschuldverschreibungen 329.587 313.837 226.171
             b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 555.334 463.507 293.694

             c) übrige Ausleihungen 11.601 896.522 10.229 744
         5. Einlagen bei Kreditinstituten 16.700 1.710.488 15.000 1.429.577 8.200 1.005.079

1.745.639 1.454.827 1.025.329
   B. Kapitalanlagen für Rechnung und 

Risiko von Inhabern von
        Lebensversicherungspolicen 246.317 192.682 192.682
   C. Forderungen
      I. Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen

         Versicherungsgeschäft an:
         1.Versicherungsnehmer
            a) fällige Ansprüche 2.064 2.106 389
            b) noch nicht fällige Ansprüche 49.848 51.912 54.471 40.147
         2.Versicherungsvermittler 345 52.257 559 57.136 558 41.094
     II. Abrechnungsforderungen aus dem

         Rückversicherungsgeschäft - 278 278
         davon an verbundenen Unternehmen
         0 Tsd. Euro (2012: 278 Tsd. Euro)

    III. Sonstige Forderungen 29.238 10.432 6.286
         davon an verbundene Unternehmen
         28.570 Tsd. Euro (2012: 7.866 Tsd. Euro)

81.496 67.846 47.658
   D. Sonstige Vermögensgegenstände
     I. Laufende Guthaben bei Kreditinstituten,
         Schecks und Kassenbestand 1.805 2.652 2.150
    II. Andere Vermögensgegenstände 864 426 1

2.669 3.078 2.151
   E. Rechnungsabgrenzungsposten
      I. Abgegrenzte Zinsen und Mieten 34.549 31.782 21.362
     II. Sonstige Rechnungsabgrenzungsposten - - -

34.549 31.782 21.362
   F. Aktive latente Steuern - 1.138 1.138

2.110.670 1.751.353 1.290.320

* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte
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Tsd. Euro

Passiva 2013 2012** 2012*
   A. Eigenkapital  
      I. Eingefordertes Kapital
         Gezeichnetes Kapital 1.500 1.500 1.500
         Abzüglich nicht eingeforderter Einlagen 1.500 1.500 1.500
     II. Kapitalrücklage 77.449 77.449 56.550
    III. Gewinnrücklagen
         1. gesetzliche Rücklage - - -
         2. andere Gewinnrücklagen - - 1.595 1.595 1.595 1.595
   IV. Bilanzgewinn - - -

78.949 80.544 59.645
   B. Versicherungstechnische Rückstellungen
      I. Beitragsüberträge 
         1. Bruttobetrag 10.056 9.820 6.353
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung
             gegebene Versicherungsgeschäft 152 9.904 147 9.673 147 6.206
     II. Deckungsrückstellung
         1. Bruttobetrag 1.670.407 1.402.422 985.419
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung
             gegebene Versicherungsgeschäft 18.529 1.651.878 30.318 1.372.104 30.288 955.131
    III. Rückstellung für noch nicht abgewickelte
         Versicherungsfälle
         1. Bruttobetrag 7.858 6.333 3.242
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung
             gegebene Versicherungsgeschäft 5 7.853 31 6.302 31 3.211
    IV. Rückstellung für erfolgsabhängige und 
          erfolgsunabhängige Beitragsrückerstattung
         1. Bruttobetrag 32.536 25.334 17.486
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung
             gegebene Versicherungsgeschäft - 32.536 - 25.334 - 17.486
      V. Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen
         1. Bruttobetrag - - -
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung
             gegebene Versicherungsgeschäft - - - - - -

1.702.171 1.413.413 982.034
   C. Versicherungstechnische Rückstellungen im
       Bereich der Lebensversicherung, soweit das
       Anlagerisiko von den Versicherungsnehmern 
       getragen wird
      I. Deckungsrückstellung
         1. Bruttobetrag 246.317 192.682 192.682
         2. davon ab: Anteil für das in Rückdeckung 
             gegebene Versicherungsgeschäft - 246.317 - -

246.317 192.682 192.682
   D. Andere Rückstellungen
      I. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
         Verpflichtungen - - -
     II. Steuerrückstellungen - 126 126
    III. Sonstige Rückstellungen 852 1.089 1.007

852 1.215 1.133
   E. Depotverbindlichkeiten aus dem in 
       Rückdeckung gegebenen 
       Versicherungsgeschäft 18.686 30.496 30.466
   F. Andere Verbindlichkeiten
      I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen
         Versicherungsgeschäft gegenüber:
         1. Versicherungsnehmern 26.363 23.130 16.944
         2. Versicherungsvermittlern 7 11 11
         3. sonst. v.t. Verbindlichkeiten - 26.370 - 23.141 - 16.955
     II. Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rück-
         versicherungsgeschäft 861 525 507
         davon gegenüber verbundenen Unternehmen
         70 Tsd. Euro (2012: 507 Tsd. Euro)
    III. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten -
    IV. Sonstige Verbindlichkeiten 36.464 9.337 6.898
         davon gegenüber verbundenen Unternehmen
        33.551 Tsd. Euro (2012: 6.651 Tsd. Euro)
         davon gegenüber Beteiligungsunternehmen 
        486 Tsd. Euro (2012: 26 Tsd. Euro)

63.695 33.003 24.360
   G. Rechnungsabgrenzungsposten - - -

2.110.670 1.751.353 1.290.320
* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte  

 
 

 

 

Es wird bestätigt, dass die in der Bilanz unter den Posten B.II. und C.I. der Passiva 

eingestellte Deckungsrückstellung unter Beachtung des § 341f HGB sowie der auf 

Grund des § 65 Abs. 1 VAG erlassenen Rechtsverordnungen berechnet worden ist; 

für den Altbestand im Sinne des § 11c in Verbindung mit § 118b Abs. 5 Satz 2 VAG ist 
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die Deckungsrückstellung nach dem zuletzt am 2. Januar 2014 genehmigten Ge-

schäftsplan berechnet worden. 

 

Köln, den 31. März 2014 

 

 

 

Der Verantwortliche Aktuar:  

Dr. Peter Julius 

 

 
 
 

Gemäß § 73 des VAG wird hiermit bestätigt, dass das Sicherungsvermögen vor-

schriftsmäßig angelegt und aufbewahrt worden ist. 

 

Köln, den 31. März 2014 

 

 

 

Der Treuhänder:  

Hans Riedel 

Köln, den 14. April 2014 

 

 

 

Der Vorstand       
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Gewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar bis 31. D ezember 2013 

 
 

in Tsd. Euro

Versicherungstechnische Rechnung 2013 2012** 2012*
   I. Versicherungstechnische Rechnung
      1. Verdiente Beiträge für eigene Rechnung  
         a) Gebuchte Bruttobeiträge 279.043 267.790 194.559
         b) Abgegebene Rückversicherungsbeiträge 11.332 267.711 9.797 257.993 9.777 184.782
         c) Veränderung der Bruttobeitragsüberträge *** 237 1.179 1.212
         d) Veränderung des Anteils der Rückversicherer 
               an den Bruttobeitragsüberträgen *** 5 232 11 1.168 11 1.201

267.479 256.825 183.581
      2. Beiträge aus der Brutto-Rückstellung für
          Beitragsrückerstattung 5.281 6.337 5.658
      3. Erträge aus Kapitalanlagen 
         a) Erträge aus anderen Kapitalanlagen

             davon aus verbundenen Unternehmen:

             1.113 Tsd. Euro (2012: 1.131 Tsd. Euro)

             aa) Erträge aus anderen Kapitalanlagen 54.147 54.147 51.569 36.369
         c) Erträge aus Zuschreibungen - - -
         d) Gewinne aus dem Abgang von Kapitalanlagen 54.891 9.789 7.737

109.038 61.358 44.106
      4. Nicht realisierte Gewinne aus Kapitalanlagen 32.214 17.992 17.992
      5. Sonstige versicherungstechnische Erträge 

für eigene Rechnung 44 8.143 10.673
      6. Aufwendungen für Versicherungsfälle für  eigene Rechnung
          a) Zahlungen für Versicherungsfälle
               aa) Bruttobetrag 37.996 29.752 23.342
               bb) Anteil der Rückversicherer 205 37.791 246 243
          b) Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte
               Versicherungsfälle
               aa) Bruttobetrag 1.526 3.360 1.672
               bb) Anteil der Rückversicherer 11 1.537 7 7

39.328 32.859 24.764
      7. Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Netto-
           Rückstellungen
          a) Deckungsrückstellung
               aa) Bruttobetrag 321.620 267.822 197.500
               bb) Anteil der Rückversicherer 8.952 312.668 8.387 8.387
          b) Sonstige versicherungstechnische Nettorückstellungen - - -

312.668 259.435 189.113
      8. Aufwendungen für erfolgsabhängige und erfolgsunabhängige
           Beitragsrückerstattungen für eigene Rechnung 18.067 12.607 11.461
      9. Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb für
          eigene Rechnung
          a) Abschlußaufwendungen 21.795 34.509 28.923
          b) Verwaltungaufwendungen 10.533 32.328 8.385 5.961
          c) davon ab: Erhaltene Provisionen und Gewinnbeteiligungen
               aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft 1.292 2.723 2.723

31.036 40.171 32.161
     10. Aufwendungen für Kapitalanlagen
           a) Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen,
                Zinsaufwendungen und sonstige Aufwendungen für die 
                Kapitalanlagen 1.169 915 652
           b) Abschreibungen auf Kapitalanlagen - 856 856
                davon außerplanmäßige Abschreibungen
                gem. §277 Absatz 3 Satz 1 HGB: - - -
           c) Verluste aus dem Abgang von Kapitalanlagen 6.618 1.958 1.958
           d) Einstellungen in den Sonderposten mit Rücklageanteil - - -

7.787 3.729 3.466
     11. Nicht realisierte Verluste aus Kapitalanlagen 7 2 2
     12. Sonstige versicherungstechnische Aufwendungen 

für eigene Rechnung 6.764 1.833 1.141
   13. Versicherungstechnisches Ergebnis für 

eigene Rechnung -1.601 19 -98
* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte           ***  - = Erhöhung
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in Tsd. Euro

Nichtversicherungstechnische Rechnung 2013 2012** 2012*
Übertrag -1.601 19 -98

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung
1. Sonstige Erträge 1.871 1.457 1.310
2. Sonstige Aufwendungen 1.744 127 1.383 74 1.119 191
3. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit -1.474 93 93
4. Außerordentliche Erträge - - -
5. Außerordentliche Aufwendungen - - -
6. Außerordentliches Ergebnis - - -
7. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.126 93 93
8. Sonstige Steuern - - -
9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.126 93 93
10. Erträge aus Verlustübernahme 1.005 - -
11. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (-) -1.595 - -
12. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr - 80*** -
13. Entnahme aus Gewinnrücklagen 1.595

a) andere Gewinnrücklagen 1.595 - -
14. Bilanzgewinn - - -

* Pro bAV Pensionskasse AG Werte    

** Pro-Forma-Werte
*** Der Gewinvortrag aus dem Vorjahr stammt aus der Winsecura und wird in der Kapitalrücklage gezeigt
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Anhang  
 
Jahresabschluss und Lagebericht für 

das Geschäftsjahr 2013 wurden nach 

den für Versicherungsunternehmen gel-

tenden Vorschriften des Handelsge-

setzbuches (HGB), des Aktiengesetzes 

(AktG), des Versicherungsaufsichtsge-

setzes (VAG) und der Verordnung über 

die Rechnungslegung von Versiche-

rungsunternehmen (RechVersV) er-

stellt.  

 

Im Rahmen der Verschmelzung wurden 

die Vermögenswerte und die Verbind-

lichkeiten der winsecura Pensionskasse 

AG zu Buchwerten übernommen. 

 

Bilanzierungs- und  

Bewertungsmethoden 

Aktiva 
Anteile an verbundenen Unterneh-

men  und Beteiligungen  wurden mit 

den Anschaffungskosten bzw. dauer-

haft niedrigeren beizulegenden Werten 

bilanziert. Ein niedrigerer Wertansatz 

aus der Vergangenheit wurde auf die 

Anschaffungskosten bzw. den niedrige-

ren beizulegenden Wert zugeschrieben, 

sofern die Gründe für eine vorgenom-

mene Abschreibung nicht mehr existier-

ten. 

  

Ausleihungen an verbundene Unter-

nehmen wurden entsprechend den 

Regeln für die dem Anlagevermögen 

zugeordneten Inhaberschuldverschrei-

bungen und anderen festverzinslichen 

Wertpapieren bewertet. 

Aktien, Investmentanteile  und andere 

nicht festverzinsliche Wertpapiere , 

die dem Anlagevermögen  zugeordnet 

waren, wurden entsprechend den für 

das Anlagevermögen geltenden Vor-

schriften bilanziert.  

 

Investmentanteile , die überwiegend 

Rentenpapiere beinhalten und stille 

Lasten ausweisen, wurden anhand der 

erwarteten Rückzahlungen aus den 

entsprechenden Wertpapieren inner-

halb des Fonds auf eine voraussichtlich 

dauerhafte Wertminderung hin über-

prüft. 

 

Ein niedrigerer Wertansatz aus der 

Vergangenheit wurde auf die Anschaf-

fungskosten bzw. den niedrigeren bei-

zulegenden Wert zugeschrieben, sofern 

die Gründe für eine vorgenommene 

Abschreibung nicht mehr existierten. 

 

Aktien, Investmentanteile  und andere 

nicht festverzinsliche Wertpapiere , 

die dem Umlaufvermögen  zugeordnet 

waren, wurden mit den Anschaffungs-

kosten bzw. den niedrigeren Marktwer-

ten bilanziert. Ein niedrigerer Wertan-

satz aus der Vergangenheit wurde auf 

die Anschaffungskosten bzw. den nied-

rigeren Marktwert zugeschrieben, so-

fern die Gründe für eine vorgenomme-

ne Abschreibung nicht mehr existierten. 

 

Inhaberschuldverschreibungen und 

andere festverzinsliche Wertpapiere, 

die dem Anlagevermögen  zugeordnet 
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waren, wurden entsprechend dem ge-

milderten Niederstwertprinzip mit den 

Anschaffungskosten bzw. dem dauer-

haft niedrigeren beizulegenden Wert 

bilanziert. Agio- und Disagiobeträge 

wurden planmäßig über die Laufzeit er-

folgswirksam erfasst.. 

 

Die dauerhafte Wertminderung eines 

Wertpapieres wird angenommen, wenn 

der Zeitwert des Wertpapieres einen 

Werteverfall aufgrund einer wesentli-

chen Verschlechterung des Ratings / 

der Bonität eines Emittenten aufzeigt 

und aus diesem Grund von einem  

(Teil-) Ausfall des Schuldtitels ausge-

gangen wird. 

 

Ein niedrigerer Wertansatz aus der 

Vergangenheit wurde auf die Anschaf-

fungskosten bzw. den niedrigeren bei-

zulegenden Wert zugeschrieben, sofern 

die Gründe für eine vorgenommene 

Abschreibung nicht mehr existierten. 

 

Namensschuldverschreibungen wur-

den mit den Anschaffungskosten in An-

satz gebracht, falls erforderlich vermin-

dert um notwendige Abschreibungen. 

Agio- und Disagiobeträge wurden 

planmäßig über die Laufzeit aufgelöst. 

 

Schuldscheinforderungen und Dar-

lehen  wurden mit den Anschaffungs-

kosten bilanziert, falls erforderlich ver-

mindert um notwendige Abschreibun-

gen. Agio- und Disagiobeträge wurden 

planmäßig über die Laufzeit erfolgs-

wirksam erfasst. 

 

Übrige Ausleihungen  wurden mit den 

Anschaffungskosten bilanziert, falls er-

forderlich vermindert um notwendige 

Abschreibungen. Agio- und Disagiobe-

träge wurden planmäßig über die Lauf-

zeit aufgelöst. 

 

Die Einlagen bei Kreditinstituten  

wurden mit den Nennbeträgen ange-

setzt. 

 

Kapitalanlagen für Rechnung und 

Risiko von Inhabern von Lebensver-

sicherungspolicen  wurden mit dem 

Zeitwert bewertet. 

 

Forderungen aus dem selbst abge-

schlossenen Versicherungsgeschäft  

wurden mit den Nennbeträgen bilan-

ziert, vermindert um vorzunehmende 

Einzelwertberichtigungen. 

 

Pauschalwertberichtigungen  wurden 

in Höhe der nach dem Bilanzstichtag 

voraussichtlich eintretenden Ausfälle 

aus Erfahrungssätzen der Vorjahre ge-

bildet. Die Pauschalwertberichtigungen 

wurden aktivisch abgegrenzt. 

 

Pauschalwertberichtigungen zu For-

derungen gegenüber Versiche-

rungsnehmern und -vermittlern  be-

trafen die auf die Zeit bis zum Ab-

schlussstichtag entfallenen Beitragsfor-

derungen (fällige Ansprüche) und For-

derungen aus den Ansprüchen für ge-

leistete, rechnungsmäßig gedeckte Ab-

schlusskosten (noch nicht fällige An-

sprüche). Sie wurden aktivisch abge-

grenzt. 
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Sonstige Forderungen  wurden mit 

dem Nennwert angesetzt. Hierunter 

sind auch Salden aus Rückversiche-

rungsverträgen ausgewiesen, die ver-

einbarungsgemäß beim Rückversiche-

rer deponiert und nicht in bar ausgegli-

chen wurden. Diese Forderungen an 

Rückversicherer ergaben sich im We-

sentlichen aus Rückversicherungspro-

visionen. Der Abbau erfolgte im Laufe 

der nächsten Jahre aufgrund der versi-

cherungstechnischen Ergebnisse. 

 

Laufende Guthaben bei Kreditinstitu-

ten, Schecks und Kassenbestände 

wurden mit dem Nennwert in Ansatz 

gebracht. 

Andere Vermögensgegenstände und 

Rechnungsabgrenzungsposten wur-

den mit dem Nennwert aktiviert. 

 

Die Gesellschaft hat im Vorjahr von 

dem Wahlrecht, aktive latente Steuern  

in der Handelsbilanz zu aktivieren, 

Gebrauch gemacht. 
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Passiva 

Beitragsüberträge  umfassen den Teil 

der im Geschäftsjahr fälligen Bei-

tragseinnahmen, der auf künftige Be-

richtsperioden entfällt. Sie wurden für 

jede einzelne Versicherung unter 

Zugrundelegung des tatsächlichen Be-

ginns der Versicherungsperiode und 

der Beitragszahlungsweise berechnet. 

Bei der Ermittlung der übertragsfähigen 

Beitragsteile wurde der koordinierte 

Ländererlass des Finanzministeriums 

Niedersachsen vom 20. Mai 1974 be-

rücksichtigt. 

 

Über den Beitragszahlungsabschnitt 

hinausreichende technisch vorausge-

zahlte Beiträge wurden als Verbindlich-

keiten gegenüber den Versicherungs-

nehmern ausgewiesen. Die bereits ver-

ausgabten Kosten wurden gekürzt. 

 

Die Deckungsrückstellung  für das 

selbst abgeschlossene Versicherungs-

geschäft wurde nach versicherungsma-

thematischen Grundsätzen und unter 

Berücksichtigung der gesetzlichen Vor-

schriften einzelvertraglich, mit Ausnah-

me der fondsgebundenen Rentenversi-

cherung, nach der prospektiven Metho-

de und für beitragspflichtige Versiche-

rungen mit impliziter Berücksichtigung 

der künftigen Kosten ermittelt. Für die 

fondsgebundene Rentenversicherung 

erfolgte die Berechnung nach der retro-

spektiven Methode. Bei beitragsfreige-

stellten Versicherungen wurden die 

künftigen Kosten explizit berücksichtigt. 

Die sich daraus ergebende Verwal-

tungskostenrückstellung für beitrags-

freie Versicherungsjahre wurde eben-

falls in die Deckungsrückstellung ein-

gestellt.  

 

Die einmaligen Abschlusskosten wur-

den nach dem Zillmerverfahren unter 

Berücksichtigung der genauen Beginn-

termine der Versicherungen berechnet. 

Dabei beträgt der Zillmersatz maximal 

40 ‰ der Beitragssumme. 

Die Deckungsrückstellung jeder Versi-

cherung wurde mindestens in Höhe des 

jeweiligen garantierten Rückkaufswer-

tes angesetzt. Dabei wurden die seit 

2005 ergangenen BGH-Urteile zu den 

Mindestrückkaufswerten und Stornoab-

zügen in der Lebensversicherung be-

rücksichtigt. Die Auffüllung der De-

ckungsrückstellung auf den Mindest-

rückkaufswert wurde aktiviert. 

 

Im Einzelnen wurde für den Altbestand 

im Sinne von § 11 c VAG in Verbindung 

mit § 118b Abs. 5 Satz 2 VAG die De-

ckungsrückstellung nach dem von der 

Bundesanstalt für Finanzdienstleis-

tungsaufsicht genehmigten Geschäfts-

plan in der geltenden Fassung be-

stimmt. Für den Neubestand wurde die 

Deckungsrückstellung nach den 

Grundsätzen bestimmt, die der Bun-

desanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht ge-

mäß § 13 d Nr. 6 VAG mitgeteilt wor-

den sind.  
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Zur Ermittlung der Deckungsrückstellung wurde folgende Rechnungsgrundlage he-

rangezogen: 

 
    
Versicherungsart 

Anteil an der 
Deckungs-  

rückstellung*  

Ausscheideordnung  
(Sterbe bzw. Invaliden-

tafel)  
Zinssatz  

Regulierter Bestand       
 Rentenversicherung 64,08% ST DAV 1994 R 3,25% 
 Rentenversicherung 0,12% ST DAV 2004 R 3,25% 
 Rentenversicherung 5,25% ST DAV 2004 R 2,75% 
 Berufsunfähigkeits- 

zusatzversicherung 
0,43% IT DAV 1997 I, TI, RI 3,25% 

 Berufsunfähigkeits- 
zusatzversicherung 

0,02% IT DAV 1997 I, TI, RI 2,75% 

Deregulierter Bestand        
 Rentenversicherung 7,45% ST DAV 2004 R 2,75% 
 Rentenversicherung 20,40% ST DAV 2004 R 2,25% 
 Rentenversicherung 1,69% ST DAV 2004 R 1,75% 
 Rentenversicherung 0,39% ST AXA 2013 R (Unisex) 1,75% 
 Berufsunfähigkeits- 

zusatzversicherung 
0,02% IT DAV 1997 I, TI, RI 2,75% 

 Berufsunfähigkeits- 
zusatzversicherung 

0,12% IT DAV 1997 I, TI, RI 2,25% 

 Berufsunfähigkeits- 
zusatzversicherung 

0,02% IT DAV 1997 I, TI, RI 1,75% 

 
 * unter Berücksichtigung von Zusatzreserven 

 
Bei der Sterbetafel ST AXA 2013 R 

handelt es sich um eine Sterbetafel, die 

im AXA Konzern nach anerkannten 

versicherungsmathematischen Metho-

den der DAV hergeleitet wurden. 

 

Aufgrund der aktuellen Niedrigzinspha-

se wurde für Versicherungen im regu-

lierten Bestand mit Genehmigung der 

Aufsichtsbehörde eine Reservestär-

kung in Höhe von 35 Mio. Euro vorge-

nommen. 

 

Für den Bestand an Rentenversiche-

rungen, die nicht nach der aktuellen 

Sterbetafel DAV 2004 R kalkuliert sind, 

wurde für die Deckungsrückstellung ei-

ne einzelvertragliche Vergleichsrech-

nung vorgenommen. Der Vergleichs-

wert ergab sich für einen Teilbestand 

aus einer aktuariell angemessenen In-

terpolation der Deckungsrückstellungen 

entsprechend der Sterbetafel für Ren-

tenversicherungen „DAV 2004 R – Be-

stand“ und „DAV 2004 R - B20“, für den 

restlichen Bestand unter Ansatz eines 

aktuariell angemessenen Sterblichkeits-

trends in der Sterbetafel DAV 2004 R. 

Positive Differenzen zwischen Ver-

gleichsreserve und ursprünglicher Re-

serve wurden unter Ansatz von Storno- 

und Kapitalwahlrechtsquoten aufgefüllt. 

 

Für den Versicherungsbestand der ab 

dem 21.12.2012 verkauften geschlecht-

sunabhängig kalkulierten Tarife erfolgte 

eine Kontrollrechnung mit geschlechts-

abhängigen Kalkulationsgrundlagen. Es 

ergab sich kein Auffüllbedarf. 

 

Die Deckungsrückstellung für Bonus-

renten wurde nach denselben Grundla-
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gen berechnet, wie sie zur Berechnung 

der Deckungsrückstellung der zugehö-

rigen garantierten Leistung herangezo-

gen wurden. 

 

Die in Einzelreservierung gebildete 

Rückstellung für noch nicht abgewi-

ckelte Versicherungsfälle  enthält die 

voraussichtlichen Leistungen für die 

zum Zeitpunkt der Bestandsfeststellung 

gemeldeten, aber noch nicht ausge-

zahlten Versicherungsfälle. 

 

Für diejenigen Versicherungsfälle, die 

vor dem Abschlussstichtag eingetreten 

sind, aber erst nach der Bestandsfest-

stellung bekannt werden, wurde eine 

pauschale Spätschadenrückstellung 

gebildet, orientiert an Erfahrungswerten 

über die Höhe der fällig gewordenen 

Leistung, vermindert um die jeweils 

vorhandene Deckungsrückstellung. 

Dabei wurden auch Erfahrungen aus 

dem größeren Bestand der AXA Le-

bensversicherung AG zur Hilfe ge-

nommen. 

 

Für die von den BGH-Urteilen seit 2012 

betroffenen und inzwischen aus dem 

Bestand ausgeschiedenen Versiche-

rungen wurde, sofern die Ansprüche 

nicht bereits reguliert wurden, unter Be-

rücksichtigung einer voraussichtlichen 

Quote der Inanspruchnahme ein pau-

schaler Betrag zurückgestellt. 

 

Die Rückstellung für Schadenregulie-

rungskosten wurde unter Beachtung 

des koordinierten Ländererlasses vom 

22. Februar 1973 errechnet. 

 

Bei der Rückstellung für Beitrags-

rückerstattung  handelt es sich um er-

zielte Überschüsse, die vertraglich für 

die Überschussbeteiligung der Versi-

cherungsnehmer bestimmt, aber den 

einzelnen Versicherungsverträgen noch 

nicht zugeteilt worden sind. Die inner-

halb dieser Rückstellung gebundenen 

Mittel für Schlussüberschussbeteiligun-

gen (Schlussüberschussanteile, Ab-

laufgewinne, Nachdividenden) wurden 

entsprechend den Bestimmungen des § 

28 Absatz 7 RechVersV und dem für 

den Altbestand genehmigten Ge-

schäftsplan ermittelt. 

 

Für Versicherungen im regulierten Be-

stand, die im Folgejahr nicht ablaufen, 

wurden die zu bindenden Mittel für 

Schlussüberschussbeteiligungen ein-

zelvertraglich nach den Regelungen 

des genehmigten Geschäftsplans be-

rechnet. Für einen Teilbestand wurden 

diese Beträge prospektiv unter Beach-

tung der aktuell geltenden Deklaration 

für die widerruflich erreichte Anwart-

schaft an Schlussüberschussbeteili-

gung berechnet, mit dem Verhältnis der 

abgelaufenen Versicherungsdauer be-

ziehungsweise Aufschubzeit zu der ge-

samten Vertragsdauer gewichtet und 

mit einem Diskontzins von 6,1% auf 

den Bilanztermin diskontiert. Für den 

restlichen Bestand an Versicherungen 

im regulierten Bestand wurden diese 

Beträge auf Basis der aktuell erreichten 

widerruflichen Anwartschaft an 

Schlussüberschussbeteiligung ermittelt 

und um die Restlaufzeit mit einem Dis-

kontsatz von 6,0% diskontiert. Die Dis-

kontsätze enthalten aktuariell ange-



Geschäftsbericht der Pro bAV Pensionskasse AG – 2013            59  

messene Zuschläge als Korrektur für 

die durch vorzeitige Vertragsbeendi-

gungen anfallenden Schlussüber-

schussbeteiligungen. Abweichend da-

von wurden in einem Teilbestand Mittel 

für Schlussüberschussbeteiligungen 

gemäß dem für das Folgejahr deklarier-

ten Prozentsatz in voller Höhe der sich 

für den Todesfall ergebenden Leistung 

gebunden. 

 

Für Versicherungen im deregulierten 

Bestand, die im Folgejahr nicht ablau-

fen, wurden die zu bindenden Mittel für  

Schlussüberschussbeteiligungen auf 

Basis der aktuell erreichten widerrufli-

chen Anwartschaft an Schlussüber-

schussbeteiligung einzelvertraglich er-

mittelt und um die Restlaufzeit diskon-

tiert. Die Diskontierungen wurden hier-

bei für einen Teilbestand mit einem 

Zinssatz von 6,3% (Schlussüber-

schussanteile) beziehungsweise 8,0% 

(Nachdividende) vorgenommen, für den 

restlichen Bestand mit einem Zinssatz 

von 6,0%. Die Zinssätze enthalten ak-

tuariell angemessene Zuschläge als 

Korrektur für die durch vorzeitige Ver-

tragsbeendigungen anfallenden 

Schlussüberschussbeteiligungen. 

 

Für im Folgejahr ablaufende Versiche-

rungen wurden Mittel für die Schluss-

überschussbeteiligungen undiskontiert 

und in der bei Ablauf anfallenden Höhe 

gebunden. 

 

Um die Volatilität der Bewertungsreser-

ven abzufedern, wird jährlich im Rah-

men der Überschussdeklaration für die 

im Folgejahr auszuzahlende Beteili-

gung an den Bewertungsreserven eine 

Mindestbeteiligung (Sockelbeteiligung) 

deklariert. Diese wurde undiskontiert in 

der Rückstellung für Beitragsrückerstat-

tung gebunden. Soweit die tatsächlich 

für den Versicherungsvertrag auszu-

zahlende Beteiligung an den Bewer-

tungsreserven höher ist, wurde der 

übersteigende Teil für in der Höhe be-

reits feststehende Beträge zusätzlich 

zum Mindestwert gebunden. 

 

Bei der Deckungsrückstellung im Be-

reich der Lebensversicherung, so-

weit das Anlagerisiko von den Versi-

cherungsnehmern getragen wird , 

wurde das Deckungskapital jeder ein-

zelnen fondsgebundenen Lebensversi-

cherung nach den Grundsätzen be-

stimmt, die der Bundesanstalt für Fi-

nanzdienstleistungsaufsicht gemäß § 

13 d Nr. 6 VAG mitgeteilt worden sind. 

Für den Altbestand wurde der von der 

Bundesanstalt für Finanzdienstleis-

tungsaufsicht genehmigte Geschäfts-

plan zugrunde gelegt. Dabei werden die 

einzelnen Versicherungen grundsätz-

lich in Anteileinheiten geführt, die zum 

Berechnungsstichtag mit ihrem Zeitwert 

bewertet und passiviert wurden. 

 

Für das in  Rückdeckung gegebene 

Versicherungsgeschäft  entsprechen 

die Anteile der Rückversicherer an den 

Rückstellungen den Vereinbarungen in 

den Rückversicherungsverträgen. Hier 

gelten grundsätzlich dieselben Berech-

nungsmethoden wie für das selbst ab-

geschlossene Bruttogeschäft. 
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Der Wertansatz der sonstigen Rück-

stellungen erfolgte  in Höhe des nach 

vernünftiger kaufmännischer Beurtei-

lung notwendigen Erfüllungs-betrages, 

der zukünftig erwartete Preis- und 

Kostensteigerungen berücksichtigt. Die 

sonstigen Rückstellungen haben 

jeweils eine Restlaufzeit von kleiner als 

einem Jahr und wurden daher nicht 

abgezinst. 

 

Alle übrigen Verbindlichkeiten  wur-

den mit dem Erfüllungsbetrag passi-

viert.
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Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Erträge und Aufwendungen  wurden 

auf das Geschäftsjahr abgegrenzt. 

 

Zeitwerte der Kapitalanlagen 

Die Offenlegung von Zeitwerten der 

Kapitalanlagen erfolgte entsprechend 

den Vorschriften §§ 54 ff. der Rech-

VersV. Die Angaben wurden zum Bi-

lanzstichtag erstellt. 

 

Die beizulegenden Zeitwerte der Kapi-

talanlagen in verbundenen Unter-

nehmen  wurden nach Ertragswertver-

fahren, mit Börsenwerten zum Bilanz-

stichtag oder mit dem anteiligen Eigen-

kapital angesetzt 

 

Die beizulegenden Zeitwerte der als 

Ausleihungen an verbundene Unter-

nehmen  klassifizierten Schuldver-

schreibungen und Darlehen  wurden 

anhand der Zinskurve sowie anhand 

von bonitäts- und laufzeitspezifischen 

Risikozuschlägen per 31. Dezember 

2013 ermittelt.  

 

Als beizulegende Zeitwerte für Aktien, 

Investmentanteile und andere nicht 

festverzinsliche Wertpapiere  wurden 

Börsenkurse, Rücknahmepreise oder 

Nettoinventarwerte per 31. Dezember 

2013 verwendet.  

 

Als beizulegende Zeitwerte für Inha-

berschuldverschreibungen und an-

dere festverzinsliche Wertpapiere  

wurden im Wesentlichen die Börsen-

kurse per 31. Dezember 2013 ange-

setzt. Die beizulegenden Zeitwerte der 

Wertpapiere ohne Börsennotierung 

wurden auf Grundlage von Discounted 

Cashflow-Methoden ermittelt. 

 

Die beizulegenden Zeitwerte für 

Schuldscheindarlehen und Namens-

papiere sowie übrige Ausleihungen  

wurden anhand der Zinskurve sowie 

anhand von bonitäts- und laufzeitspezi-

fischen Risikozuschlägen per 31. De-

zember 2013 ermittelt. 

 

Die beizulegenden Zeitwerte der Einla-

gen bei Kreditinstituten entsprachen 

aufgrund des kurzfristigen Charakters 

den Buchwerten. 

 
Einbeziehung in den Konzernab-

schluss 

Durch die Einbeziehung der Gesell-

schaft in den Konzernabschluss der 

AXA S.A., Paris, verlegten wir einzelne 

Buchungsschlusstermine und grenzten 

die Zahlungsvorgänge über die sonsti-

gen Forderungen und Verbindlichkeiten 

ab. Es ergaben sich dadurch keine we-

sentlichen Einflüsse auf die Darstellung 

der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage. 
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Angaben zu Bilanz 

Aktiva  

Entwicklung der Aktivposten A im Geschäftsjahr 2013  
In Tsd. Euro 

Bilanzwerte* Bilanzwerte** Zugänge Umbuch- Abgänge Zusch rei- Abschrei- Bilanzwerte

Vorjahr 1.1.2013 ungen bungen bungen Geschäftsjahr

A. I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.250 5.250 0 0 0 0 0 5.250

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 15.000 20.000 29.901 0 20.000 0 0 29.901

3. Summe A. I. 20.250 25.250 29.901 0 20.000 0 0 35.151

A. II. Sonstige Kapitalanlagen

1.
Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche 
Wertpapiere 85.011 92.012 75.326 0 43.998 0 0 123.340

2.
Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 391.259 534.992 329.597 0 190.663 0 0 673.926

3. Sonstige Ausleihungen

a) Namensschuldverschreibungen 226.171 313.837 459.388 0 443.638 0 0 329.587

b) Schuldscheinforderungen und Darlehen 293.694 463.507 759.077 0 667.250 0 0 555.334

c) übrige Ausleihungen 744 10.229 1.372 0 0 0 0 11.601

4. Einlagen bei Kreditinstituten 8.200 15.000 1.700 0 0 0 0 16.700

 5. Summe A. II. 1.005.079 1.429.577 1.626.460 0 1.345.549 0 0 1.710.488
Insgesamt 1.025.329 1.454.827 1.656.361 0 1.365.549 0 0 1.745.639
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Zeitwerte der Kapitalanlagen im Geschäftsjahr 2013 gem. § 54 RechVersV 

In Tsd. Euro 

2013 2012**
Bilanzwerte Zeitwerte Bilanzwerte Zeitwerte

zu Anschaffungs
kosten bilanziert

zum Nennwert 
bilanziert

Summe  
zu Anschaffungs
kosten bilanziert

zum Nennwert 
bilanziert

Summe  

A. I. Kapitalanlagen in verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.250 4.750  0  4.750  5.250  5.066  0  5.066  

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 29.901  29.901  0  29.901  20.000  20.931  0  20.931  

3. Summe A. I. 35.151  34.651  0  34.651  25.250  25.997  0  25.997  

A. II. Sonstige Kapitalanlagen 0  

1. Aktien, Investmentanteile und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 123.340  125.109  0  125.109  92.012  97.080  0  97.080  

2. Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 673.926  682.896  0  682.896  534.992  577.732  0  577.732  

3. Sonstige Ausleihungen 896.522  953.383  0  953.383  787.573  926.638  0  926.638  

4. andere Kapitalanlagen 0  0  0  0  0  4  0  4  

5. Einlagen bei Kreditinstituten 16.700  0  16.700  16.700  15.000  0  15.000  15.000  

 6. Summe A II. 1.710.488  1.761.388  16.700  1.778.088  1.429.577  1.601.454  15.000  1.616.454  
Summe A. Kapitalanlagen 1.745.639  1.796.039  16.700  1.812.739  1.454.827  1.627.451  15.000  1.642.451  

Unterschiedsbetrag zum Bilanzwert 67.100  187.624  

Agien und Disagien 0  0  

Summe Kapitalanlagen inkl. Agien und Disagien 1.812.739  1.642.451  

Unterschiedsbetrag zum Bilanzwert inkl. Agien und D isagien 67.101  187.624  

** Pro-Forma-Werte  
 
Die Gesamtsumme der Anschaffungskosten der in die Überschussbeteiligung einzubeziehenden Kapitalanlagen beträgt 1.745,6 Mio Euro, die Gesamtsumme 

des beizulegenden Zeitwerts selbiger Kapitalanlagen beläuft sich auf 1.812,7 Mio Euro. Hieraus ergibt sich ein Saldo von 67,1 Mio Euro. 
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A.II. Sonstige Kapitalanlagen 

 
Zuordnung von Kapitalanlagen zum 

Anlagevermögen gemäß § 341 b 

Abs. 2 HGB  

Auf der Grundlage nachfolgender Dar-

stellungen nahm die Pro bAV Pensi-

onskasse die Möglichkeit (gemäß 

§ 341b HGB) in Anspruch, Kapitalan-

lagen dem Anlagevermögen zuzuord-

nen, da sie dazu bestimmt waren, 

dauernd dem Geschäftsbetrieb zu die-

nen. 

 

Im Geschäftsjahr 2013 waren Kapital-

anlagen mit einem Buchwert von 

822.895 Tsd. Euro dem Anlagevermö-

gen zugeordnet (2012: 646.769 Tsd. 

Euro). Dies entspricht einem Anteil von 

47,1% an den gesamten Kapitalanla-

gen (2012: 44,5%). 

 

Grundlage für die Bestimmung 

Die Bestimmung, dauernd dem Ge-

schäftsbetrieb zu dienen, wurde aus 

folgenden Indikatoren abgeleitet: 

 

a) Die Pro bAV Pensions-

kasse war in der Lage, die 

dem Anlagevermögen zuge-

ordneten Kapitalanlagen so zu 

verwenden, dass sie dauernd 

dem Geschäftsbetrieb dienen 

könnten. 

 

b) Aufgrund der laufenden 

Liquiditätsplanung sowie der 

Verpflichtungserklärung durch 

die AXA Konzern AG, unter-

jährig liquiditätswirksame Zu-

schüsse zu leisten, besaß die 

Pro bAV Pensionskasse die 

Fähigkeit zur Daueranlage der 

betreffenden Kapitalanlagen. 

 

c) Die dem Anlagevermögen 

zugeordneten Kapitalanlagen 

wurden in der Buchhaltung je-

weils auf gesonderten Konten 

von den anderen Wertpapieren 

getrennt erfasst. Eine depot-

gemäße Trennung von Anla-

ge- und Umlaufvermögen war 

gewährleistet. 

 

Voraussichtlich dauernde  

Wertminderung 

Bei den dem Anlagevermögen zuge-

ordneten Kapitalanlagen wurden Ab-

schreibungen bei einer voraussichtlich 

dauernden Wertminderung (gemäß 

§ 341b HGB) vorgenommen. 

 

Die Methoden für die Beurteilung der 

voraussichtlich dauernden Wertminde-

rung bei Aktien, Investmentanteilen 

und anderen nicht festverzinslichen 

Wertpapieren wurden in den Bilanzie-

rungs- und Bewertungsmethoden be-

schrieben. 

 

Unter Anwendung dieser Methoden 

ergab sich im Geschäftsjahr 2013 kei-

ne Notwendigkeit für außerplanmäßige 

Abschreibungen auf Investmentanteile, 

die überwiegend Rentenpapiere bein-

halten und stille Lasten ausweisen. 

 

Die Methoden für die Beurteilung der 

voraussichtlich dauernden Wertminde-

rung bei Inhaberschuldverschreibun-

gen und anderen festverzinslichen 

Wertpapieren sind ebenfalls in den Bi-
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lanzierungs- und Bewertungsmetho-

den beschrieben. Hieraus ergab sich 

keine Notwendigkeit für eine außer-

planmäßige Abschreibung. 

 

Zum 31. Dezember 2013 waren dem 

Anlagevermögen Inhaberschuldver-

schreibungen und andere festverzinsli-

che Wertpapiere mit einem Buchwert 

von 356.395 Tsd. Euro zugeordnet, die 

stille Lasten ausweisen. Die Zeitwerte 

dieser Kapitalanlagen lagen um 11.807 

Tsd. Euro unter den entsprechenden 

Buchwerten. Wir gehen nach Prüfung 

der Kriterien bezüglich einer voraus-

sichtlich dauerhaften Wertminderung, 

aufgrund unserer langfristigen Halte-

absicht sowie unserer Erwartung der 

zukünftigen Markt entwicklung von vo-

rübergehenden Wertminderungen der 

Kapitalanlagen aus. Die Kriterien der 

Beurteilung einer voraussichtlich dau-

ernden Wertminderung sind in den Bi-

lanzierungs- und Bewertungsmetho-

den beschrieben. 

Weiterführende Angaben zu Anteilen 

oder Anlageaktien an inländischen In-

vestmentvermögen (im Sinne des § 1 

InvG) oder vergleichbaren ausländi-

schen Investmentanteilen (im Sinne 

des §2 Abs. 9 InvG) aufgegliedert nach 

Anlagezielen sind unter der entspre-

chenden Anhangsangabe erläutert. 

 

Weiterführende Angaben zu sonsti-

gen Ausleihungen, die dem Anlage-

vermögen zugeordnet werden 

Zum 31. Dezember 2013 waren dem 

Anlagevermögen Kapitalanlagen als 

sonstige Ausleihungen mit einem 

Buchwert von 121.104 Tsd. Euro zu-

geordnet, die stille Lasten ausweisen. 

Die Zeitwerte dieser Kapitalanlagen 

lagen um 2.588 Tsd. Euro unter den 

entsprechenden Buchwerten. Wir ge-

hen nach Prüfung der relevanten Be-

wertungskriterien von vorübergehen-

den Wertminderungen der Kapitalan-

lagen aus. 

 

Nicht nach dem strengen Niederstwertprinzip bewerte te Kapitalanlagen  

 
in Tsd. Euro

Bilanzwerte
Geschäftsjahr

Zeitwerte
Geschäftsjahr

Bilanzwerte
Vorjahr**

Zeitwerte
Vorjahr**

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 29.901 29.901 20.000 20.931
Aktien, Investmentanteile und andere nicht 
festverzinsliche Wertpapiere 119.068 120.738 91.777 96.842
Inhaberschuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 673.926 682.890 534.992 577.732
Summe Wertpapiere 822.895 833.529 646.769 695.505
Unterschiedsbetrag zum Bilanzwert 10.634 48.736
** Pro-Forma-Werte 
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B. Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhab ern von Lebens-
versicherungspolicen 
Bei den hier aufgeführten Kapitalanlagen handelt es sich ausschließlich um Kapitalan-

lagen, deren Wert durch die Wertentwicklung bei fondsgebundenen Vertragsteilen 

oder durch die Überschüsse bestimmt wurde. 
In Tsd. Euro

Der Anlagestock 
bestand aus:

Anzahl der 
Anteilsein-

heiten

2013 (In 
Tsd. Euro)

Anzahl der 
Anteilsein-

heiten

2012** (In 
Tsd. Euro)

Anzahl der 
Anteilsein-

heiten

2012* (In 
Tsd. Euro)

Advisor Global 13.678 757 10.955 533 10.955 533
APO Forte INKA 120.218 5.716 108.174 4.530 108.174 4.530
APO Mezzo INKA 86.345 4.778 82.507 4.274 82.507 4.274
APO Piano INKA 81.369 4.864 59.209 3.456 59.209 3.456
AXA Chance Invest 1.624.768 89.330 1.488.189 68.159 1.488.189 68.159
AXA Chance Spektrum 4.557 194 3.509 123 3.509 123
AXA Defensiv Invest 4.363 227 2.855 148 2.855 148
AXA Rosenberg Eurobloc 55.429 547 40.357 309 40.357 309
AXA Rosenberg Global 7.655 83 6.782 59 6.782 59
AXA Wachstum Invest 635.489 34.253 593.786 29.208 593.786 29.208
AXA Wachstum Spektrum 1.227 55 852 35 852 35
AXA Welt 165 13 144 10 144 10
BGF European Fund 16 2 14 1 14 1
Carmignac Investissement 348 351 176 154 176 154
DJE Dividende 968 137 255 65 255 65
DWS Deutschland 1.045 171 527 67 527 67
DWS Invest Euro Div Plus 262 35 717 85 717 85
DWS Strategie Rente 255.384 8.954 215.322 7.564 215.322 7.564
DWS Vermögensbildungsfonds I 47.400 4.307 651.685 56.703 651.685 56.703
DWS Zürich Invest Global 708.812 71.696 65.003 3.809 65.003 3.809
Fidelity Funds-European Growth Fund 653.922 7.808 517.025 5.217 517.025 5.217
Fidelity South East Asia Fund 3 0 3.688 64 3.688 64
Fondak A 489 66 298 32 298 32
Global Fund 642 12 128 9 128 9
HSBC Macro 6 0 4 0 4 0
JPM Emerging Markets Equity A 4.084 72 4.045 56 4.045 56
JPM EU Goverment Bond Fund 223 25 47 1 47 1
JPM Global Bond Fund (EUR) A 240 30 193 24 193 24
M&G Global Basics Fund 1.100 26 695 17 695 17
Magellan C 4.643 78 31 51 31 51
ÖkoWorld Klima 36.215 4.468 4 0 4 0
ÖkoWorld ÖkoVision Classic 6.878 799 5.546 550 5.546 550
ÖkoWorld-ÖkoTrend Bonds-CC 5.282 66 278 14 278 14
Oppenheim Renten Strategie K 634 34 384 21 384 21
Pioneer Funds - U.S. Pioneer Funds 453 128 3.046 13 3.046 13
Pioneer Investments Substanzwerte 2 0 0 0 0 0
Sarasin New Energy Fund 3.914 22 6.572 29 6.572 29
Sarasin Ökosar Equity Global 4 0 100 12 100 12
Sarasin Sustainable Portfolio - Balanced 1.019 182 815 134 815 134
Schroder ISF Euro Bond A 432.575 5.926 372 7 372 7
Strategiedepot Chance 0 0 0 0 0 0
Strategiedepot Defensiv 0 0 48 6 48 6
Strategiedepot Index 325 47 258 31 258 31
Strategiedepot Wachstum 0 0 37 5 37 5
Templeton Growth (Euro) Fund Class A 8.910 44 348.533 3.796 348.533 3.796
X of the best - dynamisch 107 14 30.543 3.305 30.543 3.305
Zeitwerte 246.317 192.682 192.682
*  Pro bAV Pensionskasse AG            ** Pro-Forma-Werte  

C.II. Sonstige Forderungen  
 
in Tsd. Euro

2013 2012** 2012*
Forderungen an verbundene Unternehmen 28.570 7.866 5.926
Forderungen aus eigengeführtem 
Konsortialgeschäft

- - -
 

 
Die Sonstigen Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen hätten bei einer 
Verschmelzung in 2012 7.800 Tsd. Euro betragen. 
 
D. Aktive latente Steuern 

Aktive latente Steuern wurden auf steuerliche Verlustvorträge gebildet. Die Bewertung 

der latenten Steuern erfolgte mit einem kombinierten Steuersatz von 32%. 
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Passiva 

 
A.I. gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnet Kapital ist eingeteilt in 

1.500.000 auf Inhaber lautende Stück-

aktien mit einem anteiligen Betrag des 

Grundkapital von je 1 Euro. 

 

A.II. Kapitalrücklage 

Der Kapitalrücklage erhöhte sich ge-

genüber dem Vorjahr um 20.899 Tsd. 

Euro AG von 56.550 Tsd. Euro auf  

77.449 Tsd. Euro aufgrund der Ver-

schmelzung mit der winsecura Pensi-

onskasse AG. Das Vermögen der win-

secura Pensionskasse AG wurde im 

Rahmen der Verschmelzung zu Buch-

werten von der Pro baV Pensionskas-

se AG übernommen. 

Der positive Saldo des Reinvermögens 

in Höhe von 20.899 Tsd. Euro wurde in 

die freie Kapitalrücklage eingestellt.  

 

A.III. Gewinnrücklage 

Die Gewinnrücklagen betragen nach 

vollständiger Entnahme für das Ge-

schäftsjahr von 1.595 Tsd. Euro zur 

Deckung des Jahresfehlbetrags im 

Rahmen der Ergebnisverwendung 0 

Euro.   

 

A.IV Bilanzgewinn 

Der aus dem Vorjahr vorgetragene Bi-

lanzgewinn von 94,78 Euro wurde zur 

Deckung des Jahresfehlbetrags ver-

wendet. 

. 

In Tsd. Euro
Pro baV 

Pensionskasse AG
Pro baV 

Pensionskasse AG
Pro baV 

Pensionskasse 
winsecuraura 

Pensionskasse AG
neu neu

31.12.2013 Verschmelzung 2013  31.12.2012 31.12.2012
I. Gezeichnetes Kapital 11.500 1.500 10.000
Umwandlung gezeichnetes Kapital (winsecura) in Kapitalrücklage -10.000
Bestand 1.1.2013 bzw. 31.12.2013 1.500 1.500 1.500 10.000
II. Kapitalrücklage 67.350 56.550 10.800
Umwandlung gezeichnetes Kapital (winsecura) in Kapitalrücklage 10.000
Umwandlung Gewinnrücklagen (winsecura) in Kapitalrücklage 19
Umwandlung Bilanzgewinn (winsecura) in Kapitalrücklage 80
Bestand 1.1.2013 bzw. 31.12.2013 77.449 77.449 56.550 10.800
III. Gewinnrücklagen
1. gesetzliche Rücklage 2 2
2. andere Gewinnrücklagen 1.612 1.595 17
Umwandlung Gewinnrücklagen (winsecura) in Kapitalrücklage -19
IV. Bilanzgewinn 80 80
Umwandlung Bilanzgewinn (winsecura) in Kapitalrücklage -80
Bestand 1.1.2013 bzw. 31.12.2013 1.595 1.595 1.595 99
Summe A. Eigenkapital 80.544 80.544 59.645 20.899
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B.IV. Rückstellung für die erfolgsabhängige Beitrag srückerstattung 

 
in Tsd. Euro         

    2013 2012** 2012* 
  Stand zu Beginn des Geschäftsjahres 25.334 25.366 17.165 
  Entnahme im Geschäftsjahr 10.865 12.639 11.140 
  Zuweisung aus dem Ergebnis des Ge-

schäftsjahres 
18.067 12.607 11.461 

Stand am Ende des Geschäftsjahres  32.536 25.334 17.486 
*  Pro bAV Pensionskasse AG Werte                    ** Pro-Forma-Werte  

 

in Tsd. Euro         

    2013 2012** 2012* 
Es wurde festgelegt für noch nicht zugeteilte       
  a. laufende Überschußanteile 5.267 9.022 8.433 
  b. Schlußüberschußanteile 384 216 102 
  c. Mindestbeteiligung an Bewertungs-

reserven       
  d. Beteiligung an Bewertungsreserven 

(ohne c.)       
Anteile des Schlußüberschußanteil-Fonds für       
  e. die Finanzierung von Gewinnrenten       
   f. die Finanzierung von Schlußüber-

schußanteilen 17.292 14.682 8.113 
  g. die Finanzierung von Mindestbeteili-

gungen an Bewertungsreserven       
Bindung gesamt 22.943 23.920 16.648 
Freie RfB 9.593 8.687 839 
*  Pro bAV Pensionskasse AG Werte             ** Pro-Forma-Werte  

 

Die Überschussbeteiligung der Versicherungsnehmer und die Überschussanteilsätze 

sind auf den Seiten 72 bis 92 erläutert. 

 

 
D.II. Sonstige Rückstellungen 

 
In Tsd. Euro       

    2013 2012** 2012* 
Darin enthalten:       

Rückstellungen für noch nicht gezahlte Provisionen 714 984 930 
Rückstellungen für externe Jahresabschlusskosten 118 71 43 
Rückstellungen für Prozesse 20 15 15 

* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte       
 
Die Restlaufzeit aller sonstigen Rückstellungen liegt unter einem Jahr, so dass eine 

Abzinsung i.S.d. § 253 Abs. 2 HGB nicht vorgenommen werden musste. 
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F.I. Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossen en Versicherungsgeschäft  

 
Die Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft ge-

genüber Versicherungsnehmern bestanden im Wesentlichen aus verzinslich ange-

sammelten Überschussanteilen in Höhe von 23.023 Tsd. Euro (2012: 19.193 Tsd. Eu-

ro). 

 

F.III. Sonstige Verbindlichkeiten 
In Tsd. Euro

2013 2012** 2012*
Darin enthalten:
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 33.551 6.651 5.960

Verbindlichkeiten aus dem Konsortialgeschäft 486 1.606 -
noch zuzuordnende Zahlungsvorgänge aufgrund 
vorgezogener Buchungsschlusstermine

- 7 7

* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte  
 
Die Restlaufzeit aller sonstigen Verbindlichkeiten liegt unter einem Jahr. Die Sonsti-

gen Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen hätten bei einer Ver-

schmelzung in 2012 5.960 Tsd. Euro betragen. 
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Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung  

I.1.a Gebuchte Bruttobeiträge 

2013 2012** 2012*

- Untergliedert nach:
Einzelversicherung 114.750 109.912 109.912
Kollektivversicherungen 164.294 157.879 84.648

- Untergliedert nach:
laufenden Beiträgen 273.934 263.081 191.215
Einmalbeiträgen 5.110 4.710 3.345

- Untergliedert nach:
Pensionsversicherungen 274.940 265.739 193.284
Zusatzversicherungen 4.104 2.052 1.276

279.044 267.791 194.560
* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte

Für das selbst abgeschlossene Versicherungsgeschäft

In Tsd. Euro

Gesamtes Versicherungsgeschäft

Rückversicherungssaldo 

Der Rückversicherungssaldo von +890 

Tsd. Euro zu Gunsten der Rückversi-

cherer (2012: -1.576 Tsd. Euro zu Las-

ten der Rückversicherer) stieg im We-

sentlichen aufgrund niedrigerer Erträge 

für das Neugeschäft sowie höherer 

Aufwände für die Vorjahre in der Quo-

tenrückversicherung. Er setzt sich zu-

sammen aus den verdienten Beiträgen 

des Rückversicherers, den Anteilen des 

Rückversicherers an den Brutto-

Aufwendungen für den Versicherungs-

betrieb (Rückversicherungsprovisionen 

und Gewinnbeteiligung), den Verände-

rungen der Brutto-Deckungs-

rückstellung und den Anteilen der 

Rückversicherer an den Bruttoaufwen-

dungen für Versicherungsfälle. 

I.9.a Abschlussaufwendungen 

Die Abschlussaufwendungen in Höhe 

sinken im Geschäftsjahr von 34.509 

Tsd. Euro auf 21.796 Tsd. Eur. Gleich-

zeitig reduzierte sich die Abschlusskos-

tenquote von 3,5% auf 3,4%. 

I.10.b Abschreibungen  

auf Kapitalanlagen  

Bei den Kapitalanlagen wurden im Ge-

schäftsjahr 2013 keine außerplanmäßi-

gen Abschreibungen (2012: 856 Tsd. 

Euro) gemäß §253 Abs. 3 Satz 3 HGB 

vorgenommen. 

I.10.c Ergebnis aus dem Abgang von 

Kapitalanlagen  

Aus dem Abgang von Kapitalanlagen 

wurden Verluste in Höhe von 6,6 Mio. 

Euro (2012: 2,0 Mio. Euro) realisiert, 

die jedoch durch Gewinne in Höhe von 

54,9 Mio. Euro (2012: 9,8 Mio. Euro) 

mehr als kompensiert wurden. 

II.4. Steuern vom Einkommen und 

Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und Er-

trag enthielten im Berichtsjahr einen 

Steueraufwand in Höhe von 1.126 Tsd. 

Euro (2012: 93 Tsd. Euro). Dieser Be-

trag beinhaltet im Wesentlichen eine 

Steuerbelastung aus der Abschreibung 

aktiver latenter Steuern auf Verlustvor-

träge in Höhe von 1.137 Tsd. Euro. Zu-

sätzlich ergab sich eine Erstattung für 
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Steuern aus Vorjahren in Höhe von 11 

Tsd. Euro. Die Abschreibung der akti-

ven latenten Steuern erfolgte auf Basis 

des zum 31.12.2013 durchgeführten 

Werthaltigkeitstests. 

 

 

Provisionen und sonstige Bezüge der Versicherungsve rtreter; Personalaufwen-

dungen

2013 2012** 2012*

3. Löhne und Gehälter - -  -
4. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Unterstützung - -  -
5. Aufwendungen für Altersvorsorge - -  -
* Pro bAV Pensionskasse AG Werte           ** Pro-Forma-Werte

in Tsd. Euro

25.108

492

1.
Provisionen jeglicher Art der Versicherungsvertreter im 
Sinne des § 92 HGB für das selbst abgeschlossene 

2.
Sonstige Bezüge der Versicherungsvertreter im Sinne 
des § 92 HGB

15.242

-

21.630

280

 
 
Rechnungsmäßige Verzinsung 

Der Aufwand für die rechnungsmäßige Verzinsung, der auch die Veränderung der 

Zinszusatzreserve beinhaltet, betrug 80,0 Mio. Euro (2012: 38,8 Mio. Euro).

 

Direktgutschrift  

Im Geschäftsjahr erfolgte eine Direktgutschrift in Höhe von 4,3 Mio. Euro (2012: 7,2 

Mio. Euro).
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Überschussbeteiligung für Versicherungsnehmer 

 

Teil I 

Verträge, die nicht der ehemali-

gen winsecura Pensionskasse 

AG zuzurechnen sind 

 
 
Entsprechend den Bedingungen für die 

Überschussbeteiligung der in Euro abge-

schlossenen konventionellen Versiche-

rungen werden für das im Jahr 2014 be-

ginnende Versicherungsjahr die auf den 

folgenden Seiten genannten Sätze für lau-

fende Überschussbeteiligung festgelegt. 

Abweichend hiervon gelten die auf den 

folgenden Seiten genannten Sätze für 

fondsgebundene Versicherungen bereits 

ab der ersten in 2014 beginnenden, ver-

traglich vereinbarten Versicherungsperio-

de. 

 
Schlussüberschussanteile und Ablaufge-

winne werden bei im Jahr 2014 ablaufen-

den berechtigten Versicherungen gezahlt. 

 
Entsprechend § 153 Abs. 3 des Versiche-

rungsvertragsgesetzes werden (über-

schuss)-berechtigte Verträge bei Ver-

tragsbeendigung bzw. bei Wechsel in den 

Rentenbezug an den dann vorhandenen 

Bewertungsreserven der Kapitalanlagen 

nach einem verursachungsorientierten 

Verfahren beteiligt.  

 

Beteiligt werden im Wesentlichen konven-

tionelle Rentenversicherungen und Hyb-

ridprodukte. Ebenfalls erfasst werden 

Überschussguthaben von Verträgen mit 

Überschusssystem  „Verzinsliche An- 

 

 

 

 

 

 

 

 

sammlung“, auch wenn der Versiche-

rungsvertrag selbst nicht diesen beteilig-

ten Versicherungen zuzuordnen ist.  Maß-

zahl für die Zuordnung der verteilungsfä-

higen Bewertungsreserven ist ein Prozent 

der Summe der verteilungsrelevanten (ga-

rantierten) Versichertenguthaben ab Ver-

sicherungsbeginn. 

 

Ist ein Vertrag anspruchsberechtigt, so 

erhält er bei Vertragsbeendigung bzw. bei 

Wechsel in den Rentenbezug den gesetz-

lich vorgesehenen Anteil (50%) an den 

Bewertungsreserven. Dabei werden die 

Bewertungsreserven zugrunde gelegt, die 

zum 1. Börsentag des Vormonats vorhan-

den waren. Um die Auswirkungen von 

plötzlichen und kurzfristigen Schwankun-

gen auf dem Kapitalmarkt abzufedern, 

deklarieren wir jährlich eine Sockelbeteili-

gung, die unabhängig von der tatsächli-

chen Höhe der Bewertungsreserven bei 

Vertragsbeendigung bzw. bei Wechsel in 

den Rentenbezug gezahlt wird. Ist der er-

rechnete Beteiligungsbetrag höher als der 

Sockelbetrag wird der höhere Betrag aus-

gezahlt. Im Deklarationsjahr beträgt die 

Sockelbeteiligung 0% der Maßzahl. 

 

Für überschussberechtigte Altersrenten 

im Leistungsbezug erfolgt die Beteiligung 
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an den Bewertungsreserven durch einen 

zusätzlichen Überschussanteil, der sich 

an dem gesetzlich vorgesehenen Anteil 

(50%) an den tatsächlich vorhandenen 

Bewertungsreserven zum 1. Börsentag 

nach dem 30. September des Vorjahres 

bemisst und sich auf das Deckungskapital 

bezieht. Eine Sockelbeteiligung gibt es 

nicht.  

 

Das Verfahren der Beteiligung an den 

vorhandenen Bewertungsreserven für den 

Altbestand im Sinne des §11c VAG erfolgt 

gemäß eines von der Bundesanstalt für 

Finanzdienstleistungsaufsicht genehmig-

ten Verfahrens. Verträge, die diesem Alt-

bestand nicht angehören, werden nach 

dem gleichen Verfahren an den vorhan-

denen Bewertungsreserven beteiligt. 

 

 

1.  Rentenversicherungen mit Fonds-

anlage und Garantieleistung  

(Einzel- und Kollektivversicherun-

gen): 

 

Maßstab für laufende Überschuss-

anteile : 

Zinsüberschussanteile : das über-

schussberechtigte Deckungskapital 

 

Risikoüberschussanteil (BUS):  

der überschussberechtigte Risikobeitrag 

 

Kostenüberschussanteil:  

monatlich in Euro (je Stück) 

 

Maßstab für den Schlussüberschuss-

anteil (ohne BUS) :  

Summe der Überschussanteile, 

ab Tarife mit Präfix „13“ 

p1(SÜA)-Prozent der über die abgelaufe-

ne Vertragslaufzeit aufgezinsten Versiche-

rungsnehmerguthaben. Dieser Satz wird 

jährlich deklariert.  

Die Verzinsung ergibt sich aus der Ge-

samtverzinsung erhöht um diesen Pro-

zentsatz. 

Bei Ablauf wird der deklarierte Anteil 

p2(SÜA) auf diese Bemessungsgröße 

ausgezahlt. 

 

 

 

 

 

 

 

Maßstab für die Sockelbeteiligung an 

Bewertungsreserven: 

Ein Prozent der Summe der verteilungs-

relevanten garantierten Versichertengut-

haben ab Versicherungsbeginn 

 

Dynamische Gewinnrente: 

die erreichte Gesamtrente 

 

Erhöhte Startrente: 

die garantierte Rente 
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1.1 Vor Rentenbeginn 

 Zinsü-
ber-
schuss-
anteil 

Risikoü-
ber-
schuss- 
anteil 

Schlussüberschuss-
anteile 

Sockel-
beteiligung 
an Be-
wertungs-
reserven 

  
 
 
 
 
 
 
in % 

 
 
 
 
 
 
 
in % 

p1(SÜA) für 
die Fort-
schreibung 
der Bemes-
sungsgröße 
 
 
in % 

p2(SÜA) 
auf die  
Bemes-
sungs-
größe bei 
Auszah-
lung 
in % 

 
 
 
 
 
 
 
in % 

Kollektivvertrag Gesund-
heits-Rente  
13-VI(E)c-GR, 
13-VIG(E)2c-GR 

1,15 
 

- 1 88 0 

13-VI(E)c(L), 
13-VIG(E)1c(L), 
13-VIG(E)2c(L),  
13-VIG(E)3c(L),  
13-VIG(E)4c(L) 

1,15 - 1 100 0 

Kollektivvertrag Gesund-
heits-Rente  
12-VI(E)c-GR, 
12-VIG(E)2c-GR 

1,65 
 

- -  22 0 

12-VI(E)c(L), 
12-VIG(E)1c(L), 
12-VIG(E)2c(L),  
12-VIG(E)3c(L),  
12-VIG(E)4c(L) 

1,65 - - 23 0 

Kollektivvertrag Gesund-
heitsRente ohne Präfix 
„-GR“: 
08-VIc, 08-VIG2c,08-VIG3c  

1,15 
 

- 0,90 2) 22 0 

08-VI(E)c(L)(-GR),  
08-VIG(E)1c(L)(-GR), 
08-VIG(E)2c(L)(-GR),  
08-VIG(E)3c(L)(-GR),  
08-VIG(E)4c(L)(-GR) 
(ausgenommen Kollektiv-
vertrag GesundheitsRente 
ohne Präfix „-GR“) 

1,15 
 

- - 22 - 
 

07-VI(E)c(L), 
07-VIG(E)1c(L),  
07-VIG(E)2c(L),  
07-VIG(E)3c(L),  
07-VIG(E)4c(L) 

1,15 
 

- 
 

- Staffel 1 - 

05-VI(E)c,  
05-VIG(E)1c,  
05-VIG(E)2c(R),  
05-VIG(E)3c(R),  
05-VIG(E)4c(R) 

0,65 
 

- 
 

- Staffel 1 - 

VI( E), VIG(E ) 0,15 - - Staffel 1  
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 Zinsü-
ber-
schuss-
anteil 

Risikoü-
ber-
schuss- 
anteil 

Schlussüberschuss-
anteile 

Sockel-
beteiligung 
an Be-
wertungs-
reserven 

  
 
 
 
 
 
 
in % 

 
 
 
 
 
 
 
in % 

p1(SÜA) für 
die Fort-
schreibung 
der Bemes-
sungsgröße 
 
 
in % 

p2(SÜA) 
auf die  
Bemes-
sungs-
größe bei 
Auszah-
lung 
in % 

 
 
 
 
 
 
 
in % 

Berufsunfähigkeitsschutz 
(BUS) zu Tarifen mit Präfix 
„13“ 

- Staffel 3 1) - - 0 

Berufsunfähigkeitsschutz 
(BUS) zu Tarifen mit Präfix 
„12“, „08“, „07“ oder „05“ 

- Staffel 2 1) - - 0 

Berufsunfähigkeitsschutz zu  
VI(E) (BUS) 

- 18 1) - - 0 
 

 

1) Überschussbeteiligung auf die Beitragsteile für das Berufsunfähigkeitsrisiko in Form einer Senkung des monatlichen Risiko-
beitrages. 

2) Für durch Kündigung beitragsfreie Versicherung: 1,00 Euro 
 
 

 

Zusätzlich erhalten Tarife mit Zusatz-

kennzeichen „05“, „07“, „08“ „12“ oder 

„13“ einen Überschussanteil auf das 

Fondsguthaben in % des maßgeblichen 

Fondsguthabens abhängig vom gewähl-

ten Fonds:  

 

 

 

Fondsname ISIN Überschussanteil 

in % 

   

AXA Chance Invest                                  DE0009789453 0,70 
AXA Wachstum Invest                                DE0009789446 0,52 
DWS Euroland Strategie (Renten)                    DE0008474032 0 
DWS Vermögensbildungsfonds I                       DE0008476524 0 
Zuerich Invest Global                              DE0008490228 0 
APO Forte INKA                                     DE0005324313 0,63 
APO Mezzo INKA                                     DE0005324305 0,38 
BBV-Dachfonds Global                               LU0138994016 0 
Advisor Global OP                                  DE0005547160 0 
APO Piano INKA (Zielfonds)                         DE0005324297 0,20 
Op. Renten Strat. K (MLP) (Zielfonds)              DE0009799528 0 
Fidelity Funds - European Growth Fund              LU0048578792 0,18 
Templeton Growth (Euro) Fund                       LU0114760746 0,18 
JPMF- EUR Global Bond A-EUR                        LU0095714696 0 
JPM Aggregate Bond Fund LU0430493212 0 
Sarasin OekoSar Portfolio                          LU0058892943 0,18 
GLOBAL FUND                                        LU0104143424 0 
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Fondsname ISIN Überschussanteil 

in % 

   

ÖKOWORLD Ökovision Classic                         LU0061928585 0 
New Energy Fund                                    LU0121747215 0,26 
ÖKOWORLD Ökotrend Bonds                            LU0183092898 0 
AXA Rosenberg Eurobloc Equity Alpha Fund          IE0004352823 0,40 
AXA Rosenberg Global Equity Alpha Fund            IE0031069051 0,40 
Pioneer Funds - U.S. Pioneer Fund                  LU0133643469 0,13 
DWS Invest Top Dividend Europe                     LU0195137939 0,13 
AXA Defensiv Invest                                DE0009789438 0 
AXA Wachstum Spektrum                              DE0009846360 0,33 
AXA Chance Spektrum                                DE0009846352 0,52 
ÖKOWORLD Klima                                     LU0301152442 0 
X of the Best                                      LU0374994712 0,36 
Strategiedepot Chance                              XFINT0F11050 0,88 
Strategiedepot Wachstum                            XFINT0F11051 0,61 
Strategiedepot Defensiv                            XFINT0F11052 0,43 
Strategiedepot Index                               XFINT0F11053 0,63 
Carmignac Investissement                 FR0010148981 0,01 
M&G Global Basics Fund                             GB0030932676 0,16 
DJE Dividende & Substanz P                         LU0159550150 0,08 
Blackrock European Fund                            LU0011846440 0,18 
DWS Deutschland                                    DE0008490962 0 
comInvest Fondak                                   DE0008471012 0,08 
Morgan Stanley Japanese Value Equity Fund         LU0073251851 0,08 
Fidelity South East Asia Fund                      LU0261946445 0,18 
Magellan D vor Split                               FR0000292278 0 
JPM Emerging Markets Equity A                      LU0217576759 0,18 
Sarasin Ökosar Equity Global                       LU0229773345 0,18 
HSBC GIF Global Macro Fund                         LU0298502328 0,13 
JPM EU Goverment Bond Fund                         LU0363447680 0 
Schroder ISF Euro Bond                             LU0106235533 0 
DWS Euroland Strategie (Renten) (Zielfonds)       DE0008474032 0 
ÖKOWORLD Ökotrend Bonds (Zielfonds)               LU0183092898 0 
AXA WF - Global Inflation Bonds A EUR             LU0266009793 0 
Pioneer Investments Substanzwerte                  DE0009792002 0,13 
Carmignac Investissement                           FR0010148981 0,01 
AXA Selection Fidelity European Equity Fund       IE00B4LPJ600 0,18 
DWS Balance                                        DE0008474198 0 
DWS Top Dividend LD                                LU0507266061 0 
Magellan D                                         FR0000292278 0 
ÖkoWorld Öko Trust                                 LU0380798750 0 
ÖkoWorld Öko Trust (Zielfonds)                     LU0380798750 0 
 

 

 

Staffel 1 : Schlussüberschussanteil 
in % für Aufschubdauern: 
unter 6 Jahre:  0% 

ab 6 Jahre:  15,5% zuzüglich 0,5% für 
jedes auf die Dauer 6 hinausgehende 
Versicherungsjahr, höchstens 25% 
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Staffel 2 : 
Berufsgruppe Risikoüberschuss-

anteil in % 
  
1 und 1+ 25 
2 und 3 30 
4 7 
 

 

 

 

 

Staffel 3 : 

Tarife mit  Präfix „13“  
Berufsgruppe Risikoüberschuss- 

anteil in % 
1* 26 
1# 26 
1+ 26 
1 26 
2+ 30 
2 30 
2- 30 
3+ 30 
3 30 
3- 30 
4 5 

 

 

 

1.2. Nach Rentenbeginn 
Im Rentenbezug erfolgt die Beteiligung an 

den Bewertungsreserven durch einen zu-

sätzlichen Überschussanteil in Höhe von 

0,2%-Punkte. Der zusätzliche Über-

schussanteil erhöht: 

- den Steigerungssatz im System Dy-

namische Gewinnrente 

- die erreichte Überschussrente im Sys-

tem Erhöhte Startrente (nach versiche-

rungsmathematischen Grundsätzen) 

 

Einmaliger Risikoüberschuss in % des zu 

verrententen Kapitals  für Tarife mit Präfix 

„13“ 

 

Risikoüberschuss bei Rentenübergang 

zur einmaligen Rentensteigerung 

Tarifklasse 

Risikoüberschuss/  
Sofortüberschuss 
in Schicht 2 

K1000  0,00% 
K1001  0,40% 
TK 1 (K1002)  0,70% 
K1003  1,00% 
K1004  1,30% 
K1005  1,50% 
K1006  1,50% 
K1007  1,60% 
K1008  1,40% 
TK 3 (K1009)  1,10% 
K1010  0,60% 
TK 2 (A1011)   1,50% 
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System: Dynamische Gewinnrente:  

Erhöhungsprozentsatz: 

- Tarife mit Präfix „13“: 1,80% 

- Tarife mit Präfix „12“: 1,85% 

- Tarife mit Präfix „07“ oder „08“:1,35% 

-  Tarife mit Präfix „05“: 0,80% 

- Tarife ohne Präfix „05“, „07“, „08“, „12“ 

oder „13“: 0,30% 

 

System: Erhöhte Startrente: 

Die Sätze der erhöhten Startrente werden 

nach versicherungsmathematischen 

Grundsätzen festgelegt. 

 

Bei Rentenversicherungen mit erstmaliger 

Steigerung ab 2. Rentenbezugsjahr: 

Tarife mit Präfix „05“, „07“, „08“ , „12“ oder 

        “13“,  

- Zinsüberschussanteilsatz in % des maß-

geblichen Deckungskapitals:  

-  Tarife mit Präfix „12“ oder „13“: 1,65% 

-  Tarife mit Präfix „07“ oder „08“: 1,15% 

-  Tarife mit Präfix „05“: 0,65% 

- Grund-/Risikoüberschussanteil in % des 

maßgeblichen Deckungskapitals: 0,15% 

- Steigerungssatz: 0,00% 

- Gesamtzins: 3,58% 

 

Tarife ohne Präfix „05“, „07“ , „08“ , „12“ 

oder „13“: 

- Zinsüberschussanteilsatz in % des maß-

geblichen Deckungskapitals: 0,15% 

- Risikoüberschussanteil in % des maß-

geblichen Deckungskapitals: 0,15% 

- Steigerungssatz: 0,20% 

- Gesamtzins: 3,55% 

 

Die Überschussanteile der Beitragsbe-

freiung  werden verzinslich angesammelt. 

Überschussanteil in Prozent ihres über-

schussberechtigten Deckungskapitals be-

trägt:  

- Tarife mit Präfix „12“ oder „13“: 1,65% 

- Tarife mit Präfix „07“ oder „08“: 1,15% 

- Tarife mit Präfix „05“: 0,65% 

- Tarife ohne Präfix „05“, „07“, „08“,  „12“ 

oder „13“: 0,15% 

 

Die Überschussanteile der Berufsunfähig-

keitsrente erhalten einen Zins-

überschussanteil in % des Deckungskapi-

tals in Form einer Erhöhungsrente. Dieser 

beträgt:  

- Tarife mit Präfix „12“ oder „13“: 1,70%, 

- Tarife mit Präfix „07“ oder „08“: 1,20%, 

- Tarife mit Präfix „05“: 0,70% 

- Tarife ohne Präfix „05“, „07“, „08“ ,12“ 

oder „13“: 0,20% 
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2. Rentenversicherung (Einzel- und 
Kollektivversicherungen) Rente 
Classic: 
 

Maßstab für laufende Überschussantei-
le: 
- Zinsüberschussanteile: das über-

schussberechtigte Deckungskapital 
- Kostenüberschussanteil: monatlich in 

Euro (je Stück) 
- dynamische Gewinnrente: die erreichte 

Gesamtrente 
 
Maßstab für den Schlussüberschuss-
anteil:  
das erreichte Überschussguthaben  
 
Maßstab für den Ablaufgewinn: 
der garantierte Kapitalwert bei Renten-

übergang bzw. die Kapitalabfindung 

 
Maßstab für die Sockelbeteiligung an 
Bewertungsreserven: 
Ein Prozent der Summe der verteilungs-

relevanten Versichertenguthaben ab Ver-

sicherungsbeginn 

 
„Allgemeine Bemerkungen“ zu Rente 
Classic Tarifen ohne  Präfix: 
Erläuterungen zur zusätzlichen De-
ckungsrückstellung: 
Nach heutigen Erkenntnissen leben die 

Versicherten bedeutend länger als für die 

Kalkulation dieser Rentenversicherungen 

unterstellt wurde, so dass zur Sicherung 

der vertraglich vereinbarten Renten zu-

sätzliche Deckungsrückstellungen aufge-

baut werden müssen.  

 

Dazu werden die im Geschäftsjahr erwirt-
schafteten Erträge herangezogen. 
 
 
Auswirkung auf die laufende Über-
schussbeteiligung: 
Vor Rentenbeginn: 
Ein Betrag von 0,10% der Bemessungs-

größe der laufenden Überschussbeteili-

gung wird direkt einer gesonderten ver-

tragsindividuellen Rückstellung zugeführt. 

Diese Rückstellung dient im Rentenbezug 

zur Finanzierung der erhöhten Leistungs-

dauer.  

Bei Beendigung der Versicherung vor 

Rentenbeginn durch Tod des Versicher-

ten, Rückkauf oder Ausübung des Kapi-

talwahlrechtes wird die zusätzliche De-

ckungsrückstellung in dem Maße aufge-

löst, in dem sie als Überschussanteil zur 

Auszahlung gekommen wäre. 

 
Nach Rentenbeginn: 
Sofern für einen Vertrag die vor Renten-

beginn aufgebaute zusätzliche Deckungs-

rückstellung nach Rentenbeginn nicht o-

der nicht mehr ausreichend ist, wird ein 

Betrag von 0,20% der Bemessungsgröße 

der laufenden Überschussbeteiligung wird 

direkt einer gesonderten vertragsindividu-

ellen Rückstellung zugeführt. Diese Rück-

stellung dient im Rentenbezug zur Finan-

zierung der erhöhten Leistungsdauer.  

 

Sobald für den einzelnen Vertrag ausrei-

chendes Deckungskapital vorhanden bzw. 

aufgebaut ist, wird der Vertrag wieder wie 

üblich am Überschuss beteiligt. 
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2.1. Vor Rentenbeginn 
 
 Zinsüber-

schuss-
anteil 

Schlussüberschussanteil 1) Sockelbeteiligung  
an Bewertungsre-
serven 

  
 
 
in % 

p1(SÜA) für die 
Fortschreibung 
der Bemes-
sungsgröße 
in % 

p2(SÜA) auf die  
Bemessungs-
größe bei Aus-
zahlung  
in % 

 
 
 
in % 

Kollektivvertrag  
GesundheitsRente 
13-R1-GR,  
13-R1G2-GR 

1,65 
 

1 75 0 

13-R1(G1)(L),  
13-R1G2(L), 
13-R1G3(L),  
13-R1G4(L), 
13-R1GAG 

1,65 
 

1 100 0 

Kollektivvertrag Gesund-
heitsRente 
13-R1EG2-GR, 
Z zu Tarifen mit „13“ Gesund-
heitsRente 

1,65 1 75 0 

13-R1E(G1)(L)(-GR), 
13-R1EG2(L)(-GR),  
13-R1EG3(L)(-GR), 
13-R1EG4(L)(-GR),  
Z zu Tarifen mit „13“ 

1,65 1 100 0 

1) 
bei durch Kündigung beitragsfreigestellten Versicherungen entfällt der Schlussüberschussanteil und Ablauf-

gewinn 
 

  Zinsüber- 
schuss- 
anteil 

Kosten- 
über-
schuss- 
anteil 

Schluss- 
über-
schuss- 
anteil 1) 

Ablauf- 
gewinn 1) 

Sockel-
beteiligung 
an Bewer-
tungs-
reserven 

 in % je Stück in % in % In % 

Kollektivvertrag Gesund-
heitsRente 
12-R1-GR, 12-R1G2-GR 

1,65 
 

- 12 Staffel C 0 

12-R1(G1)(L), 12-R1G2(L), 
12-R1G3(L), 12-R1G4(L), 
12-R1GAG 

1,65 
 

- 17 Staffel D 0 

Kollektivvertrag Gesund-
heitsRente 
12-R1EG2-GR, 
Z zu Tarifen mit „12“ Gesund-
heitsRente 

1,65 - 12 
 

- 0 

12-R1E(G1)(L)(-GR), 
12-R1EG2(L)(-GR),  
12-R1EG3(L)(-GR), 
12-R1EG4(L)(-GR),  
Z zu Tarifen mit „12“ 

1,65 - 17 
 
 

- 0 

Kollektivvertrag Gesund-
heitsRente ohne Zusatzkenn-
zeichen „-GR“ 
08-R1(G1), 08-R1G2 

1,15 
 

0,50 2) 12 Staffel C 0 
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  Zinsüber- 
schuss- 
anteil 

Kosten- 
über-
schuss- 
anteil 

Schluss- 
über-
schuss- 
anteil 1) 

Ablauf- 
gewinn 1) 

Sockel-
beteiligung 
an Bewer-
tungs-
reserven 

 in % je Stück in % in % In % 

08-R1(G1)(L)(-GR), 
08-R1G2(L)(-GR), 
08-R1G3(L)(-GR),  
08-R1G4(L)(-GR), 
08-R1GAG(-GR) 
(ausgenommen Kollektivver-
trag GesundheitsRente ohne 
Zusatzkennzeichen „-GR“) 

1,15 
 

- 12 Staffel C 0 

08-R1E(G1)(L)(-GR), 
08-R1EG2(L)(-GR),  
08-R1EG3(L)(-GR), 
08-R1EG4(L)(-GR),  
Z zu Tarifen mit Präfix „08“ 

1,15 - 12 - 0 

07-R1(G1)(L), 07-R1G2(L), 
07-R1G3(L), 
07-R1G4(L),  
07-R1GAG 

1,15 - 15 Staffel C 0 

07-R1E(G1)(L), 07-R1EG2(L),  
07-R1EG3(L), 07-R1EG4(L),  
Z zu Tarifen mit Präfix„07“  

1,15 - 15 
 

- 0 

05-R1(G1),  
05-R1G2(R), 
05-R1G3(R),  
05-R1G4(R),  
05-R1GAG 

0,65 - 22 Staffel B 0 

05-R1E(G1),   
05-R1EG2(R),  
05-R1EG3(R),  
05-R1EG4(R),  
Z zu Tarifen mit Präfix „05“  

0,65 - 22 
 

- 0 

R1(G)  0,05 *) - 22 Staffel A 0 

R1E(G), Z 0,05 *) - 22 - 0 
1) 

bei durch Kündigung beitragsfreigestellten Versicherungen entfällt der Schlussüberschussanteil und Ablauf-

gewinn 
2) 

für durch Kündigung beitragsfreie Versicherung: 1,00 Euro 

*) Sofern die Versicherung ausreichendes Deckungskapital aufgebaut hat (vgl. vorstehende "Allgemeine Bemer-
kungen"), beträgt der Überschusssatz 0,15%. 

 
 
Staffel A :  
Ablaufgewinn in % für Aufschubdauern: 
Unter 12 Jahren:  

1/12 . Aufschubdauer ..0,7 
Ab 12 Jahre:   

0,7 zuzüglich 7/150 für jedes über die 

Dauer 12 hinausgehende Versiche-

rungsjahr, höchstens 1,4 

Staffel B : 
Ablaufgewinn  in % für Aufschubdauern: 
Unter 12 Jahren: 

1/12 . Aufschubdauer . 3,0 

Ab 12 Jahre:  

3,0 zuzüglich 0,2 für jedes über die 

Dauer 12 hinausgehende Versiche-

rungsjahr, höchstens 6,0 
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Staffel C :  
Ablaufgewinn in % für Aufschubdauern: 
Unter 12 Jahren:  

1/12 . Aufschubdauer   . 2,0 
Ab 12 Jahre:  
 2,0 zuzüglich 2/15 für jedes über die 

Dauer 12 hinausgehende Versiche-
rungsjahr, höchstens 4,0 

 

Staffel D : 
Ablaufgewinn in % für Aufschubdauern: 
Unter 12 Jahren: 

1/12 . Aufschubdauer  . 2,0 
Ab 12 Jahre:  

2,0 zuzüglich 0,30 für jedes über die 
Dauer 12 hinausgehende Versiche-
rungsjahr, höchstens 6,5 

 
 
2.2. Nach Rentenbeginn 
Im Rentenbezug erfolgt die Beteiligung an 

den Bewertungsreserven durch einen zu-

sätzlichen Überschussanteil in Höhe von 

0,2%-Punkten, der sich auf das hierfür 

maßgebliche, im Geschäftsplan festgeleg-

te Deckungskapital bezieht. 

Der zusätzliche Überschussanteil erhöht:  

den Steigerungssatz im System Dynami-

sche Gewinnrente 

Dieser Überschussanteil wird unabhängig 

davon gewährt, ob noch zusätzliche De-

ckungsrückstellungen  aufgebaut werden 

müssen. 

 
Die Überschussanteilsätze für Hinter-

bliebenenrenten- und Waisenrenten-

Zusatz-Versicherungen richten sich nach 

den Sätzen des jeweiligen Haupttarifes 

 
 

 

Risikoüberschuss in % des zu verrenten-

ten Kapitals für Tarife mit Präfix „13“ 

Risikoüberschuss bei Rentenübergang 

zur einmaligen Rentensteigerung 

Tarifklasse 

Risikoüberschuss/  
Sofortüberschuss 
in Schicht 2 

K1000  0,00% 
K1001  0,40% 
TK 1 (K1002)  0,70% 
K1003  1,00% 
K1004  1,30% 
K1005  1,50% 
K1006  1,50% 
K1007  1,60% 
K1008  1,40% 
TK 3 (K1009)  1,10% 
TK1010  0,60% 
TK 2 (A1011)   1,50% 

 
 
Überschusssystem „Dynamische Ge-

winnrente“:  

Erhöhungsprozentsatz: 

- Tarife mit Präfix „13“: 1,80% 

- Tarife mit Präfix „12“: 1,85% 

- Tarife mit Präfix „07“ oder „08“: 1,35% 

- Tarife mit Präfix „05“: 0,80% 

- Tarife ohne Präfix „05“, „07“, „08“, „12“, 

oder „13“ : 0,10% *). 

*) Sofern die Versicherung ausreichendes De-
ckungskapital aufgebaut hat (vgl. vorstehende 
"Allgemeine Bemerkungen"), beträgt der Über-
schusssatz 0,30%. 
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3. Zusatzversicherungen nach Tarif    
BUZ 

3.1. Anwartschaften 

Maßstab für die Überschussanteile: 
Bei Überschusssystem „Bonusrente“: 

in Prozent der versicherten BU-Leistung 

 

 

 

 

Bei Überschusssystem „Verzinsliche An-

sammlung“:  

- Jahresüberschussanteil in Prozent des 

Risikojahresbeitrages  

- Sockelbeteiligung an Bewertungsreser-

ven in Prozent: Ein Prozent der Summe 

der verteilungsrelevanten Ansamm-

lungsguthaben ab Versicherungsbeginn 

 
Tarife mit  Präfix „13“ Überschusssystem 
Berufsgruppe Bonussystem 

 
in % 

Verzinsliche Ansamm-
lung 
In % 

1* 72 42 
1# 75 43 
1+ 67 40 
1 70,5 41,5 
2+ 61,5 38 
2 61,5 38 
2- 68 40,5 
3+ 74 42,5 
3 72,5 42 
3- 69,5 41 
4 10 9 

 
Überschusssystem Tarife mit  Präfix „07“, „08“ oder „12“ 
 Berufsgruppe 
 1, 1+ 2 3 4 
Bonusrente in % 71 61 71 12 
Verzinsliche Ansammlung in % 41 38 41 12 
Überschusssystem Tarife mit  Präfix „05“ 
 Berufsgruppe 
 1, 1+ 2 3 4 
Bonusrente in % 65 55 65 12 
Verzinsliche Ansammlung in % 40 35 40 10 
Überschusssystem Tarife ohne  Präfix  

„05“, „07“, „08“ , „12“, „13“ 
Bonusrente in % 33 1/3 
Verzinsliche Ansammlung in % 25 
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Die Überschussanteile der Beitragsbe-

freiung  werden verzinslich angesammelt.  

Die Überschussanteile der BU - Rente 

werden  

- im Überschusssystem „Verzinsliche 

Ansammlung“ verzinslich angesam-

melt.  

- im Überschusssystem „Bonusrente“ 

zur Bildung einer Bonusrente verwen-

det.  

Die Sockelbeteiligung ist Null. 

 

 

3.2. Laufende Berufsunfähigkeits-

Zusatzversicherungen  

Maßstab für die dynamische Gewinnren-

te: die erreichte Gesamtrente 

Maßstab für den Zinsüberschussanteil: 

das überschussberechtigte Deckungska-

pital 

 

Fällige Renten  erhalten einen Zinsüber-

schussanteil in % des Deckungskapitals 

in Form einer dynamischen Gewinnrente. 

Dieser beträgt:  

- Tarife mit Präfix „13“: 1,70% 

- Tarife mit Präfix „12“: 1,70% 

- Tarife mit Präfix „07“ oder „08“: 

1,20%,  

- Tarife mit Präfix „05“: 0,70% 

- Tarife ohne Präfix „05“, „07“, „08“ 

„12“ oder „13“: 0,20% 

 

Die Überschussanteile der Beitragsbe-

freiung werden verzinslich angesammelt:  

Überschussanteil in % ihres überschuss-

berechtigten Deckungskapitals beträgt 

bei  

- Tarifen mit Präfix „13“: 1,65%  

- Tarifen mit Präfix „12“: 1,65%  

- Tarifen mit Präfix „07“ oder “08“: 

1,15%  

- Tarifen mit Präfix „05“: 0,65%  

- Tarifen ohne Präfix „05“, „07“, „08“ , 

„12“ oder „13“: 0,15% 
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4. Überschussanteilsatz für die ver-
zinsliche Ansammlung  

Tarife mit Präfix „05“, „07“ , „08“ , „12“ 

oder „13“:  

Überschussguthaben erhalten einen An-

sammlungsüberschussanteil, so dass sich 

das Guthaben insgesamt mit 3,40% ver-

zinst. 

 

 

Tarife ohne  Präfix „05“, „07“,„08“  

“12“, „13“:  

Überschussguthaben erhalten neben dem 

garantierten Rechnungszinssatz einen 

Ansammlungsüberschussanteil, so dass 

sich das Guthaben insgesamt mit 3,40% 

verzinst.
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Überschussbeteiligung für Ver-

sicherungsnehmer 

 
Teil II 

• Verträge, die der ehemaligen 
winsecura Pensionskasse AG 
zuzurechnen sind 

• Verträge ohne Präfix „13” 
 
Die Überschussanteile für das Kalender-

jahr 2014 werden wie folgt festgelegt:  

Alle Versicherungen, außer  
Berufsunfähigkeits-Zusatzversicherun-
gen:  

Wir unterscheiden nach Versicherungen 

mit Rechnungszins 3,25% („Altbestand“), 

Versicherungen mit Rechnungszins 

2,75% („Neubestand A“), Versicherungen 

mit Rechnungszins 2,25% („Neubestand 

B“), Versicherungen mit Rechnungszins 

1,75% („Neubestand C“) und Versiche-

rungen mit Rechnungszins 1,75% nach 

Unisex („Neubestand D“). 

Anwartschaftliche Versicherungen des 

Neubestandes 

Die Überschussbeteiligung besteht aus 

einer Zins-Überschussbeteiligung und ei-

nem Grund-Überschussanteil (nur im 

Neubestand D), die für anwartschaftliche 

Versicherungen um eine Schluss-Über-

schussbeteiligung und eine Nachdividen-

de (außer für Neubestand D) zum Ende 

der Anwartschaftszeit ergänzt wird. 

 

Anwartschaftliche Versicherungen erhal-

ten Zins-Überschussanteile in Höhe von  

- 0,55% für Neubestand A  

- 1,05% für Neubestand B  

- 1,55% für Neubestände C und D 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grund-Überschussanteile in Höhe von 

- 0% für Neubestand D 

des überschussberechtigten Deckungs-

kapitals. Sie werden zum Schluss des im 

laufenden Kalenderjahr endenden Versi-

cherungsjahres gewährt, während der 

Aufschubzeit verzinslich angesammelt 

(und bei Rentenbeginn zur Erhöhung der 

Rente verwandt) oder zur sofortigen Er-

höhung der versicherten Rente verwandt 

(Bonus). 

 

Die Schluss-Überschussanteile betragen 

für 2014 endende Versicherungen und in 

2014 endende Anwartschaften  

- 11,0% für Neubestand A  

-   9,5% für Neubestand B  

- 16,0% für Neubestand C  

des erreichten Ansammlungsguthabens 

bzw. des erreichten Bonusdeckungskapi-

tals für den Neubestand. Hierbei werden 

beitragsfreie Versicherungsjahre bei der 

Gewichtung der Bemessungssumme hälf-

tig berücksichtigt. Die Schluss-Über-

schussanteile werden für Versicherungen, 

- die vor dem 1. Januar 2008 begon-

nen haben, bei Beendigung der Auf-

schubzeit, frühestens nach Ablauf eines 

Drittels der Versicherungsdauer, jedoch 

spätestens nach Ablauf von 10 Jahren fäl-

lig. Endet die Versicherung durch vorzeiti-

gen Eintritt des Versicherungsfalls oder 
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Rückkauf erfolgt eine zeitanteilige Kür-

zung. 

- die ab dem 1. Januar 2008  begonnen 

haben, werden die Schluss-Über-

schussanteile ebenfalls bei Beendigung 

der Aufschubzeit gewährt, jedoch frühes-

tens, wenn die Versicherte Person das 60. 

Lebensjahr vollendet hat und die Rest-

dauer bis zum planmäßigen Ende der 

Aufschubzeit 10 Jahre nicht übersteigt. 

 

 

 

 

 

Für die Schluss-Überschussanteile für die 

in 2014 endende Versicherungen und in 

2014 endende Anwartschaften im Neube-

stand D gilt: 

 

Die Bemessungsgröße für den Schluss-

Überschussanteil sind p1(SÜA)-Prozent 

der über die abgelaufene Vertragslaufzeit 

aufgezinsten Versicherungsnehmergutha-

ben. Dieser Satz wird jährlich deklariert.  

Die Verzinsung ergibt sich aus der Ge-

samtverzinsung erhöht um diesen Pro-

zentsatz. Bei Ablauf wird der deklarierte 

Anteil p2(SÜA) auf diese Bemessungs 

größe ausgezahlt. 

 
Die Nachdividende  wird in Prozent des 

Deckungskapitals (Grundversicherung 

ohne Bonus) zum Stichtag des Abgangs 

bemessen und entsprechend den Moda-

litäten bei der Schlussüberschussbeteili-

gung gewichtet. Der Prozentsatz beträgt 

für 2014 endende Versicherungen und in 

2014 endende Anwartschaften: 

 

Teilbestand A und B: 

Staffel N1_12:   Nachdividende in % 

0,30% für jedes vollendete Versiche-

rungsjahr, höchstens jedoch 6,00% 

Teilbestand C: 

Staffel N2_12:   Nachdividende in % 

0,20% für jedes vollendete Versiche-

rungsjahr, höchstens jedoch 6,00% 

 

Die Nachdividende wird im laufenden 

Kalenderjahr allen Versicherungen ge-

währt, die vor dem 1. Januar 2008 be-

gonnen haben und bei denen der Eintritt  

des Versicherungsfalls oder der Rück-

kauf in den Zeitraum ohne Stornoabzug 

fällt. 

 

Für Versicherungen, die ab dem 1. Ja-

nuar 2008 begonnen haben, gelten für 

eine Gewährung einer Nachdividende 

die gleichen Voraussetzungen wie bei 

den Schluss-Überschussanteilen.  

für Neubestand D Schluss-Überschussanteil in % 

Beitragsstatus 
p1(SÜA) für die 

Fortschreibung der 
Bemessungsgröße 

p2(SÜA) auf die 
Bemessungsgröße 

bei Auszahlung 
beitragspflichtig 1 90 
tariflich beitragsfrei 1 90 
außerplanm. beitragsfrei 0 90 
Einmalbeitrag 0,45 90 
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Alle anwartschaftlichen Versicherungen 

des Neubestandes erhalten eine Direkt-

gutschrift in Höhe von: 

 

- 0,55% für Neubestand A  

- 1,05% für Neubestand B  

- 1,55% für Neubestände C und D 

 

des überschussberechtigten Versicher-

tenguthabens. Die Direktgutschrift wird 

wie die laufende Überschussbeteiligung 

fällig und auf die Zinsüberschussbeteili-

gung angerechnet. Im Neubestand D be-

trägt die Direktgutschrift auf das An-

sammlungsguthaben 3,30%. 

 

 

Versicherungen mit Rechnungszins 

3,25%, Altbestand 

Die stärker als erwartet gestiegene Le-

benserwartung hat Maßnahmen zur Ver-

stärkung der Rückstellungen bei Renten-

versicherungen erforderlich gemacht. 

Deshalb hat die winsecura Pensionskas-

se AG aus Mitteln, die nicht von den Ver-

sicherungsnehmern finanziert wurden, 

zusätzliche Rückstellungen nach Ab-

stimmung und Genehmigung durch die 

Aufsichtsbehörde gebildet. Diese Auf-

wendungen sollen mittels eines durch die 

Aufsichtsbehörde genehmigten Verfah-

rens zu Lasten derjenigen, die im Leis-

tungsbezug von der durch diese Maß-

nahme gewonnenen Sicherheit profitie-

ren, zurückgeführt werden. Versicherte, 

die durch Tod oder Kündigung in der 

Aufschubzeit oder auch durch Wahl einer 

Kapitalabfindung hiervon keinen Vorteil 

haben, werden so gestellt werden, wie 

dies ohne die Zusatzrückstellung und de-

ren Rückführung geschehen wäre.  

 

Dies vorausgeschickt, ergeben sich die 

folgenden Festlegungen für den Altbe-

stand.  

 

Die anwartschaftlichen Versicherungen 

erhalten eine laufende Zinsüberschuss-

beteiligung und eine Schluss-

Überschussbeteiligung in Prozent der 

jeweiligen Bemessungsgröße. Die Sätze 

im Altbestand betragen im Einzelnen:  

- Zinsüberschüsse   0,0% 

- Schlussüberschüsse  0,0% 

- Nachdividende   0,0% 

Zusätzlich zu der laufenden Zins-

Überschussbeteiligung werden bei an-

wartschaftlichen Versicherungen in der 

Art einer Direktgutschrift weitere 0,05% 

der Bemessungsgröße einer gesonder-

ten Rückstellung zugeführt. Diese Rück-

stellung dient im Rentenbezug zur Fi-

nanzierung der erhöhten Leistungsdauer; 

bei Abgang ohne Rentenleistung in der 

Aufschubzeit erhöht sie die Leistung aus 

der Überschussbeteiligung entspre-

chend.  

 

Zins-Überschussanteile und die Werte 

nach Art der Direktgutschrift werden zum 

Schluss des im laufenden Kalenderjahr 

endenden Versicherungsjahres gewährt. 

Bemessungsgröße ist für Versicherun-

gen in der Aufschubzeit das Versiche-

rungsnehmer-Guthaben, sonst das De-

ckungskapital. Laufende Überschussan-

teile werden in der Aufschubzeit verzins-

lich angesammelt und ab Rentenbeginn 

zur Erhöhung der Rente verwandt, sofern 
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keine andere Verwendungsform verein-

bart wurde.  

 

Bei in die Rentenzahlung wechselnde 

Versicherungen wird an Stelle der 

Schluss-Überschüsse und Nachdividen-

den eine Zahlung, die sich nach den Re-

gularien des Schluss-Überschusses 

(16% des Ansammlungsguthabens) und 

der Nachdividende (0,3% des Deckungs-

kapitals (Grundversicherung ohne Bo-

nus) für jedes vollendete Versicherungs-

jahr (höchstens jedoch 6%) bemisst, auf 

die Refinanzierung der Verstärkung der 

Deckungsrückstellung angerechnet. 

 

Bei Abgang ohne Rentenleistung werden 

die zur Tilgung der Verstärkung der De-

ckungsrückstellung vorgesehenen Mittel 

dem Kunden in voller Höhe ausgezahlt. 

Bei Rentenbeginn werden diese Mittel, 

wenn und soweit sie die erforderliche 

Verstärkung übersteigen, ebenfalls gut 

gebracht und zur Leistungserhöhung 

nach Maßgabe des dann geltenden ge-

nehmigten Geschäftsplans verwendet. 

 

Versicherungen des Altbestandes im 

Rentenbezug, bei denen keine Beträge 

zur Tilgung der Verstärkung der De-

ckungsrückstellung offen sind, erhalten 

Zinsüberschussanteile in Höhe von 

0,05% des Deckungskapitals. Sie dienen 

der Erhöhung der erreichten Jahresrente. 

Verteilung von Bewertungsreserven 

Anwartschaftliche Rentenversicherungen 

sind beim Ausscheiden aus dem Bestand 

oder Wechsel in den Rentenbezug zur 

Hälfte an den verteilungsfähigen Bewer-

tungsreserven nach einer verursa-

chungsorientierten Maßzahl beteiligt. 

Maßzahl ist ein Prozent der Summe der 

verteilungsrelevanten Versichertengut-

haben der letzten zehn Bewertungsstich-

tage, soweit diese nicht vor dem 

31.12.2002 liegen. Im Deklarationsjahr 

2014 begünstigte Versicherungen erhal-

ten eine Sockelbeteiligung von 0% dieser 

Maßzahl.  

 

Versicherungen des Neubestandes ab 

Rentenabzug  

Versicherungen des Neubestandes im 

Rentenbezug erhalten Zinsüberschuss-

anteile in Höhe von: 

 

- 0,55% für Neubestand A  

- 1,05% für Neubestand B  

- 1,55% für Neubestände C und D 
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Rentenversicherungen im Leistungs-

bezug  werden ebenfalls an den Bewer-

tungsreserven beteiligt. Diese Beteili-

gung dient der Erhöhung der erreichten 

Rente. Für den Deklarationszeitraum er-

gibt sich ein Satz von 0,10%. Die Erhö-

hung wird zeitgleich mit der Erhöhung 

aus Überschussbeteiligung vorgenom-

men, so dass sich eine Gesamterhö-

hung  wie folgt ergibt: 

 

- 0,65% für Neubestand A 

- 1,05% für Neubestand B 

- 1,65% für Neubestand C. 

 

Für den nach Tarifklassen differenzierten 

Neubestand D gilt: 

 

Tarifklasse 

Grund-
über-
schuss-
anteil 

Gesamt-
erhöhung 

K1000 0,00% 1,65% 

K1001 0,05% 1,70% 

TK 1 (K1002) 0,05% 1,70% 

K1003 0,05% 1,70% 

K1004 0,10% 1,75% 

K1005 0,10% 1,75% 

K1006 0,10% 1,75% 

K1007 0,10% 1,75% 

K1008 0,10% 1,75% 

TK 3 (K1009) 0,05% 1,70% 

K1010 0,05% 1,70% 

TK 2 (A1011) 0,10% 1,75% 

Berufsunfähigkeits-

Zusatzversicherung  

Für die Berufsunfähigkeits-Zusatz-

versicherung müssen wir nach Einfüh-

rung der Tarifgeneration 2010 nunmehr 

zwei Teilbestände unterscheiden: BU-I 

und BU-II. Dabei sind in BU-II die Versi-

cherungen nach Tarifgeneration 2010, 

2012 und 2013 erfasst, in BU-I die restli-

chen.  

 

Die Überschussanteilsätze für BU-I  

werden wie folgt festgelegt: 

 

In der Anwartschaft  (vor Eintritt einer 

Berufsunfähigkeit) gelten je nach gewähl-

ter Überschussverwendungsform die fol-

genden Überschussanteilsätze:  

 

- 3,30% p.a. Ansammlungszins sowie  

- 28,0% des Beitrags bei laufender 

Beitragszahlung oder  

- 28,0% des Risikobeitrags bei Versi-

cherungen gegen Einmalbeitrag und 

laufenden Einmalbeitrag oder  

- 40,0% der versicherten Leistung als 

Leistungsfallbonus 

 

Im Rentenbezug (nach Eintritt einer Be-

rufsunfähigkeit) gelten die folgenden 

Überschussanteilsätze: 

- 0,05% p.a. Zinsüberschuss bei Ver-

sicherungen mit 3,25% Rechnungs-

zins 

- 0,55% p.a. Zinsüberschuss bei Ver-
sicherungen mit 2,75% Rechnungs-
zins  

- 1,05% p.a. Zinsüberschuss bei Ver-
sicherungen mit 2,25% Rechnungs-
zins 

- 3,30% p.a. Ansammlungszins 
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Die Überschussanteilsätze für BU-II  

werden hinsichtlich des Leistungsfallbo-

nus und hinsichtlich der beitragspropor-

tionalen Überschussanteile in Abhängig-

keit von der Berufsgruppe wie folgt fest-

gelegt:  

 

In der Anwartschaft  (vor Eintritt einer 

Berufsunfähigkeit) gelten je nach ge-

wählter Überschussverwendungsform 

die folgenden Überschussanteilsätze: 

3,30% p.a. Ansammlungszins sowie be-

rufsgruppenabhängig: 

 
Tarifgruppe D 2013 BUZ 
 
   Überschusssystem (alternativ wählbar) 

Berufs-
gruppe 

Leistungs-
fallbonus  

Beitrags- 
verrechnung 

Verzinsliche 
Ansammlung 

1* 68 28,5 28,5 
1# 71 32,5 32,5 
1+ 63 24 24 
1 66,5 27,5 27,5 

2+ 59,5 27,5 27,5 
2 59,5 27,5 27,5 
2- 66 35,5 35,5 
3+ 70 32 32 
3 68,5 31,5 31,5 
3- 65,5 28,5 28,5 
4 12 4 4 

 
Tarifgruppe D 2010 BUZ und D 2012 BUZ  

 
 
Im Rentenbezug  (nach Eintritt einer 

Berufsunfähigkeit) gelten die folgenden  

Überschussanteilsätze: 

 

- 1,05% p.a. Zinsüberschuss bei 

Versicherungen mit 2,25% Rech-

nungszins 

- 1,55% p.a. Zinsüberschuss bei 

Versicherungen mit 1,75% Rech-

nungszins 

- 3,30% p.a. Ansammlungszins  

 

 

Hinsichtlich der Beteiligung an Bewer-

tungsreserven  gilt für die Berufsunfä-

higkeits-Zusatzversicherungen nach 

BU-I und BU-II: 

 

Überschussberechtigte anwartschaftli-

che Berufsunfähigkeits-Zusatzver-

sicherungen mit abgekürzter Beitrags-

zahlungsdauer oder in der beitragsfrei-

Berufsgruppe  
1, 1+ 2 3 4  
28% 27% 30% 6% des Beitrags bei laufender Beitragszahlung oder 
28% 27% 30% 6% des Risikobeitrags bei Versicherungen gegen Einmal-

beitrag und laufenden Einmalbeitrag oder  
67% 59% 67% 14% der versicherten Leistung als Leistungsfallbonus 
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en Phase werden bei Vertrags-

beendigung bzw. bei Eintritt des Leis-

tungsfalles an den Bewertungsreserven 

beteiligt. Die Auszahlung richtet sich 

nach einer mit einem vereinfachten 

Verfahren errechneten Maßzahl und 

dem gesetzlich vorgesehenen Anteil 

(50%) an tatsächlich vorhandenen Be-

wertungsreserven zum 1. Börsentag 

nach dem 30. September des Vorjah-

res und erfolgt in Form einer Schluss-

zahlung in Höhe von 68% der Bemes-

sungsgröße für im Kalenderjahr 2014 

endende Berufsunfähigkeits-Zusatzver-

sicherungen. Eine Sockelbeteiligung 

gibt es nicht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verzinsliche Ansammlung der Über-

schussanteile 

Alle Versicherungen, für die kein Zins-

Überschussanteilsatz deklariert ist oder 

deren Bemessungsgröße für den Zins-

Überschuss sich am Deckungskapital 

orientiert, erhalten einen laufenden An-

sammlungs-Überschussanteil, so dass 

sich das Ansammlungsguthaben ins-

gesamt mit 3,3% verzinst. 
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Sonstige Angaben 

Angaben gem. § 285 Nr. 3 und Nr. 3a 
HGB  

Die Pro bAV Pensionskasse AG ist 

gemäß §§ 124 (2) VAG freiwillig Mit-

glied des Sicherungsfonds für die Le-

bensversicherer. Diese Sicherungsein-

richtung schützt Versicherte vor den 

Folgen der Insolvenz eines Lebensver-

sicherers. Hieraus ergibt sich vor allem 

die Chance von den Kunden als siche-

rer Partner für Ihre Risiko- und Alters-

vorsorge gesehen zu werden. Es be-

steht das Risiko im Rahmen dieses Kol-

lektivs der deutschen Lebensversiche-

rer in Höhe der im Folgenden genann-

ten Beträge in Anspruch genommen zu 

werden. 

 

Der Sicherungsfonds erhebt auf Grund-

lage der Sicherungsfonds-

Finanzierungs-Verordnung (Leben) 

jährliche Beiträge von maximal 0,2 ‰ 

der Summe der versicherungstechni-

schen Netto-Rückstellungen, bis ein Si-

cherungsvermögen von 1 ‰ der Sum-

me der versicherungstechnischen Net-

to-Rückstellungen aufgebaut ist. Wie im 

Geschäftsjahr 2012 ergeben sich hier-

aus für unsere Gesellschaft keine zu-

künftigen  Verpflichtungen mehr. 

 

Der Sicherungsfonds kann darüber hin-

aus Sonderbeiträge in Höhe von weite-

ren 1 ‰ der Summe der versicherungs-

technischen Netto-Rückstellungen er-

heben; dies entspricht einer Verpflich-

tung von 1,8 Mio. Euro (2012: 1,3 Mio. 

Euro). 

 

Zusätzlich hat sich die Pro bAV Pensi-

onskasse AG verpflichtet, dem Siche-

rungsfonds oder alternativ der Protektor 

Lebensversicherungs-AG finanzielle 

Mittel zur Verfügung zu stellen, sofern 

die Mittel des Sicherungsfonds bei ei-

nem Sanierungsfall nicht ausreichen. 

Die Verpflichtung beträgt 1% der Sum-

me der versicherungstechnischen Net-

to-Rückstellungen unter Anrechnung 

der zu diesem Zeitpunkt bereits an den 

Sicherungsfonds geleisteten Beiträge. 

Unter Einschluss der oben genannten 

Einzahlungsverpflichtungen aus den 

Beitragszahlungen an den Sicherungs-

fonds beträgt die Gesamtverpflichtung 

zum Bilanzstichtag 15,9 Mio. Euro 

(2012: 11,5 Mio. Euro).  

Angaben gem. § 285 Nr. 7 HGB 

Alle Tätigkeiten für unsere Gesellschaft 

werden im Rahmen von Dienstleis-

tungsverträgen durch zum Konzern ge-

hörige Dienstleistungsgesellschaften 

übernommen. Eine Angabe der Mitar-

beiteranzahl entfällt daher. 

Angaben gem. § 285 Nr. 9 HGB 

Vorstandsbezüge und Aufsichtsratsbe-

züge sind im Berichtsjahr keine ent-

standen. Am Jahresende bestanden 

weder gegenüber Vorstandsmitgliedern 

noch gegenüber Aufsichtsratsmitglie-

dern Darlehen.  

Es wurden keine Haftungsverhältnisse 

eingegangen. 
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Angaben gem. § 285 Nr. 17 HGB 

Bezüglich der Angaben über das Abschlussprüferhonorar verweisen wir auf den Kon-

zernabschluss der AXA Konzern AG, in den die Pro bAV Pensionskasse zum 31. De-

zember 2013 einbezogen wird. 

 

Angaben gemäß § 285 Nr. 21 HGB  

Wesentliche Geschäfte mit nahe stehenden Personen oder Unternehmen, die nicht zu 

marktüblichen Bedingungen zustande gekommen sind, wurden nicht getätigt. 

  

Angaben gem. § 285 Nr. 26 HGB 

Weiterführende Angaben zu Anteilen oder Anlageaktien an inländischen Investment-

vermögen (im Sinne des § 1 InvG) oder vergleichbaren ausländischen Investmentan-

teilen (im Sinne des § 2 Abs. 9 InvG) aufgegliedert nach Anlagezielen: 

In Tsd. Euro

- Aktienfonds 4.366 4.268 98 30

- Rentenfonds 120.743 119.072 1.671 4.131

Gesamt 125.109 123.340 1.769 4.161

Ausschüttungen 
im Geschäftsjahr

Anlageziele 
aufgegliedert nach 
einzelnen 
Fondskategorien

Zeitwerte Buchwerte
Reserven / 

Lasten

 

 
Zum 31. Dezember 2013 weisen Anteile oder Anlageaktien mit einem Buchwert in 

Höhe von 40.634 Tsd. Euro, die unter der Fondskategorie Rentenfonds ausgewiesen 

werden sowie dem Anlagevermögen zugeordnet sind, stille Lasten in Höhe von 1.626 

Tsd. Euro aus. 

 

Wir gehen nach Prüfung der Kriterien bezüglich der erwarteten Rückzahlungen von 

vorübergehenden Wertminderungen der Anteile beziehungsweise Anlageaktien aus. 

Die Kriterien der Beurteilung einer voraussichtlich dauernden Wertminderung aller 

Fondskategorien werden in den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden beschrie-

ben. 

Angaben gem. § 285 Nr. 29 HGB 

Bzgl. der Angaben nach §285 Nr. 29 zu den latenten Steuern verweisen wir auf die 

Anhangangabe zu aktiven latenten Steuern. 
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Angaben gem. § 285 Nr. 10 HGB 

Mitglieder des Aufsichtsrats 

 
Dr. Patrick Dahmen 
Vorsitzender 
Mitglied des Vorstandes der  
AXA Konzern AG, 
Bonn 
 
Etienne Bouas-Laurent  
stellv. Vorsitzender  
Mitglied des Vorstandes der  
AXA Konzern AG, 
Düsseldorf 
 
Dr. Alexander Wiebe  
Leiter Corporate Finance der  
AXA Konzern AG, 
Köln 

Mitglieder des Vorstands 

 
Dr. Björn Achter  
Projektmanagement und Organisation, 
Marktbeobachtung, Vertrieb und Ko-
operationen 
 
Werner Bartels  
Verwaltung, Risikomanagement 
 
Dr. Peter Julius 
Mathematik, Rechnungswesen und Ka-
pitalanlagen 
 
 
 
 

 

 
 



Geschäftsbericht der Pro bAV Pensionskasse AG – 2013                                                                             96                                                                                                                     
  

Angaben gem. § 285 Satz 1 Nr. 14 HGB und § 160 Abs.  1 Nr. 8 AktG 

Nach den vorliegenden Mitteilungen gemäß § 20 Abs. 4 AktG hält die AXA Lebens-

versicherung  AG, Köln, 100% am Grundkapital unserer Gesellschaft. 

 

Im Verhältnis zur AXA Konzern AG, Köln, sind wir ein Konzernunternehmen im Sinne 

der §§ 15 ff. AktG in Verbindung mit § 18 Abs. 1 AktG. 

 

Die Pro bAV Pensionskasse AG, Köln, wird in den Konzernabschluss der AXA S.A., 

Paris, sowie in den Konzernabschluss der AXA Konzern AG, Köln, zum 31. Dezember 

2013 einbezogen. Die AXA S.A., Paris, stellt den Konzernabschluss für den größten 

Kreis von Unternehmen auf, und die AXA Konzern AG stellt den Konzernabschluss für 

den kleinsten Kreis von Unternehmen auf. Der Konzernabschluss der AXA S.A., Paris, 

wird bei der französischen Finanzaufsichtsbehörde in Paris (Autorités des Marchés 

Financiers) unter RCS (Registre du Commerce et des Sociétés) 572 093 920 hinter-

legt. Der Konzernabschluss der AXA Konzern AG wird im Bundesanzeiger und im Un-

ternehmensregister des Bundesministeriums für Justiz veröffentlicht. 

 

Dieser Konzernabschluss mit dem Konzernlagebericht hat für uns gemäß § 291 Ab-

satz 2 HGB befreiende Wirkung. 

 

Köln, den 14. April 2014 

 

Der Vorstand 

 

 

 

Dr. Achter           Bartels          Dr. Julius 
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Bestätigungsvermerk des 

Abschlussprüfers 
 
Wir haben den Jahresabschluss – be-

stehend aus Bilanz, Gewinn- und Ver-

lustrechnung sowie Anhang – unter 

Einbeziehung der Buchführung und den 

Lagebericht der Pro bAV Pensionskas-

se Aktiengesellschaft, Köln, für das Ge-

schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. De-

zember 2013 geprüft. Die Buchführung 

und die Aufstellung von Jahresab-

schluss und Lagebericht nach den 

deutschen handelsrechtlichen Vor-

schriften und den ergänzenden Be-

stimmungen der Satzung liegen in der 

Verantwortung des Vorstands der Ge-

sellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 

der Grundlage der von uns durchge-

führten Prüfung eine Beurteilung über 

den Jahresabschluss unter Einbezie-

hung der Buchführung und über den 

Lagebericht abzugeben.  

 

Wir haben unsere Jahresabschlussprü-

fung nach § 317 HGB unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 

(IDW) festgestellten deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-

fung vorgenommen. Danach ist die Prü-

fung so zu planen und durchzuführen, 

dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den 

Jahresabschluss unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung und durch den Lagebericht vermit-

telten Bildes der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage wesentlich auswirken, 

mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prü-

fungshandlungen werden die Kenntnis-

se über die Geschäftstätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Um-

feld der Gesellschaft sowie die Erwar-

tungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-

den die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsys-

tems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchführung, Jahresabschluss und 

Lagebericht überwiegend auf der Basis 

von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der angewand-

ten Bilanzierungsgrundsätze und der 

wesentlichen Einschätzungen des Vor-

stands sowie die Würdigung der Ge-

samtdarstellung des Jahresabschlus-

ses und des Lageberichts. Wir sind der 

Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für un-

sere Beurteilung bildet.  

 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-

dungen geführt.  

 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der 

bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-

nisse entspricht der Jahresabschluss 

den gesetzlichen Vorschriften und den 

ergänzenden Bestimmungen der Sat-

zung und vermittelt unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung ein den tatsächlichen 
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Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

der Gesellschaft. Der Lagebericht steht 

in Einklang mit dem Jahresabschluss, 

vermittelt insgesamt ein zutreffendes 

Bild von der Lage der Gesellschaft und 

stellt die Chancen und Risiken der zu-

künftigen Entwicklung zutreffend dar.  

 

Düsseldorf, 16. April 2014  

 

 

PricewaterhouseCoopers  

Aktiengesellschaft  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mathias             ppa. Sven  

Röcker              Capousek 

 

  

Wirtschaftsprüfer           Wirtschaftsprüfer 
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Bericht des Aufsichtsrats 
 
Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsfüh-

rung des Vorstandes im abgelaufenen 

Geschäftsjahr entsprechend den ihm 

nach Gesetz und Satzung zugewiese-

nen Aufgaben überwacht und sich fort-

laufend von der Ordnungsmäßigkeit der 

Geschäftsführung und des Rech-

nungswesens überzeugt. Durch viertel-

jährliche Berichte und in zwei Sitzungen 

wurde der Aufsichtsrat vom Vorstand 

eingehend mündlich und schriftlich ge-

mäß § 90 des Aktiengesetzes (AktG) 

über die allgemeine Geschäftsentwick-

lung sowie über grundlegende Fragen 

der Geschäftsführung unterrichtet. Die 

vom Vorstand beabsichtigte Geschäfts-

politik sowie die Lage und Entwicklung 

der Gesellschaft wurden ausführlich 

besprochen.  

 

In der Sitzung am 8. April 2013 befass-

te sich der Aufsichtsrat intensiv mit dem 

Bericht des Vorstandes über den Ge-

schäftsverlauf 2012 und dem vorgeleg-

ten Jahresabschluss. In der gleichen 

Sitzung stellte der Vorstand die endgül-

tige Planung für 2013 vor, die vertie-

fend erörtert wurde. Der Aufsichtsrat 

hat sich in dieser Sitzung mit den An-

forderungen der Versicherungsvergü-

tungsverordnung und dabei insbeson-

dere auch mit den bestehenden Vergü-

tungssystemen für den Vorstand sowie 

für leitende Mitarbeiter und Mitarbeiter 

mit variabler Vergütung befasst. Wei-

terhin hat der Aufsichtsrat der Ver-

schmelzung der Gesellschaft mit der 

winsecura Pensionskasse AG zuge-

stimmt. In seiner Sitzung am 27. No-

vember 2013 informierte der Vorstand 

den Aufsichtsrat über den bisherigen 

Geschäftsverlauf im laufenden Jahr, 

gab einen Kurzbericht über die vorläufi-

ge Planung für 2014 und berichtete 

über die Risikosituation der Gesell-

schaft sowie über besondere Projekte 

und Entwicklungen. 

 

Darüber hinaus hat der Vorsitzende des 

Aufsichtsrates mit dem Vorstand in 

zahlreichen Einzelgesprächen ge-

schäftspolitische Fragen sowie die 

Entwicklung der Gesellschaft behan-

delt. Über hierdurch zur Kenntnis des 

Vorsitzenden gelangte wichtige Ange-

legenheiten wurde der Aufsichtsrat je-

weils unterrichtet. 

 

Der vom Vorstand aufgestellte Jahres-

abschluss und der Lagebericht für das 

Geschäftsjahr 2013 sind von der Price-

waterhouseCoopers Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Düs-

seldorf, geprüft worden. Der Ab-

schlussprüfer hat den uneingeschränk-

ten Bestätigungsvermerk erteilt. Der 

Jahresabschluss und der Lagebericht 

lagen dem Aufsichtsrat nach der Auf-

stellung vor. Ebenso wurde der Bericht 

des Abschlussprüfers über den vorge-

legten Jahresabschluss und den Lage-

bericht allen Mitgliedern des Aufsichts-

rates fristgerecht vorgelegt. Der Ab-

schlussprüfer hat den Prüfungsbericht 

und das Prüfungsergebnis dem Auf-

sichtsrat in der bilanzfeststellenden 
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Sitzung mündlich erläutert und Fragen 

des Aufsichtsrates beantwortet. Der 

Aufsichtsrat nahm den Bericht und die 

Erläuterungen zustimmend zur Kennt-

nis.  

 

Ebenso hat der verantwortliche Aktuar 

an der bilanzfestellenden Sitzung des 

Aufsichtsrates teilgenommen und die-

sem die wesentlichen Ergebnisse sei-

nes Erläuterungsberichtes zur versi-

cherungsmathematischen Bestätigung 

ausführlich mündlich erläutert und 

Rückfragen des Aufsichtsrates beant-

wortet. Der Aufsichtsrat stimmte den 

Ausführungen des verantwortlichen 

Aktuars zu. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-

schluss und den Lagebericht geprüft. 

Die Prüfung hat keine Beanstandun-

gen ergeben. Der Aufsichtsrat billigt 

den Jahresabschluss. Der Jahresab-

schluss ist damit gemäß § 172 AktG 

festgestellt. 

 

Dem Vorstand und allen Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern der Dienstleis-

tungsgesellschaften, die für unsere 

Gesellschaft tätig geworden sind, gilt 

für ihre Leistungen im Jahr 2013 unser 

ganz besonderer Dank.  

 

 

 

Köln, den 8. Mai 2014 

 

Für den Aufsichtsrat 

 

 

 

Dr. Patrick Dahmen 
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